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68. Jahrgang 


Die polniſch⸗-litauiſche Frage. 


Genf, 2. März. (Pat.) Die Verkehrs und 
Tranſittommiſſion wird auf ihrer am 15. März 
eginnenden Seſſion darüber beraten, wie die 
utſchließung des Völkerbundsrates über den 
Stand der Verhandlungen zwiſchen Polen und 
itauen weiter zu behandeln ſei. 
— — 


der Haftentlafjungsantrag für 
Alitz noch nicht erledigt. 


Kattowitz, 2. März. (R.) Der Haftentlaſſungs⸗ 
antrag für Ulitz iſt * noch nicht be⸗ 
antwortet worden. ach der Gerichtsord⸗ 
nung muß eine Beantwortung innerhalb von 
% Tagen erfolgen. 


Neue Aufitandsbewegung 
in Spanien? 


London, 2. März. (R.) Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter der Pe tuppi ar meldet von der jpa- 
niſchen Grenze: Die ſpaniſche Regierung hat von 
einer neuen Verſchwörung Kenntnis erlangt, 


Das „Utrechtſch Dagblad“ hat geſtern 
abend ſein * en, nähere Einzelheiten über 
die ſenſationelle Angelegenheit bekanntzugeben, 
eingelöſt, und er durch völligen Abdruck 
des franzöſiſchen Wortlautes des 
Dokuments, über das ſein Chefredakteur Dr. 
Ritter im „Haagſchen Courant Ai rohen hat. 

Bei den Enthüllungen des Utrecheſch Dagblad“ 
handelt es ſich nicht, wie erſt angenommen wer⸗ 
den konnte, um zwei verſchiedene Dokumente, 
ſondern nur um eines, und zwar um das 
. der geheimen franzöfſiſch⸗ 

elgiſchen Generalſtabsbeſprechun⸗ 
gen, von denen man bisher nur wußte, daß ſie 
im 

ten. Nunmehr er ru daß diefe Konje: 

renz vom 7. bis 12. September 1927 in Brüſ⸗ 

fel fring” — hat. 

. Dieſes totololl, das auf amtlichem Pa⸗ 
pier des A S peie Staates aufgezeich⸗ 

net und mit belgiſchen Amtsſiegeln 

verjehen worden ijt, trägt die Unterſchriften jämt- 

licher Teilnehmer an dieſer Konferenz. Der ver: 


ten Hauptquartier in Barcelona ill. Es öſſentlichte Text des Militärablommens muß den 
\ 3. Zt. noch zweifelhaft, ob die Regierung in Altar chen Sachverſtändigen vorgelegen 2 
er Lage jein wird, genügend Verhaſ⸗ſund wurde darum in das Protokoll aufge⸗ 
ngen vorzunehmen, um den erwarteten nommen. 


Als Teilnehmer an dieſer Konferenz wer⸗ 
den am Kopf des Dokumentes die folgenden Per⸗ 
ſönlichteiten aufgeführt: 

ür Frankreich: 
neral Debeney, Leiter des Generalſtabes, 

General Bine a u, ſtellvertretender Leiter des 

ener Blaster, Mi itärattache 
nera a vier, 1 der fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaft in Brüſſel. t 


Das Echo 


eter als 8 Ei g 
Ja E Inſanterieofſiziere und 

annſchaften machen gemeinſame j — mit den 
nach der Erhebung von Cuidad Real entlaſſenen 
Artilleriſten. Die Flotte wird ap . der 
Regierung loyal bleiben. Alle hiie werden 
in Eile mit voller Kriegsausrüſtung für gewiſſe 
Hotälle verſehen. Es ijt nicht wa inlich, daß 

ruhen nd des augenblicklichen Buches 
der britiſchen — — en werden. Laut 
»Morningpoit“ die obige Meldung aus 
duverläjjiger Quelle aus Spanien. 


—— 


eiſe 1 À Warſchau, 2. Mär 
Genfer R fe Korfantns. Kr iez 1175 fle Ye 2 (N 


i (A. W.) Aus Kattowitz 
wird gemeldet, daß auch der frühere Unter⸗ 
taatsjetretär Moramjti als Sachperſtändiger 
ür ſchleſiſche Minderheitsfragen zur Tagung des 
ölterbundsrates begebe. Ferner werde der Ab: 
geordnete Korfanty als Berichterſtatter der 
„Polonia“ nach Genf reiſen. 


— — 


vor Eröffnung der Leipziger meſſe. 


Warſchau, 2. März. $ 
im Senat abgegeben hatte, einen begreifli 

Tin ſt a r te n ber 5 . De die At, 
Hagen, die er gen feine Vorgänger im Kriegs- 
miniſterium erhob, haben die Parteien in fta r le 
Aufregung verje Sie können es nicht 
begreifen, daß Piiſudſti, der drei Jahre lan 

Reſſort des Kriegsminiſteriums verwalt 

auf die Mißbräuche, die vor ſeiner Uebernahme 
eherrſcht haben, nicht reagiert hat. Daher 
at die Linke und die Rechte unabhängig vonein⸗ 


ez: e ander, zwei nterpellationen einge 
Leipzig, 2. März. (N.) Bei der morgigen bra t. in denen ſie die Regierung g roier die 
Eröffnung der Leipziger Melle wird der Anklagen Pitjudjtis zu prüfen. Die oppoſitio⸗ 


nelle Preſſe weiſt darauf hin, daß kein einziger 
Pole mehr einem Ausländer werde in die 1 2 
ſehen können, wenn es wahr ſein ſollte, 
daß die Kriegsminiſter 8 zur Ver⸗ 
anſtaltung von Orgien mit Freudenmädchen und 
ur Unterhaltung von Maitreſſen verbraucht 
e Vor der Tagesordnun ergriff der ſozia⸗ 
iſtiſche Sessie Zutamjfi das Wort, um 
auch den ee all ei aufzufor⸗ 
dern, von Biljudjfi . ber ſeine Worle 
zu verlangen. Allerdings habe das Parlament 
von den Mißbräuchen bisher 10 

wußt, da ſeine eingige Kontrollmögli 
der 3 Berichte der 
Staatskontrollkammer und der 

* eht. in erglürte ib, bereit 

mar zunſti erklärte ere 
Waadt 


Seinen 
Großer Hotelbrand 
in Genf. 


In Genf entitand am Donnerstagnachmittag 
um 1 Uhr in dem im Quartier 1457 77 ge⸗ 
legenen bekannten großen Hotel „Neſidence“ 
Großfeuer, durch das im Laufe des Nachmittags 
und Abends das von einem vornehmen Publikum 
beſuchte Hotel vollſtändig eingeäſchert 


wurde. 

Das Hotel, das 165 Betten aufwies, hatte etwa 
70 Gäſte. an vermutet, daß der Brand im 
Dachſtuhl vun einen ſchadhaften Ka⸗ 
min der Zentra genung verurſacht worden ijt. 
Mit großem Gepolter ftii 
ſeiner gangen Länge zuſammen, ebenfalls die 
Holzbalkone des Hotels, während die b 
noch bemüht war, aus den unteren Stodwerten 
Gepäck und Mobiliar zu retten. Die beim 


Honeisminifter der Vereinigten Staaten von 
merifa auf funktelephoniſchem Wege eine län⸗ 
gere Anſprache an den Reihjsarbeiteminifer nad) 
Leipzig richten Der amerikaniſche Handels- 
miniſter wird in dieſer Anſprache, die er von 
einer Wohnung in 1 aus halten wird, 
ie Grüße Amerikas zur Eröffnung 
der Leipziger Meſſe übermitteln. Der 
Anſprache wird der deutſche Botſchafter in 
Waſhington, von Prittwitz und Gaffron 
eiwohnen und die beiden Minister telephoniſch 
miteinander bekannt machen. 


— 


wieder Schnee und Kälte. 

Berlin, 2. März. (R.) Die ſtarken Schnee⸗ 
fälle im Often der Tſchechoſlowatei haben den 
Eiſenbahnvertehr in jenen Gegenden teilweiſe 
ahmgelegt. Die Fähr⸗ und Eiſenbahn⸗ 
arbeiter find abwechſlungsweiſe Tag und Nacht 
amit beſchäftigt, den Schnee von den Eiſenbahn⸗ 
linien wegzuſchaffen. An zahlreichen Stellen 
führen die Eiſenbahnlinien durch Schneewände, 
die beiderſeits bis 15 Meter hoch ſind. Auch der 
Straßenverkehr iſt ſtark geast Feldwege find 
ſpurlos verſchwunden, zahlreiche Dörfer find ohne 
jede Verbindung. In Italien herrſcht feii 
geitern von neuem Kälte, die von Stürmen und 
Schneefallen begleitet iſt. 


— — 


Eisgang auf dem Rhein. 

Köln, 2. März. (R.) Ueber die Eisverhält⸗ 
niſſe auf dem Rhein wird von der Rheinſtrom⸗ 
auverwaltung eg a daß die tterlage 
für den Eisgang inſofern Eee geworden 
ijt, als am Niederrhein eine Milder eng des 
Froſtes eingetreten ift und am Oberrhein 
weſentliche Temperaturveränderungen nicht zu 
erwarten ſind. Am Oberrhein beginnt die Eis⸗ 
decke bei Worms teilweiſe abzutreiben Am 
Mittelrhein find die Eisverhältniſſe unverändert. 
In Holland ſind die Eisbrecherarbeiten wieder 
aufgenommen worden. 


ts ge: 
1 — in 
berſten 


as 


die gleichfalls ſofort Feuer fing, jo daß das Ge: 
bäude 21 . von 5 und unten 
brannte. Die heftige Briſe. die feit dem 


„Die Weit der Frau“ 


Sonntag, den 3. März 1920 


Neue Enth 


Das belgiſch- franzöſiſche Geheimabtommen. 


ommer 1927 n haben ſoll⸗ 2 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


1 08. 


rüfung der Remy |d 


zu interpellieren, und gab der heiten gerichtet bezeichnete. 


rzte der Dachſtuhl in 


Us 


ſammenſturz des Dachſtuhls niederſtürzenden Kas 
mine fille auf ae Borde der Eingangshalle, 
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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 


Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 52 


Chinas Wiederaufleben. 


Oede und wüſt gähnen die prächtigen 
Paläſte der Bogdhokhanen⸗Reſidenz, fie 
verfallen allmählich in Schutthaufen, Gras 
wächſt auf den Zinnen der ſtolz zum Him⸗ 
mel ragenden Pagoden, der Wachttürme 
und der Yamen der Mandarine. Die Be- 
wohner zerſtreuten ſich nach allen vier 
Windrichtungen; wer bleibt, der muß 
darben und hungern. Das Kaiſerreich und 
ſeine Großen ſind dahin! 

Peking von heute ſieht noch viel trau: 
riger aus als Wien und ſogar noch trau⸗ 
riger als die Stadt des Kaiſers Peter I. 
Pekings frühere Bedeutung als Hofſitz, als 
Verwaltungszentrum eines vollen Drittels 
der Menſchheit, als der Kulturleuchte und 
Hochſchule der bezopften Literatenwelt, iſt 
geſchwunden. Sogar das Botſchafterviertel 
macht den Eindruck eines ausgeſtorbenen 
Quartiers; denn ſchon hat ein Teil der 
Diplomaten feinen Sitz nach Nanking, wo 
die Regierung Chinas ſich niedergelaſſen 
hat, verlegt. Die in Peking ver⸗ 


üllungen. 


Fan Belgien: 
eneral Galet, Leiter des Generalſtabes, 

Oberſt Miche m, Leiter der 3. Sektion des Ge- 
neralſtabes, zugleich ſtellvertretender Leiter des 
Generalitabes, 

Oberſt van den Bergen, Leiter der 2. Sef- 
tion des Generalſtabes. 

Mit den Funktionen des Sekretärs der Konſe⸗ 
renz wurde der O b Etienne, Kom: 
m des Grenadierregiments zu Brüffel, be⸗ 
rau A 

Am Kopf des Dokumentes finden ſich ferner die 
folgenden Bezeichnungen vor: „Brüſſel, den 

0. September 1927. Miniſterium für Landes- 
verteidigung, Generalſtab, 3. Sektion, Nr. C. B. 
17 442. Geheim. Streng vertraulich. Franzö⸗ 
5 iſche Generalſtabsbeſprechungen vom 7. 
bis 12. tember 1927. Protokoll.“ 

Das Dokument enthält alle die bereits bekann⸗ 
ten Artikel des geheimen ilitärab⸗ 
kommens vom 7. September 1920, und zwar 
in der Meile, daß hinter jedem Artikel 
be die entſprechenden Interpretationen 

r beiden neralſtäbe vorfinden. Am Schluß 
des Dokuments folgen die nachſtehenden Unter: 
E ebeney, Leiter des m ſiſchen 

des belgiſchen Ge⸗ 


— i 4 te Leiter lere a bliebenen . daß nur die 
nera „u e Broqueville, iſcher[ Nachläſſigkeitihrer Regierun⸗ 
die fegen de Vereins Ceskiü kbnlorme. gen die Schuld trägt, daß fie in dem leeren 
8: rtifie conforme. | g, a ps i 
Michem. Bienenſtocke die Nachzügler zu ſpielen, ge⸗ 
. * bi a Bentine Gefanbte à zwungen perten, paner jorgen fie. für den 
i a s $ andte in] Unterhalt ihrer Reſidenzen nicht mehr und 
Miner Fa ene muze gem vom ſaſſen die Gemächer verfallen. Nanking 


egen weiſt ſeit 1928 einen gewaltigen 
Aufſchwung auf. Eine rege Bau⸗ 
tätigkeit, Grundſtückshauſſe, Wohnungsnot, 
Gründertum, eine Maſſe neugegründeter 
Zweigabteilungen chineſiſcher und aus⸗ 
ländiſcher Banken, Handelshäuſer, Ver⸗ 
tretungen, Menſchen⸗ und Geſchäftsandrang 
von allen Seiten. Sogar Schanghai 
ſinkt im Vergleich mit Nanking zu einer 
Stadt zweiten Ranges hinab. Dieſes 
reichſte Handelsemporium Aſiens wird ſich 
mit derſelben Rolle begnügen müſſen, wie 
ſie etwa Hamburg einem Berlin gegenüber 
oder Danzig einem Warſchau gegenüber 
durch die geographiſche Lage zu ſpielen be⸗ 
ſtimmt iſt: eine beſſere Vorſtadt, ein bloßer 
Umſchlagsſtapelplatz, ein Durchgangstor 
ins Innengemach. 

Die Umſtellung der wirtſchaftlichen und 
politiſchen Verhaltniſſe kann als ſchlagen⸗ 
der Beweis dafür dienen, daß der verjüngte 
Chineſenſtaat tatſächlich zu ſich kommt, 
nachdem er eine beinahe zwanzigjährige 
Revolution durchgemacht hat. Zweifler 
an der kommenden Machtentfaltung 
Chinas verſtummen, wenn ſie ſich mit der 
gewaltigen Wandlung bekannt machen, die 
innerhalb der letzten Nachkriegsjahre auf 
dem Gebiete der internationalen Rechts⸗ 
verhältniſſe zu Chinas Gunſten vollzogen 


at. 

Als vor 250 Jahren die Portugie⸗ 
fen und Holländer als erſte Europäer 
(von ſeewärts) und die Moskowiter 
als erſte Feſtlandsmacht (vom Norden her) 
nach China gelangten, um ſich in dieſen 
Grenzen zu Handelszwecken niederzulaſſen, 
wurden ſie — dem alten aſiatiſchen Staats⸗ 
brauche gemäß — als „Ehrengäſte“ 
behandelt, die den Ortsbehörden in keiner 
Hinſicht untergeordnet waren, ſomit exter⸗ 
ritorial verblieben, ſobald ſie die 
Einladung, das Reich des Him⸗ 
melsſohnes zu betreten, von 
ihm (eigens für jeden einzelnen Fall ins- 
beſonderel) erhielten. Aber, nur 
unter dieſer letzteren Vorbeding e Ein 
jeder Ausländer, der ohne dieſe Ein⸗ 
ladung die Grenzpfähle des „Reiches der 
Mitte“ zu überſchreiten wagte, wurde 
als Feind behandelt und war der Todes- 
ſtrafe bzw. der lebenslänglichen Einkerke⸗ 
rung verfallen, es ſei denn, daß er in aller 
Form „ſeinen Leib Sr. Majeſtät dem 


im Sejm. 


/ u 
inung Ausdruck, daß Marſchall Pitjudjti die 
shi pa Eht auch beſtrafen N 
um ſo mehr berechtigt ſei, als es ſich bei 
heren Miniſtern durchweg um aktive Offi⸗ 
ziere handelte. Als erſter Punkt der Tages⸗ 
ordnung wurde das in Moskau unterzeichnete 
Litwinow⸗Protokoll ohne Debatte an die Kom⸗ 
miſſion überwieſen. blieb nur einem kommu⸗ 
niſtiſchen Abgeordneten vorbehalten, zu oppona 
ren, da er in dem Protokoll einen Beweis ür vie 
. Tendenzen Polens zu ſehen 
laubte, cht umſonſt, jo erklärte er, jei das 
rotokoll auch von Rumänien, Lettland und Eſt⸗ 
land unterzeichnet worden, die ein Geheimabkom⸗ 
men ** Rußland beſaßen. 

Au s Regierungsprojekt der Erhöhung des 
Mietszinſes zum Bau von Neuwohnungen wurde 
an die Kommiſſion überwieſen. Desgleichen ein 
En ett der 1 die 1 der 

ozialverfiherung für den Fall der Arbeitsunfä- 
higteit vorſieht. In der Verfaſſungsdebatte gab 
im Namen des Deutſchen Klubs der Abg. Ka: 
rau eine Erklärung ab, in der das Verfaſſungs⸗ 
p 7 der Regierung als ein Verſuch bezeichnet 
wird, Polen in die iten des Abſolutis⸗ 
mus zurückzuverſetzen und jeine ſtaat⸗ 
liche 1 u hemmen. Die 3 
Fraktion werde der gegen das Projekt ſtim⸗ 
men. Auch der deutſche ſozialiſtiſche Abg. Kro⸗ 
nig Í in ſcharſen orten mit 
em Projekt auseinander, das er in 
gleicher Weiſe gegen die arbeitende Bevölkerung, 
als auch gegen die nationalen Minder: 


rühen Morgen mit 60 Kilometer Stundenge⸗ 
eee herrſchte, gefährdete ſtark die gegen- 
berliegenden Häuſer, die panikartig de 
räumt wurden. Von allen Seiten waren Laſt⸗ 
wagen und Automobile herbeigeeilt, um die Ein⸗ 
wohner und das Mobiliar zu retten. Eine An⸗ 
gobi Perſonen und auch verſchiedene Feuerwehr- 
eute erlitten Rauchvergiftungen. ns 
dere wurden durch niederjtürzende Balken ver- 
letzt. Glücklicherweiſe iſt aber kein tödlicher 
Unfall zu verzeichnen. Die verletzten Feuer⸗ 
wehrleute wurden ſofort in ein ſchnell eingerich⸗ 
tetes Sanitätsdepot gebracht. ie Arbeit der 
1 wurde durch die Kälte und die Briſe 
ehr erſchwert. Die Uniformen ſtarrten von Eis. 
Das Waſſer gefror 5 in den 
Schläuchen. Zur Anterſtützung der Wehr 
wurde auch das in der Kaſerne qur Inſpektion 
8 Militär aufgeboten und ein ſtrenger 
Abſperrungsdienſt eingerichtet. 

Gleichzeitig mit dem Brand des Hotels brah 
auch an zwei andren Orten der Stad 
Feuer aus, und zwar im Quartier Servette 
und im Quartier Montbriand. Das Hotel iſt 
rettungslos verloren. Der Gebäudeſchaden 
wird auf 300 000 Franken geſchätzt. 


-> Poiener Tageblatt = 


Sohne des Himmels“ verſchrieb, d. h. ſich] Ich habe ſoeben ein Exemplar des neuen 
zum Chinabürger machte. chineſiſchen Straf⸗ und Zivilrechts er⸗ 
Nicht das Land und deſſen Grenzen halten und muß zugeben, daß beide aus⸗ 
waren die Hauptſache, ſondern das perſön⸗ . ſind (Zivilrecht teils nach ruſſi⸗ 
liche Verhältnis zum Souverän und die ſſchem, teils nach deutſchem Muſter des 
Staatsangehörigkeit waren N für BGB., der Strafkodex dem franzöſiſchen in 
die Geſtaltung des Lebens der Ausländer den meiſten Stücken. zum Teile auch der 
ſowohl in China. wie in allen anderen ſitalieniſchen rozedur nicht unähnlich). 
Staaten des Orients (dasſelbe im Abend- | Gewiß wird es mit der Schulung des für 
lande im Laufe des Mittelalters), Nun das Rieſenreich benötigten Beamtenperſo⸗ 
haben aber die „Weißen Teufel“ die Gaſt⸗ nals noch lange ſchwer fein; doch, wo das 
freundſchaft der Himmelsſöhne arg miß⸗ Wiſſen fehlt, dort hilft das angeborene 
braucht. Seit etwa 100 Jahren begannen ſchineſiſche Taktgefühl. ; 
fie dieſes Gaſtrecht für ſich gewaltſam zu Kaum ift zu bezweifeln, daß in China 
erzwingen; mächtige und auf Kolo⸗ eine Maſſenfluchtabendländi⸗ 
nialraub ae e ata Europas ſcher Elemente, die zu 95 Prozent 
erſchienen; an Stelle der ſchwachen Mosko⸗ vom Abſchaum Europas und Amerikas fih 
witer-Pirniere Sibiriens, die geſchulten rekrutierten, ab 1929 einſetzen 
Koſakenheere und Diplomaten Ruß⸗[wir d. Die feligen Zeiten, in denen der 
lands anſtatt der Kaufleute aus Por- rechtloſe „Eingeborene“ ſtraflos vom 
tugal und Holland Panzergeſchwader und „Ueberſeeteufel“ zu jeder Stunde ver: 
Beſatzun gstruppen Großbritanni⸗ prügelt, betrogen und ausgebeutet werden 
ens, Amerikas und Frankreichs. durfte, ſind mit einem Male vorbei 
Seit 1810 (der gewaltmäßigen Einführung. Japan allein nimmt eine 
des Op umlaſters durch engliſches Bombar⸗Sonderſtellungein. Japan iſt das 
dement) bis 1907 (die Benutzung des 
chineſiſchen neutralen Bodens als Krieas⸗ 
tummelplatz durch Japan und Ruk- 
land) hielt die Schmach des 400 Millionen 
Köpfe zählenden und die älteſte Ziviliſa⸗ 
tion in der Welt habenden Chineſenvolkes 
an. Mit ihr kamen viele dem militäriſch⸗ 
ſchwachen Peking aufgehalſten Konven- 
tionen über die Konſular⸗ 
gerichtsbarkeit und über die 
Ausländer⸗Freihafenſtädte. 
Auf Grund dieſer Konventionen (23 an 
der Zahl) wurde ein jeder, auch noch fo 
unwürdige Weiße, dem es einmal ge⸗ 
lungen iſt, nach China einzudringen, 
ipso facto zum Ehrengaſte des Him- 
melsſohnes, dem weder die chineſiſche 
Polizei, noch der chineſiſche Richter, die 
chineſiſchen Ortsgeſetze und Sitten etwas 
zu bedeuten hatten. Ganze ausländiſche 
Sonderſtädte ſchoſſen auf chineſiſchem Boden 
empor; in dieſen Städten konnte der ſtau⸗ 
nende Wandersmann folgende Anſchläge 
leſen: „Zutritt Hunden und Chineſen ver⸗ 
boten“, „Chineſen dürfen auf Bürger⸗ 
ſteigen nicht gehen und haben ſich lediglich 
des für Fuhrwerke beſtimmten Weges zu 
bedienen“, „In dieſes Reſtaurant iſt allen 
1 der Zutritt ſtrengſtens verboten!“ 
uſw. 


dſchurei das einzige verhältnismäßig 


aufnahmefähige Gebiet der Chineſ ! 
republik (bis ins 20. Jahrhundert hinein 
war es für die Kernchineſen durch die 
Mandſchukaiſer künſtlich abgeſperrt; daher 
das ſpäte Einſetzen der Koloniſationswelle 
vom eigentlichen übervölkerten China nach 
dorthin). 

So bildet die Mandſchurei den Schneide⸗ 
punkt der Lebensintereſſen beider großen 
gelben Nationen des Fernen Oſtens. Dem 
Sieger wird automatiſch auch der ganze 
ruſſiſche Ferne Oſten zwiſchen dem Baikal⸗ 
See und dem Stillen Ozean mühelos in 
den Schoß fallen. 


Dr. E. v. Behrens. 


Holland glaubt an die feanzöffch-beigitche Militärkonvention. 


Die Veröffentlichung des geheimen Militärabkommens, das zwiſchen Frankreich und Belgien ab⸗ 

eſchlo . at in Holland ungeheures Aufſehen erregt. Nera in den Straßen, wo 

— xtrablatt des „Utrechtſch Dagblad“ zu leſen war, blieben die Bewohner Utrechts 
intereſſiert ſtehen. 0 


Die neuen Pläne zur Miefeerhöhung. 


die Gefahren für den Mittelftand. 


Poſen, 27. Februar. ſehen aber keine konkreten und zielbewußten Ber- 

85 b ure geen den: Meglerungsentmugf | De bie ent 1 He 
BE ON t H i Ah 6 t ef i 122 And D 1 der gegenwärtigen Polli i Dosen das Stre⸗ 
Dieten” werben tmm Aa ben nach einer Nu rr Es genügt, die 
Statiſtik der Gewerbeſcheine für die letzten 
röße 7 15 durchzuſehen, um dieſe Erſcheinung ganz 

Seine Angriffe ſtütztfklar in Handel und Gewerbe wahr⸗ 
albamt⸗ zunehmen. Es vollzieht ſich nämlich eine 

; polemische wer} der 1 ſchwachen 


Außer jenen 23 Nr 
welche Peking mit den bedeutendſten Staa⸗ 
ten zu ſchließen gezwungen wurde, gab 
es noch 35 ſolcher Verträge, die von Fremd⸗ 
regierungen untereinander (ohne Beteili⸗ 
gung, aber lediglich auf Koſten des Chine⸗ 
ſenſtaates] geſchloſſen und mit bewaffneter 
a durchgeſetzt wurden, 

Peking ſtürzte 1910—1928 und mit ihm 
dieſe Schmach der Gelben. Als erſter Na 4 
barſtaat Chinas ſah ſich der ſchwächſte 
unter ihnen veranlaßt — der von dem 
kommuniſtiſchen Umſturzfieber innerlich 
verzehrte Ruſſenſtaat —, die ſogenannten 
ungleichen Verträge abzuſchaffen. 
Nachdem die Bolſchewiſten aus dem ehe⸗ 


und für eine beträchtlichere Anhäufung von 
7 75 unfähigen Wirtſchaftsſtätten. Das 


e ſt auch die wahre e des Mangels 


u können, o 
en Schi 


„Epoka“ nennt den Entwu 
der 


i pehin ext, 

un W ungsirage, a der Is nun n EN nicht aus 
re 7 Wariat einen Unkerſchied macht awi- 

en ta 


beſchloß die Regies 
igene Hand z 
Die bisherige Tätigteit auf dieſem 


mali ä i irfliġteit, wollen wir doch einmal dar⸗ | nehmen, i 
%%% ⁰ per ope | Gh war Beldgidep, obwohl der bird 
ſtaaten konſtruiert hatten und auf di 4 nen 15 0 de 4 65 kkn verſtärkte Baufonds beſtan d. Der neue 
Meile ben stata de eſe gen feine a fegung tte, Der 75 771 Wohnungsentwurf foll nun der Regierung M il+ 
hunderts wieder einführten „ 1550 ert raue ns der; Negierungstre Ein bie PAAR ANAE i eh en K d Seien 
N a ejer aber en 
ſie notgedrungen am 31. Mai 1924 den 22ers teti pt bie | Tal. des Biitlertaldes tragen, d. h. gandme t, Raul 
Verzicht der Moskauer Regierung auf enil Sab die Stadtbevölkerung an Gewerbetreibende, die Beamten und die 


alle Anſprüche aller in Chinas Grenzen 
verweilenden Ruſſen auf ihre bisherigen 
Exterritorialitätsrechte. Ra ch nachein⸗ 
ander folgten nun dieſem Bere andere 
durch Weltkrieg, Revolutionen oder fon- 
ſtige Bedrängniſſe geſchwächten Staaten: 
Deutſchland, Oeſterreich, Chile, 
en Perſien und die Tür⸗ 

ek 

Die jo entſtandene Breſche in der weißen 
Solidarität verſtanden die chineſi — 
Diplomaten immer mehr zu erweitern. 
Durch Handelsvorzüge gelockt, haben 1928 
auch die Vereinigten Staaten. 
Frankreich, Italien, Dänemark 
und Belgien, zuletzt auch das ſtolze 
Britenreich ihre Zuſtimmun zur 
rung der Exterritorialitätsan prüche J h 
gegeben. Nur das Reich des Mikados 
und etliche kleinere Staaten feilſchen noch 
mit der Nankinger Nationalregierung um 
den Preis, für den ſie bereit wären, dem 
Beiſpiele der übrigen zu folgen. 

Man muß zugeben, daß die Chineſen ſich 


arbeitende Intelligenz, d. erade diejeni 
bermähig belastet ijt. Das ichten, die A en Leer 
bildete Wirllih e ſondern eine tatſächliche, die | "illen obne 
Tages gegriffen werden kann 
weifel erhaben, von Kennern 
unſeres n letzthin von dem 
inanzielle Schwächun 


nem vierten 
ſchwerlich darin keine 
91 


Ein ä 
liches 5 
diſche Autorität auf dieſem Gebiete Brafelor 725 erblicken, in gerader nie eine 


fie zugleich ſyſte⸗ 
nes 


che n. Der ſtaatliche Sozialismus 
wird fortſchreitend real i Kalk 


anriet. 

Ueber diefe wohlgemeinten Ratſchläge a 
man mit einer den heutigen Lenkern der Wirt⸗ 
ſchaftspolitit eigenen Nonchalance zur Tagess 
ordnung über. Warum werden denn 
Auslandsexperten range 
and den Koſten einer 


bezu 
die 


ih aber do 
BA aber, bot und 


iert, durchaus 


magogiſche Beweisjührumg dieſes Blat 


die allergrößte Mühe geben ihre Gerichts⸗ 5 . — Verarmung eine weitere Klärung tes geradezu mit der A ne aft⸗ 
Pa A , d darin, daß die gegenwärtige Wirtſchafts⸗ licher und ſozialer Erſche Die Erh 
barkeit, das Gefängnisweſen und das olitit Su ebene na Gary for in der 4 der Mieten wird 1 E Bewegung 10 


Gebiete der Löhne und Gehälter 8 — 
und alles ift gut. Ein grenzenloſer Opti: 
mismus und eine hermetiſche 
in der Doktrine des ſtaatlichen Sozialismus, 
der dem wirklichen Leben abgekehrt 
iſt, ſchlägt uns aus dem ganzen Artikel entgegen, 


Polizeiweſen auf die Höhe moderner An⸗ 
forderungen zu bringen, damit auch dieſer 
letzte Vorwand, der von den ſogenannten 
„ziviliſierten“ Nationen den „barbariſchen“ 


/ 9 in Poſen erklärt, die Regierung wünſche, 
Chineſen bisher gemacht wurde, abfällt. Bol -4 : l 


daß das Volk an Reichtum zunehme. ir 


in der ganzen Welt wohl am dichteſten be⸗ 
völkerte Land; es braucht Koloniſierungs⸗ 
möglichkeiten auf dem Feſtlande Aſiens. 
Dieſe Möglichkeiten hat es 1906 in unge⸗ 
nügendem Maße durch die Eroberung 
Koreas und Liaotungs erhalten; es möchte 
noch die Mandſchurei dazuſchlagen. 
Unglücklicherweiſe bildet gerade die Man⸗ 


ſpärlich beſiedelte und für 3 


gut 


mußte der 


u amte 


oli 
s 85 


intereſſiert 


Ueberhaupt entwaffnet die ſeichte und de⸗ 


der zweifellos die Anſchauungen maßgebendet 
Regierungskreiſe, d. h. der Richtung Mora? 
czewſki, widerſpiegelt. Ein Rätſel bleibt 
die Stellungnahme des Finanzminiſters Cze⸗ 
cho wicz, der ih jo entſchieden gegen den 
Etatismus erklärte. Dieſer lebensfremden Dol⸗ 
trine müſſen „mit dem Bleiſtift in der Hand“ — 
um die Worte der „Epoka“ zu gebrauchen — 
Argumente entgegengeſtellt werden, 
die nicht aus der Theorie geſchöpft find, ſondern 
aus den wirklichen Bedürfniſſen und 
Anforderungen des Lebens. Mit dem 
Regierungsentwurf ſollten ſich nicht nur die Mie⸗ 
terorganijationen befaſſen, ſondern auch 
die Verbände der Kaufleute, Hand: 
werker und Gewerbetreibenden, die 
diejenigen Schichten repräſentieren, die der Ent⸗ 
wurf hauptſächlich trifft.“ 


— WV 


die Staatsangeſtellten in Polen, 


Eine Juſammenſtellung. 


Man kann ruhig behaupten, daß das Problemm 
der ſtaatlichen Angeſtellten in Polen ſowohl im 
Hinblick auf ihre Zahl als auch auf die Be⸗ 
ſoldung, und nicht zuletzt auch in Bezug auf das 
geiſtige und berufliche Niveau, jeit dem Beſtande 
der Republik aktuell und akut iſt. Das Beamten⸗ 
problem — und wir rechnen zu den Beamten 
auch alle vom Staat Gehälter und Penſtonen 
beziehende Perſonen — befand ſich im Laufe der 
Jahre in verſchiedenen Phaſen der aller⸗ 
dings bis jetzt noch nicht erfolgten Löſung 
und unterlag den widerſtrebenſten Strömungen 
und Anſichten. 

Aus dieſem Grunde dürfte es auch nicht un⸗ 
intereſſant ſein, zahlenmäßig feſtzuſtellen, wie⸗ 
viel Perſonen eigentlich der polr 
niſche Staat zu ernähren hat. 

Unjeren Bemerkungen möchten wir nur die all: 
gemein gültige Theſe vorausſchicken, daß jener 
zerwaltüngsapparat als ideal gilt, der mit 
einer mee geringen Anzahl, möglichſt 

beſoldeter und beruflich möglichſt 
ann Beamten arbeitet. Daraus 
ergibt fih auch der Schluß, daß die Beſoldung 
der Staatsbeamten in umgekehrter Proz 
portion zu deren dab ſtehen muß. Alſo je mer 
eamte nötig find, um jo ſchlechter müſſen fie 


bezahlt werden, wenn der Staat nicht bedenklich 


ſeinem Budgetgleichgewicht herausfallen 


Kehren wir nun zu den Zuſtänden in Polen 
zurück. Die erſte Wucherungsperiode des Etatis⸗ 


mus und der Bürokratie, welche auf die Jahre 


1918 bis 1922 fällt, liegt bereits ziemlich 
weit hinter uns. Es ſchien damals, als 
ob fajt alle Einwohner der polniſchen Städte zu 
Beamten werden müßten. „Beförderungen“ 
vom Stubenmädchen zur Amtsſekretärin waren 
eine ziemlich verbreitete Erſcheinung, und daß 
z. B. ein Schauſpieler eines ſchönen Tages Staz 
tofi: oder Miniſterialbeamter wurde, gehörte auch 
nicht zu Seltenheiten. Dieſe Zuſtände blühten 
natürlich am üppigiten im ehemaligen Kon: 
greßpolen und in den Oſtmarken. 

Im Jahre 1923 ſetzte dann eine Reaktion 
ein. Unter dem Drucke finanzieller Notwendig⸗ 


i 
eee eee 


) ) jeamtenfräjte. heran, der 
manchmal auch pang tüchtige Kräfte zum Opfer 
fielen. Erinnerlich iſt Be, daß zu dieſer Ab⸗ 
bauaktion fogar- ein beſonderer S parkommiſ⸗ 
ſar beſtellt wurde. 

Es ſtellte fih jedoch gar bald heraus, daß dieje 
Reduktionsepidemie die Staatskaſſe bei wei- 
tem nicht in dem Maße entlaſtet, wie man er⸗ 
wartet hatte. Zum Tei 2 die abgebauten 
Beamten LE e, und mithin 

taat auch weiter für ſie ſorgen, oder 
ſie beſaßen We Rechte nicht, und dann vermehr⸗ 
ten ſie lediglich die Reihen der Arbeits⸗ 
. n, über deren Schickſal der Staat auch nicht 
le gültig zur Tagesordnung übergehen konnte. 
ie Regierung nach Mai 1926 ſtellte ſich auf den 
theoretiſch richtigen Standpunkt, zwar keine Be⸗ 
mehr abzubauen, jedoch au keine 
neuen anzunehmen. Mit diefer Maß⸗ 
nahme ſollte auch die Löſung der Beamten: 
frage ah ei 
Daß dieſer, wie gejagt, theoretiſch wichtige 
Standpunkt in der Praxis etwas anders aus⸗ 
ſah, darüber ſagen die Tagesmeldungen der pol⸗ 
niſchen Brine anug, Wieviel Beamte wurden 
da aus pol tijden ründen entlaſſen und wie: 
fn Poſten aus ebenſolchen Gründen ge⸗ 
affen. 

eber die . des Staates durch die 
dated ſeiner An 1 1 8 5 ſollen nun 
nachſtehende Zahlen Aufſchluß geben: Als größte 
Gruppe geht hier das Heer mit 270 000 Per⸗ 
onen, dann das Grenzſchutzkorps mit 
6000, die Grenzwachen mit 6000 und die 
ei mit 32000. In der Geſamtſumme 
ieſe Gruppe einen Beſtand von 334 000 
Perſonen. 

An zweiter Stelle gehen die Eiſen⸗ 
bahner mit einem Perſonalſtand von 208 000 
hend der Penſionsberechtigten. Zu er⸗ 
wähnen iſt noch baf die Regierung für das 
kommende Jahr für dieſe Gruppe einen Zuwachs 
von 4000 Perſonen 'in Ausſicht ſtellt. 

e e an ſtaatlichen Volks⸗ 
Mittels und Berufs- und Hochſchulen gibt es in 
Jaber 78 000 Dazu rechnet man 

ahre mit einem 


in dieſem 


u 
Personen vorgeſchlagen. 


onfeſſion 14000, der 
orthodoxen 3000 und anderen Bekenntniſſen 
3000 an 

Der Wel ne der Richter und Staats- 
anwälte beläuft ſich auf 4800. Dieſer Stand ift 
ewiß nicht hoch, da allgemein bekannt iit; wie 
ehr überlaſtet die polniſchen Gerichte mit 
rheit find. 5 
Die Zahl der in der Verwaltung angeſtellten 


Beamten und ſonſtigen Funktionäce beträgt rund 


inſchließung 80 000 


Auf gewiſſe Schwierigkeiten ſtößt die Fejt 
ſtellung der in ſtaatlichen Unternehmen ange: 
ſtellten Perſonen, da die Regierung dem Seim 
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Polniſche Minderheitsichulen in Preußen. 


Verordnung der Preußiſchen Staatsregierung zur Regelung des polniſchen Minderheilsſchulweſens. 


Das Preußiſche Staatsminiſterium hat 
folgende Verordnung zur Regelung des 
polniſchen Minderheitenſchul⸗ 
weſens beſchloſſen: 


| I. 


8 1. 
Unter Minde 8 eit im Sinne der ehe 
den Beſtimmungen werden diejenigen Volksteile 
des Reiches beenden, die ſich zum pol nis 4 en 


Volkstum ae ae 


Das Bekenntnis, zur Dtinberheit zu gehöre 
3 weder de noch rr I 5 
Die in tellung eines Antrages auf 
Errichtung einer Minderheitsſchule erfol Ne 
Aufführung eines Kindes oder die Anmeldung 
eines Kindes zu einer e e durch die 
Erziehungsberechtigten gilt als ausreichen⸗ 
des Betenntnis der Zugehörigkeit dieſes 
Kindes zur Minderheit. 


8 IL 


Für reichsdeun 


s zur pol 
derheit gehörende silg polniſchen Min 


ate uchi e Kinder, di 
in demſelben ulverbande oder A folder Ent» 
fernung von dieſem wohnen, daß ihr elmäßi- 
ger Schulbeſuch als geräbrleiftet an geieben wer⸗ 
den kann, iſt das Bedürfnis zur Err tung einer 
zn Minderheitsvolksſchule mit olniſch als 
il dene ſtets an uerfennen, es 
ſei denn, daß bereits durch ö öffentliche oder pri⸗ 
u Pinder — — 1 ür die Beſchulung 
er zur Minderheit gehörenden Ki z 
reichender Weiſe gejorgt ijt. e 


8 2: 

Ni ch t reichsdeutſche Kinder können, wenn ihre 
Zugehörigkeit zum polniſchen Volkstum nach Ab⸗ 
ſtammung oder Sprache nachgewieſen =. zum 
Beſuche der privaten Minderheitsvolksſchule z u⸗ 
gelaſſen werden. 


8 3. 
Die Kinder der Minder 
Schulpflicht auch dur 
gen Beſuch einer privaten 


8 4. 


eit genügen der 
den ordnungsmäßi⸗ 
Kü e. 


ür die e oder ſittlicher Art ehe (S 


terin) 
— mn — erforderlich, auch nicht 
er Hinſicht. 10 y 
Für die neben dem Leiter etwa zu bej 
en Ber tA $ K E e iper ie 8e gelten die sii 
n n er die Be d 
a0 mie ir Nu 22 igung zum Unter: 


Ti. 

Die Schulräume * * Anforderungen 
— — gÈ wobei zu unterrichtende 
erzahl in Betracht a 72 ae, it it: 72 g eichen 
on wie fen nd 
Schule find im allgemeinen zich! zu ſtellen. 
Vor Eröffnu ng der Schule müſſen die notwendi⸗ 
gen Anterrichtsgegenſtände ſichergeſtellt fein. 
8 . 


Der Nachweis der für den 
derlichen 7. iſt unter — ainiaan Sn 
als erbracht anzuſehen, wenn ein 3 = 


— 3 > er n k wi mindeng einhunde 
en Mitgliedern die r da s 
nimmt. Weitere Nachweiſe dürfen fü bien 


wenn die Zahl j n 


Falle nur dann erfordert werden 
Lehrerinnen) der 


der vollbeſchäftigten Lehrer ( 


5 


Schulen, für die der Verein die Gewähr über⸗ 
nommen hat, mehr als fünf Prozent der Zahl 
der Bereinsmitglieder beträgt. 


Bon dem Lehr 
lichen Volksſchulen 


* 


8 7. 

lan der deutſchen öffent⸗ 
arf inſoweit abgewichen 
werden, als es notwendig iſt, um die Kennt⸗ 
nis des polniſchen ollstums im 
Unterricht eik SA zu vermitteln. An Gtelle 
des Deutſchen tritt als Unterrichtsſprache das 
Polniſche. Deutſch 813 in ausreichender 
Stundenzahl als Aglerrigte ach erteilt werden. 

Die Ferien müſſen die gleichen ſein wie die 
der öffentlichen Volksſchulen. 


we III. 


Für die Setigtrs * 5 rivatſchulen mit 
Polniſch als Unterrichtsſprache, deren Ziele über 
die Nr l hinausgehen, gelten die gleichen 
V o rj 35 0 c i ür Men: "Die ee 
artiger Priva en überhaup ie Vorſchri 
ten des Artitels 88 2 8s 6, finden al 
ſprechende 3 


82 
Für die Erteilung der Erlaubnis von 
Prüfungen, die ſtaatliche Berechti⸗ 
gung verleihen, gelten die gleichen Grundſätze 
wie ir die ü übrigen Privatſchulen, ſofern an den 
Minderheitsſchulen ausreichender o uiii im 
Deutſchen erteilt wird. 


Artikel IV. 


Um Lehrer der 177 ende en ulen 
noch des weiteren in die beſonderen Auf⸗ 
gaben des Minder 2 . einz len 
und ihnen eine zum Unterricht an ſolchen ulen 
dienende Bejpnbere Eignung zu vermitteln, können 
von Vereinen mit dem Sie im 7 sgebiet oder 
von einzelnen Reichsangehörigen auf ihre Koſten 
beſondere Einri tungen user Veran⸗ 
ſtaltungen auch in Form von ſtändigen Kurſen 
geſchaffen werden. 

ie Teilnahme an dergleichen Einrichtungen 
darf aber von D aT wegen nicht als 
Vorausſe oder Bedingun r die 
Tätigkeit als eite (geiterin) oder e (Lehre⸗ 
rin) an einer Minderheitsſchule gefordert werden. 


Telephon 


In der geſtrigen e oe reri o gas 
entlich des Budgets des Po 

asbach das Wort und ee beide aus: 

Der Feſtſtellung eines der Herren Vorredner, 
daß das Poſt geheimnis bei uns zu Lande 
e wahrt wird, f iee i% mich mit 
achdruck an. Die edes von 
uns, der im politiſchen und Au! da kti en Leben 
tätig iſt, ja, auch harmloſer Privatperſonen wer⸗ 
den von unbekannten rganiſationen abge⸗ 
ört, um die betreffenden Perſonen zu be⸗ 
pitze ln. Desgleichen können wir vielfache 

eweiſe dafür bringen, daß Briefe ge: 
öf ne ee geleſen werden. 

ch auch manches auf dem Gebiete des 

Bolizelens” ebeſſert hat, Io läßt trotzdem 
die S gerbeit und Schnelligkeit der 
Beförderung immer noch viel zu wün⸗ 
„(igen übrig. Dies macht ih ganz beſonders auf| m 
dem platten Lande bemerkbar. Die Be⸗ 
zug wir der Poſtangeſtellten halten 
auch wir fur ungen h ‚gend. Der Dienſt dieſer 
„Beamtenkategorie ijt nicht immer an die geſetz⸗ 
liche Stundenzahl gebunden, auch erfordert der 
Poſtdienſt oft erhebliche a ufwendungen an kör⸗ 
perlicher Arbeit in Wind und Wetter, dem 
andere Beamte nicht in dem Maße ausgeſetzt 
find. Die Regelung der Penſionsverhält⸗ 
niſſe bedarf der Verbeſſerung. Ganz beſonders 
gilt das für die Beamten, die jahre- und jahr- 


hntelan 12 anderen aten Dienſt getan 
ben u jegt durch eee der betreffen⸗ 
den Gebiete bedingt in den polni 9. Staats» 


ch ſpreche in 
dieſem Falle nicht allein im Intereſſe meiner 
Volksgenoſſen, dieſe ſind ja bis auf wenige Aus⸗ 
nahmen ausgewandert oder aus gewie⸗ 
fat worden, es poa fih im vorliegenden 


dienſt übernommen worden find. 


alle um Poſtbea olniſcher Nationalität, die 

ch bitter darüber be chweren, ea ſeitens der 
Regierung ihnen ihre frühere Dienſtzeit nicht im 
entſprechenden Maße angerechnet wird. 
erechtigte Klagen werden von allen Sei⸗ 
ten über unſer Telephonweſen erhoben. 
— r wir hier techniſch auf der Höhe, noch 
entſpricht die Bedienung ſeitens der Beamten den 
heute berechtigten forderungen We 
eſpräche von der Provin nach 


chau 
und umgekehrt find oft eine Qual für Abon⸗ 
nenten und Beamte. Ich erlaube mir die Ans 


Inge bei dem Herrn Miniſter, ob er eine Ber: 
ung derart erlaſſen hat, daß na Telepho⸗ 
innen verboten iſt, in Poſen 
und Pommerellen am Telephon der deut⸗ 


doppelten Gebühr. 


und Poſt. 


chen Sprache zu bedienen. Anſere 
i ngere Generation ift ſelbſtverſtändlich in 
age, bei allen öffentlichen Aemtern pol⸗ 
Zu ſprechen. Nicht ſo die ältere Generation 
ie zahlreichen Fremden, die ins Land 
magens der deutſchen 
rache bedienen, da mit Recht annehmen 
len daß dieſe im ften meiſtverbrei⸗ 
tete Sprache größtenteils von ge⸗ 
bildeten Menſchen beherrſcht wird. 
Als ra ti wird angeführt, daß auf einem 
ae eines Tages die Telephoniſtinnen er⸗ 
ärten, ſie würden nur verbinden, wenn die 
Nummer polniſch oder franzöſiſch verlangt wird. 
Als ſich plerau einige Abonnenten, die des Pol- 
niſchen nicht mächtig 2 711005 tiġ um den 
W bemühten, ers es raus, dah 
= Beamtin des RR en ni 
en war. Ich glaube oſt und 8 e⸗ 


Ki i 7 
und 
8 und ſich 


takſächlich Gebiete find, die ſich weder 
it politiſche noch nationale Expe⸗ 
rimente eignen. Und in jedem Lande wird 
2 — Poſtamt auf der Höhe ſeiner Aufgabe ſtehen, 
das die ſprachgewandteſten Beamten 
aufweiſen kann. 


Bezüglich der Dienſtſtunden auf den ländlichen 
Poſtagenturen wäre eine Erweiterung dringend 
9 7 9 2 Die Zeiten zwiſchen 8 und 12 und 
zwiſchen 3 und 6 
in 1 — Linie für ſeine Arbeit außerhalb des 

auſes braucht. Kommt er nun abends nach 

uje und will nach Feierabend noch ein paar 
eſtellungen in der nächſten Stadt maten, fo 
muß er leider je jitean, daß das Tel ephon be⸗ 
reits geſchloſſen iſt. Ich ſehe es ein, ye es ſich 
zunächſt nicht durchfüren laſſen wird, überall 
auf dem Lande vermehrte Bedienung des Tele⸗ 
phons einzuführen. Ich ſchlage deshalb vor, daß 
nach Schluß der Dienſtſtunden ein fakulta⸗ 
tiver Dienſt reſp. eine beſchränkte Dienſt⸗ 
bereitſchaft 5 wird gegen Bezahlung der 
Die Tele 8 auf 

dem Lande ſind meiſtens bei Lehrern, Gaſtwirten 

d dgl. 10 au Hau die in den Abendſtunden 
RT ñh zu Haufe befinden und ſicher gern 
bereit wären, weitere Anſchlüſſe zu tätigen, wenn 
der doppelte Erlös für das Geſpräch ſeitens der 
Poſt tek gutgeſchrieben würde. 


R 
Auf die oben erwähnte Anfrage ‚bezüglich des 
Gebrauchs der deutſchen Sprache im Telephon⸗ 
dienſt erklärte der Miniſter, daß eine ſolche Ver⸗ 
e eee e eee ſeinerſeits nicht herausgegeben ſei. 


ind ele die der Bauer 


Artitel V. 


8 1. 

. die Zahl der eine private Minder⸗ 

itsvolksſchule beſuchenden ade bis zu 30000 

tinder in einem Schulverbande bis zu 20 
Einwohnern mindeſtens 40, in einem Schulver⸗ 
bande von mehr als 20 000, aber nicht mehr als 
50 000 Einwohnern mindeſtens 80, in einem Schul⸗ 
verbande von mehr als 50 000, aber nicht mehr 
als 100 000 Einwohnern mindeſtens 120, in einem 
Schulverbande von mehr als 100 000 Einwohnern 
mindeſtens 240, ſo iſt zur Unterhaltung dieſer 
Privatvolksſchule eine Staatsunterſtützung zu ge⸗ 
währen. Veränderungen der Schülerzahl im Laufe 
eines Schuljahres bleiben unberückſichtigt. Die 
—— ſoll ſich in der Regel auf 
60 Prozent des Betrages belaufen, der zur Be⸗ 
ſoldung der vollbeſchäftigten Lehrer (Lehrerinnen) 
aufgewendet wird. 

Werden für die Minderheitsſchule vom Staate 
oder dem Schulverbande unentgeltlich Räume 
Verfügung geſtellt, ſo kann der itwert der 
Räume als Teil der Barunterſtützung angerechnet 
werden. 

Als Schulverband im Sinne dieſer Be⸗ 
ſtimmungen gelten auch die noch bejtehender 
Schulſozietäten N 


Für die e von privaten Minder⸗ 
heitsſchulen, deren Ziele über die Volks 
ſchule hinausgehen, gelten die gleichen 
Beſtimmungen, wie bei anderen gleichartigen 
preußiſchen Schulen. 


8 3. 
Die Schulaufjihtsbehörden Bons ermächtigt, 
die Benutzung aa fentliche Schul⸗ 


räume für den Unterricht der a RR Minder⸗ 
heitsſchulen zu genehmigen. 


Artikel VI. 


8 1. 

Wenn bei einer privaten Minderheitsf 
nach der Zahl der ſie beſuchenden volksſchulpf pie 
tigen Kinder die im Artikel V, § 1, enthaltenen 
Vorausſetzungen für die Gewährung einer Staats⸗ 

unterſtützung drei aufeinander 
ne gender Jan re gegeben find und noch 
ortbeſtehen, iſt dieſe Schule auf Antrag der Er⸗ 
jehungsberetigten von mindeſtens 40 volts- 
ſchulpf ichtigen, dieſe Schule beſuchenden Kindern 
in eine inne” Volksſchule mit 7 als 
Unterrichts e umzuwandeln Auf die Unters 
e biele oltsihule und die Anſtellung und 

em boi Lehrkräfte finden alsdann bdie 
gleichen Vorſchriften, wie bei den anderen 
preußiſchen een Volksſchulen Anwendung. 


Prof. Hugo v. e +: 


Der Gründer ufd langjährige Borfigende der 
Münchener Sezeſſion, Geheimrat Hu aber ⸗ 


mann, einer der letzten hervorragen * rſön⸗ 

lichkeiten der alten Münchener Malerſchule, iſt 

nach ſchwerem Leiden im Alter von 80 Jahren 
verſtorben. 


Dem v. Bode T. e eee ER v. Bode t. 


lenz W. ode 
e eee Ae and "Orgel 
u m 5 
bensjahre geſtorben. 3 = 
Als Wilhelm v. Bode am 10, mber 1925 
ſeinen achtz unc Geburtstag — de buligis 
nicht nur einem großen Gelehrten 
und Seien y feierte die Men chheit, 
ſoweit fie 2 Sinn und Blick für 
tünſtleriſche pae aor den billigen 
l ei iale 
Ion 1 der die e Oa e 5 das Srbnende und Sich⸗ 


eiſtige und 
enjationen 
en» 


iner Muſeen, 
fites. Bode war 


Menſchentums, wie es de nur ganz wenige 
5 LA 3 ana breite Le in 
ie Reihe der Wann e der heuti 

b Leiſtung > 1 


ration durch — > der 
ters bleibendes Beijpiel ſein müſſen. 


Wiſhelm Bode wurde am 10. Dezember = 
in Kalvörde im Herzogtum Braunſchwei 
boren, ſtudierte jeit 1864 die Rechte, jattelte * 
doch 1869 um, bezog die Univerfität von neuem 
und ſtudierte 1869 Dis 1871 in Berlin und Mien 
Arhiüologie und Kunſtgeſchichte Reijen na 
Italien vervollſtändigten fein Studium. 187 
wurde er als Aſſiſtent an den Königlichen Mu⸗ 
den in Berlin und als Leiter der Abteilung für 

daiſtliche Plaſtit angeſtellt. Schon damals ge- 
lang es ihm, feine Abteilung durch zahlreiche 
Kücklic de Erwerbungen zu einer Sammlung 
eiten Ranges zu erheben. 1880 wurde er Direi- 

diejer Abtellung dann auch 2. Direktor der 
Cemäldegalerie. 1890 wurde er nach dem Rüd- 
tritt Meyers alleiniger Direktor der Gemälde⸗ 
gale 


des Charat- 


eitn en Anfängen ſchuf Bode dann in jahr- 
ielanger Arbeit die große Sammlung der 


Er "9 


welts 
jator 
M 
g 
] 


Berliner Muſeen. Mit Wort und Schrift trat er 
für ſein Lebenswerk ein, in der Erkenntnis, daß 
zur Vollendung ſeiner umfaſſenden Ab = 
geep e Erweiterungsbauten nötig wurden. 

5 5 en gründete gi „> den e 
eich Ben uſeum⸗Verein. 18. Oktober 1904 
ae ann dank fan raſtloſen Arbeit das 
eg riedrich⸗Muſeum eingeweiht werden, zu 
deſſen nzieller Unterſtützung er us 3 
welt geschick heranzuziehen — Peg De⸗ 
Fender, 1905 wurde er an Stelle des rügtreten⸗ 
en Richard Schoene zum Generaldirektor der 
Kgl. Dealer berufen. 


Als Generaldirektor entwickelte er weiterhin 
eine geniale organiſatoriſche Tätigteit. Das 
lichen Kunſtgebiet unterzog er ſeinen nhen 
lichen orſchungen, er ſchuf u. a. die Sammlun⸗ 
gen — ur cher Plaſtit, der wundervollen Bron⸗ 
gen und der koſtbaren arabiſchen und vorderaſta· 
iſchen Beſtände. 


War ſo ſeine Bedeutung für das Berliner Mu⸗ 
eumsweſen allein ſchon epochal, — eine große U 
Zahl vorzüglicher Privatſammlungen in Berlin 
und im nr verdanken ihm ebenfalls ihre 
ER Pr jo ift feine Arbeit auf kunſt⸗ 
. el a t Fn Gebiet von w eltu m⸗ 
ſender Bedeutung. Es gibt kaum ein 
Gebiet der Kunſtgeſchichte auf dem Bode nicht 
intenſive und intereſſante Forſchungen angeſtellt 
hat. Sichere 8 des Materials, dazu 
ein feines ſprachliches Stift gefühl und vorurteils⸗ 
loje Kritit zeichnen ſeine A E eiten aus. 


Kaiſer Wilhelm II. erhob ihn am 27. Januar 
1914 in den Adelsſtand. Am 1. Oktober 
1920 ſchied Wilhelm v. Bode aus feinem Amt 
als Generaldirektor der preußiſchen Staats⸗ 
mujeen. Die Leitung des Kaiſer⸗Friedrich⸗Mu⸗ 

ſeums behielt er bei. Zu ſeinem 8 80. Geburtstag 
wurde ihm als „Bodeſpende“ ein großer Geld⸗ 
betrag überwiejen, der von jeinen Freunden ge⸗ 
ſammelt worden war und dazu dienen foll, für 
das Muſeum einige bejonders, wertvolle Stücke 
zu erwerben. N 


Großftadt: Entwicklung. 


Von Georg Brandt., 


Wir ſind ja alle Zeuge der Entwicklung mitt⸗ 
lerer Städte zu großen Städten oder gar zu 
Großſtädten geweſen. Aber es iſt nicht recht 
gegenwärtig — und es lohnt, das einmal zu be⸗ 
trachten —: wie ſchnell, wie eigentlich uns 

ublich ſchnell dieje Entwicklung gegangen iſt. 

chdem doch vorher Jahrzehnte lang ein Zu⸗ 
ſtand der Ruhe oder doch ganz langſamer Ent⸗ 
wicklung beſtand. 

Ganz überraſchend und merkwürdig inſtruktiv 
ſind in dieſem intereſſanten Punkte eine Anzahl 
Bilder, die da erſchienen ſind, und die das ältere 
— nicht das alte — Berlin darſtellen. Keine 
Dinge aus dem 18. Jahrhundert, auch keine etwa 
aus der 5 ſondern aus den 70er 
und 80er Jahren. Daß ſolche Entwicklung in 
einer Weltſtadt wie Berlin am ausgreifendſten 
iit, 1905 ja klar. Das . und durchaus 

raſchende ift nur im Anb dieſer Bild⸗ 
biae: daß dieſer Zuſtand, der da vor uns er- 
ſcheint dieſer durchaus altertümliche Zuſtand aus 
den 70 er, ja aus den 80er Jahren ſtammt, und 
nicht etwa die Erſcheinung von 1800 oder noch 
. an darſtellt. 

s waren etwa keine ſtillen und entlegenen 
Straßen, auf denen uns dieſer altertümliche Zu⸗ 
ſtand entgegentritt. Da ift die Ecke der Tier- 

arten» und Bendler⸗Straße, doch wahr: 
lich keine abgelegene Gegend. Da iſt denn, 
1879. der Eindruck noch abjolut biedermeieriſch⸗ 
leinſtädtiſch; aber übrigens durchaus reizvoll. 
Ein ſchmuckes, einſtöckiges Haus mit langer 
Fenſterreihe, mit ſchrägem Ziegeldach blickt uns 
da an, aber es betont die Ecke ſehr ſchön; “ein 
ſacher und beſſer, als ſolche Eckgeſtaltung ſpäter 
gemacht wurde. Und da liegt treuherzig und 
ganz beſcheiden eine Konditorei, ein Konditorei: 
chen an dieſer Ecke in dieſem Hauſe, und die ſieht 
rei; zend aus, 


wiß nicht in Baſewalt. Und nun Leipziger⸗ 


ſtraße 15; auch aus nicht älterer Zeit. Man 
denke: Leipzigerſtra e. Und nicht etwa 
e in Haus, ſondern im ur A ET die Erſchei⸗ 
nungsform er Straße. in Anblick wie aus 
einer kleinen Reſidenzſtadt um 1800: ein la 
geſtrecktes Haus, einjtödig, aber in der Gleich. 
ag und Symmetrie Heiner Fenſter ſehr vors 
nehm wirkend; ein trauliches, zweigeteiltes 
E es Einzeldach; a ein paar Geſchäfte ſchon 
rdgeſchoß, aber auch nut nach Maßgabe und 
Breite der eniter, jo daß das Ganze auker: 
ordentlich einheitlich wirkt. Ein Anblick: vor⸗ 
nehm und liebenswürdig, aber — nach heutigem 
Berliner Maßſtab — ungeheuer kleinſtädtiſch. 
Daß es ſich da nicht etwa mehr um ein ine 
nee ſondern um den Gejamthabitus 
handelt, dafür ift das Bild des Spittel⸗ 
markts BROT a des Spittel- 
markts von 1887. Es ift kaum zu glauben: 
das Bild einer kleinen und noch dazu altertüm⸗ 
lichen Stadt. Da ſteht noch an einer Ecke des 
Platzes die kleine Kapelle, die Spitalskirche 
— nach der der Markt noch heute ſeinen Namen 
führt —, da ſtehen noch rings herum | male 
Häujer, zum Teil mit ſchönem hohen Dach; da 
iſt noch eine echte ſchöne Platzwirkung == 
von der freilich auf dem heutigen Spittelmarkt 
auch nicht die leiſeſte 1 ai mehr iſt. Und 
nun muß man ſich das heutige Bild vergegen⸗ 
wärtigen: dieſe mondäne Geſchäftsbebauung und 
dieſer irrſinnige Verkehr aller möglichen Fahr⸗ 
zeuge. j 
Werfen wir noch einen Blick auf ein Bild, das 
einen Teil, einen Eckteil des Potsdamer 
Prones zeigt. Es ijt wirklich zum Staunen. 
a ſtehen zwar ſchon ein paar dreiſtöckige Häuſer 
— ſehr vornehme Häuſer übrigens älterer Art; 
die ſehr ſtill und ruhig wirken, — aber im gan⸗ 
zen iſt auch hier — hier an dem heutigen Zen⸗ 
tralpunkt graßſtädtiſchen Lebens — der Eindrud 
beinahe der Biedermeierzeit. Da ſehen wir denn 
hier auch noch, an der anderen Seite des Platzes, 


aber jo kleinſtädtiſch, wie heute ge⸗ ein landhausartiges Einzelgrundſtück mit Vor⸗ 


garten und noch ziemlich frei gelegen: ein idyl- 


XX 


> Dofener Tage 


8 2. x 
Vor der Anſtellung von Lehrkräf⸗ 
ten an einer ſolchen Schule ijt dem Elternbeirate 
dieſer Schule Ge eaen zu Vorſchlägen zu 
ben, und ebenſo iſt der Elternbeirat vor der Ein⸗ 
führung beſonderer Lehrbücher zu hören. 


; 83 
der Hr en von polniſchem 


inſichtli 
S — ee und Religionsunterriht bewendet 
es bei den eſtehenden eſtimmungen. 


Artikel VII. 


Wenn indeſſen die Erziehungsberechtigten einer 
größeren Zahl von Kindern, als von den Antrag⸗ 
ſtellern vertreten werden, der Amwandlung in 
eine öffentliche Schule widerſprechen, hat 
die Umwandlung zu unterbleiben. 

Bis zum 1. April 1934 Rup in einem Schul⸗ 
verbande öffentliche Volksſchulen mit Polniſch als 
Unterrichtsſprache auf Antrag der Erziehungs⸗ 
berechtigten von mindeſtens 40 volksſchulpflichti⸗ 
en Kindern auch dann einzurichten oder private 

inderheitsvollsſchulen in öſſentliche umzuwan⸗ 
deln, wenn die Zahl der volksſchulpflichtigen Kin⸗ 
der des betreffenden Schulverbandes, für die der 


Antrag geſtellt wird, mindeſtens 5 Prozent aller Die Vorſchriften der Artikel 1 bis VI dieſer 
l d örenden, Begi Ordnung gelten nicht im Geltungsbereich der 
es Soulfahess volte lichligen Kinder a Genfer Konvention; doch findet im ganzen Regie⸗ 


— Schuljahres volksſchu 


trügt. 

ls Schulverband im Sinne dieſer Beſtimmun⸗ 
en gelten auch die noch beſtehenden Chalo | 
Biten (Schulgemeinden). 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Der Fall Czechowicz. — Zum Miniſterbeſuch in Danzig. — 
Overſchleſiſche Kriſe. — Warſchauer „Jugendfürſorge“. 


Der als geduldiges Lamm ſo vielgeſchmähte „Ihr wißt ſelbſt gut und gebt es ſelbſt zu, daß 
Sejm hat wiederum zu einem Stoß gegen die Re⸗ nie man ans len und niemand ver» 

terung, ſeinen „Peiniger“, ausgeholt und den geudet hat, Der Generalredner der Gejm 
Antrag 3 inan miniſter Czechowicz | oppofition, Abgeordneter Woznicki, 75 dies 
wegen Ueberſchreitung des Budgets für 1927/28 vor dem vollen Haufe 5 fe tgeſtellt. 
um den Betrag von 550 Millionen Zloty in den | Derjelben Regierung und demſelben Finanz; 
Anklagezuſtand zu verſetzen. Im Sinne miniſter habt Ihr das Budget für 1928 29 und 


rungsbezirk Oppeln auch neben den Beſtimmun⸗ 
gen der Genfer Konvention der Erlaß des Unter: 
richtsminiſters vom 31. Dezember 1918 — U III A 
Nr. 1420 — Anwendung. 


*. 


der „Sejmbändiger“ ift ein ſolches Vorgehen nicht für 1929/30 zugebilligt. Wozu aljo dieſe 
anders als „kühn⸗ verwegen“ zu r N Komödie?“ 
Trotzdem hat bis jetzt der Seim einen er⸗ Br 


ie 
zungen, indem der Antrag der Subgelkommilfton 
zur Weiterberatung übergeben wurde. Keine von 
den drei im . gg „ABC“ aufgeſtellten 
Eventualitäten iſt bis jetzt erfolgt. Das Blatt 
ſah nämlich ſolche Folgen vor: mit Billigung, wenn auch nicht ohne Vor⸗ 
1. Schließung der Tagung. behalte N Die Quinteſſenz der Aus⸗ 
2. Auflöſung des Sejm. fü äkt ſich in der Genteng zuſammen⸗ 
3. Eine Kabinettstrije. aſſen, 11 olen zwar mit Danzig etwas 
Der Peſſimiſt könnte jagen, „was nicht ift, kann mehr zufrieden iſt als früher, daß man 


Die an 115 recht erfreuliche Tatſache, daß ſich 
N ent Bartel entſchloſſen hat, als 
A e erireter Polens Danzig zu beſuchen, 
wird von den polniſchen Blätetrn im . NN 


noch werden“. Jedenfalls war das Intereſſe für es aber den Danzigern auch nicht zu gut 
den Fall . ra e er gehen laſſen darf. Am beiten jpiegelt ſich 
ti“ entwirft hierzu folgendes |Diefe Stimmung in den 


Vain ar Warſzam 


ve en der 
immungsbild: init 


1795 Zachobnla“ wider, die den erbeſuch 
in 


„Als Beweis des außer gewöhnlichen anzig in folgender Weiſe kommentiert: 
Intere e. p ps I“ el bas leb: „An dem heutigen jweifelios bedeutjanten Tage 


beabjichtigen wir * nicht beſtehende wenn 
auch ſehr exwünſchte Tatſachen feſtzuſtellen, vor 
allem, als ob alles ſchon erledigt wäre, was eine 


en Ka 
fte Reagieren der Miniſter auf die einzelnen 

piſoden der Diskuf 
Gtabilifterung der Beziehungen mit ſich bringen 


* und die erſtmalige 

genwart der Gattin des e s 
denten in der Loge. Auf den eriten Blick 
17 eine bisher nie dageweſene Vollzäh⸗ 
igkeit der Abgeordneten auf. Auf den 
N das Publikum, und die 


üh- 
zendes Blatt, der luſtr. 2 Gene k 
nennt den panam Die eine taatsfein ide 
Aktion. Der Ton, in welchem dieſe 


n 


Rhetorik. 
„Ihr ſchützt e um das Wohl des Staates 
vor, Pol Serre dh eordnneten“ 8 fo lejen wir 
unter anderem —, „aber was Ihr da getan habt, 
iſt eine ftaatsfeindliche Tat, t ein Hieb gegen 
Stellt ud einen Dutzifämniktfiden geitu 
e n du n n Zeitungs⸗ 
leſer in England, Frantz oder Aust Er 


har, 3 


1 he er. En 
latt = 
könnte. Es iſt noch viel zu tun. Aber im 
Verhältnis zu den erſten Jahren haben ſich die 
Dinge inſoweit geändert, als Ih eine Evolution 
bemerkbar macht, auf der weitere politiſche Tat⸗ 
ſachen gebaut werden können 

er Reichtum der polniſchen Repu⸗ 
blit kann vorzüglich zur Wohlhabenheit der 
Freien Stadt Danzig beitragen, die, auf ein 
mächtiges Polen gokas zu einer herr» 
lichen Entwicklung gelangen kann. Es iſt klar, 
daß die Republik eben mit Rückſicht auf dieſe 
Intereſſen und auf ihre Anzertrennlich⸗ 
keit mit dem Meere ihre Hand aufrichtig 
und offen den Danzigern entgegenſtreckt. 
Dieſe Umſtände erklären zur Genüge die 
927 Polens, welche dieſes der ſchönen balti⸗ 


d 


ſchen Hafenſtadt darbringt. Danzig iſt zwar wie 
durch ein Wunder nicht ſeinem alten 
Vaterlande (gemeint iſt Polen) einverleibt 
worden, ledoch hat das Wunder der Wies 
ER des polniſchen Staa⸗ 
tes vor dieſer Stadt neue Wege geöffnet als 
Vermittler zwiſchen den 
polniſchen Republik.“ ` 


Korfanty hat in feinem heftigen Ramal ge en 
die arſchauer Regierung in den polniſchen 
nationaldemokratiſchen Blättern ſtille, jedoch 
wohlwollende Verbündete gefunden. 
Vorläufig begrü t ſich dieſe Preſſe nur mit Wars 
nungen an die Regierung, das Vorgehen gegen 
Alan nicht a ſehr zu verjhärfen, da er 
e DEN 3 Oberſchleſien auf ſeiner 
Seite habe. Man könne den Kampf ſehr 
leicht verſpielen und dann würden — oh 
Pein! — nur die Deutſchen als einzige 
Triumphatoren daſtehen, die „Sanacja“ aber 
würde nicht imſtande ſein, die Verantwortung 
für eine ſolche Wendung der Dinge zu tragen. 

Die Spukgeiſter, die man der Regierung zeigt, 
ſehen dem „Glos Lubelſti“ zufolge fo aus: 

„Das oberj Sah j Volk ijt zweifellos 

alriotiſch geſinnt. Den Beweis feines 

atriotismus hat es in den Aufſtänden und 
während des Plebiſzits erbracht. Zuzu⸗ 
chreiben iſt dies jedoch Maße dem 
ber mächtigen utorität 
orfantys. Gleichzeitig iſt jedoch das ober» 
chleſiſche Volk von einer gewiſſen Hartnäckig⸗ 
keit und Vorſicht. Dieſen beiden Vorl en 
oder gehlern, wie man es nennen will, und Der 

eihidten Ausnutzung derſelben verdankt Kor- 

anty ſeine ungeheuren Erfolge und ſeine 

utige Ueber legenheit über die „Sanies 
zer“, Um Korfanth herum gruppieren fih die 
Reihen ſtändiger polniſcher Polititer 
in Oberſchleſien. Korfanty verfügt über Ba⸗ 
taillone oberſchleſiſcher Intelligenz. Die 


eeren und der 


S 


Deutſchlands Ein- und Ausfuhr von Kraftfahrzeugen. 


an kann kaum annehmen, daß dieſer genaue njere Ueberſicht veranſchaulicht links die Höhe der Cin- und Ausfuhr von Perſonenqutos in 
au d tete 70 9 e BN Die Deutſchland in den y ren 1927 und 1928; rechts die entſprechenden Ziffern für Motorräder 


Mehrheit des polniſchen Sejm will den Finanz- 
miniſter vor das Staatstribunal zerren wegen 
a des Budgets um eine . 
Milliarde. ; 

Was wird ſich fo ein ausländiſcher Leſer 
msa nee 1 en er fa 5 intih 

n geht es in Polen enſchein 

K 10 furchtbare Piebesrelen. ahrſchein⸗ 
ich hat die Regierung eine halbe Milliarde ge⸗ 
Kohlen oder vergeudet.“ * 


— — 


gewiſſe Veränderung eintritt. Bis die 
allm ey À durch ein A ri r Ay 
Loch im Koffer verſchwindet, ohne erſt lange 
u veuaßſchi deen, und der ehe: oft monate⸗ 
im und meiſtens vergebens auf ihren Eingang 
m 

offer i 


radi 
A ädtiſchen T dug wartet. 
laſteſt du ihn, jo wird er kenitent, und zwar 
meiſtens genau eine halbe Stunde vor Beginn 


ausgebauter 
ſchen 
Haus hie t. 


Solche Bilder machen die ungeheure Entwick⸗ 
lung — nicht nur Berlins —, die wir mehr oder 
weniger miterlebt yaren erit recht anſchaulich 
und greifbar. Es ift eine Art Ehrfurcht, die 
einen dabei überkommt. Aber dann doch wieder 
eine rechte Nachdenklichkeit, wenn man bedenkt, 
daß noch am Ende der 70er Jahre dieſer Zuſtand 
des Stadtbildes, des Lebens, beſtanden hat, der 
zwar — eben an den heutigen Verhältniſſen ge⸗ 
meſſen — kleinſtädtiſch erſcheint, von dem 
doch aber auch auf dieſen Bildern ſichtbar iſt, 
wie in 1 denn und einheitlich er war. Man 


n K durchaus nicht wehrlos! Ueber⸗ 
einer eiligen Reiſe. Er geht einfach nicht zu. 
Und wenn auch die gange amilie, einjól eyle 
Hausperjonal, ihre gewich 

auf ſeinen Dede verpflanät, 


chließt eben einfach nicht! 


oſe 


braucht nicht ſentimentaliſch zu fein, kann aber 0 und Maniküre darin unter- 


darum das Einheitliche, wie von ſelbſt Stil⸗ 
Geſchloſſene nicht überſehen, das hier vorliegt; 
noch aljo in den 80er ehren und ſelbſt in der 
— jpäteren — Rieſenſtadt Berlin. An den 
nicht ſo großen Städten natürlich noch ausge⸗ 
agree urüdihrauben läßt fih nichts, aber 
ie etwas 7 e Konſtatierung bleibt doch: 
wie viel noch dazu fehlt, ſo weit wir es auch ge⸗ 
bracht haben, daß — wenn auch auf einer an- 
deren, modernen Ebene — eine Straße der 
roßen Stadt von heut, ein Haus, ein Platz ein 
fo anſprechendes, rund⸗einheitliches Geſicht zeigt, 
Jau das alſo ſelbſt noch vor fünfzig Jahren der 
Fall war. 


b t 
i ter, Raldennußtnader, Apell 
n. 


ſolch l. len en Ber Aali nz heim 
olchem Falle o n a z 
lich, ſtill und leije a ; 


zu. 
da entſchieden methodiſch vorgehen! 
nicht dem Einſta ah E 
Deckel ins Sch 


ijt probat, aber lieblos, und rä 
Zeit durch Subſtanzverluſt. Man fo 
und richtig verteilen. So auch 
Hoſenta 

Gent tr N, als er 
— unbedin eld und 


was der Mann in der Caſche hat. 


Die Hoſentaſche iſt der Kabinenkoffer des 
tleinen Mannes. Die Jacketttaſchen nd das 


Heine Gepäck. So ausgexüſtet begibt ſich 

der Mann auf die Reiſe des Alltages. Abends von Toga und Peplum ſchon Taſchen gab, ober 
roße Gepäckabgabe auf der Platte des Nacht⸗ ob ſie den paysi lüſſel am Bändchen um den 
fi es, morgens wieder große Verladung; ein gt trugen?! Und dann erſt die Ritter 


ewiges Einerlei! Bis eines ſchönen Tages dem 
Kabinenkoffer die Naht platzt und dadurch eine 


eines de 
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Man 
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Swiichen den Beinen hindurch. 


Von Hans Siemſen. 


Bei uns gu Haufe auf dem platten Lande gab 
es einen kleinen Hügel. Er war vielleicht wanig 
— er ſchien uns tauſend Meter Ay ir 
nannten 905 den „Berg“. Von da oben konnte 


Berg“. 
man in unſere flache Ebene ſehr weit Anniniehen. 
es 


Und das taten wir auch. Aber da es immer 
elbe e war, die man von da oben ſehen 
onnte, jo wurde uns das bald e ann 
drehten wir uns um, bückten uns und ſahen 
zwiſchen unſeren Beinen hindurch. Und dann jah 
alles ganz anders aus. 

Das haben Sie au n Gewiß! — Aber 
haben Sie auch ſo viel daraus gelernt wie ich? 

Damals als Junge habe ich das nicht gemerkt. 
Viel ſpäter iſt mir das aufgegangen: daß alles 
‚ganz anders“ ausſieht, wenn man es zwiſchen 
feinen Beinen hindurch — wenn man es von 
einem anderen Standpunkt, von einem anderen 
Ge 5 aus anſieht. k 

Wie wäre es, menn wir mal, wenn wit was 
nicht verſtehen, wenn wir jo ganz und gar ans 
derer Meinung ſind als unſer beſter Freund, 
wenn wit dann mal die Sache zwiſchen unjeren 
Beinen hindurch anſähen?! nn wir uns mal 


auf den Kopf ſtellten?! 

Pas iſt ſchwer? Ich weiß. Wir ſind alt und 
ſteif und etwas korpulent geworden, und es fällt 
ſehe ſchwer, zwiſchen unſeren Beinen hindurchzu⸗ 
ehen. 


Aber wie wäre es, wenn wir wenigſtens ver⸗ 


uchten, unſeren Ausſichtghügel von zwanzi 
Mate nid für einen Berg von auen * 
alten? j 


Sanierer haben ihre Leute von überall her zu⸗ 
ſammengeklaubt, und dieje können heute 
ihre ſeht fed und morgen ihr Ruin Ir 
Es beſteht jedoch die Befürchtung, daß dieſer 
Ruin auch ein Ruin des Polentums in 
Oberſchleſien ſein kann. Die Erhitzung 
der Zuſtände nutzen die Deutſchen aus, 
denen der Augenblick zur Reviſion der Grenze 
wie gelegen kommt. 

Wenn es in Oberſchleſien zur Kataſtrophe 
kommen wird, jo tragen die Verantwortung da⸗ 
für die „Sanierer“ und ihre parteipoli⸗ 
tiſche Nimmerſattheit.“ 

* 


Es kommt ſchließlich überall vor, daß anläßlich 
. Wohltätigteitsveranjtaltun en die⸗ 
jenigen, für welche ſie veranſtaltet werden, zu 
a und das geſammelte Geld „ver⸗ 
rinnt“. 

In Polen ſcheint man in dieſer Hinſicht beſon⸗ 
deres „Pech“ zu haben, denn ein ums andere 
Mal ſchlagen die Blätter Alarm, daß die 
„Nebenſpeſen“ perſchiedener Wohltätigteits⸗ 
veranſtaltungen die Einnahmen verr 
ſchlingen. 

Den Rekord in dieſer Hinſicht hat ſich wohl 
wenn man dem be Mas er Cod iennn“ 
Glauben rs ann, das Warſchauer, Zentral⸗ 
komitee für Kinderfürſorge“ geleif et. Die 
Bilanz Bes Komitees fol nämlich folgender 
maßen ausſehen: : 

Einnahmen aus der ge- 


ſamten Sammlung 194 000,00 Zloty, 
Ausgaben 167 910,02 Jlotn, 
Reingewinn 27 746,11 Zloty 


Da aus dem Reingewinn die Summe von 
25 000, welche vom Arbeitsminiſterium entliehen 
wurde, abgezogen werden muß, ſo bleiben für das 
„Kind“ 2746,11 Zloty. 

Die Löſung dieſes tragiſchen Rätſels geben die 
Poſitionen der Ausgaben, wonach der Vorſitzende 
des Komitees für feine Bemühungen 26 186 Zloty 
und der Organiſator der Lotterie 12 000 Zloty er 
halten haben. Herr Starzewſki — ſchreibt 
der „Il. Kurjer“ — der Organiſator der „Woche 
des polniſchen Kindes“, hat an dieſem Geſchäft 
umindeſtens den Gegenwert eines ans 
tändigen Autos verdient, für die Kin⸗ 
er aber reicht es kaum auf 
Milch.“ 


Dieſe letzte Preſſeſtimme wollen wir lieben 
ohne Kommentar laſſen. 


41 Millionen Schaden 
infolge Waggonmangels. 


‚Der Kohlenhunger, der ſich während der ver⸗ 
floſſenen Kälteperlode jo kataſtrophal bemerkbar 
emacht hatte, war eine Folge von Betriebs» 
. hervorgerufen durch den Tiefſtand 
der Temperatur, nicht Maß aber auch die Folge 
eines empfindlichen Mangels an Kohlen: 
waggons, an welchem beſonders die oberſchle⸗ 
ſiſchen Gruben zu leiden hatten. Na 

benden 1 rungen oberſchleſiſcher 
ebene ser mar ie dortige Ko ultion 
arauf porbereitet, während der Winters 
monate, alſo von Oktober des vergangenen Jah⸗ 
res an, je 1 380 000 Tonnen zu erportieren 
gür die bisherigen vier Wintermonate (Oktober, 
tonember, Dezember und Januar) macht dies 
eine Poſition von 5 320 000 Tonnen. ie Be⸗ 
rechnungen der Gruben bezüglich der Bewältigun 
der Transporte bajierten darauf, daß die im DE 
tober und November für Zuckerrübentransporte 
belegten Kohlenwaggons in den nächſten Mona⸗ 
ten den Gruben zur Verfügung s un und dak 


ein Glas 


die Bahnbehörden für ein richtiges Funktionieren 
des Verkehrs während der Fröſte Sorge tragen 


wic betru ſtatiſtiſchen A 

nzwiſchen be n a en An- 
gaben — der Kohle export in den erwähnten 
vier Wintermonaten 3894 000 Tonnen, er war 
aljo um genau 1426000 Tonnen niedriger 


als der Stand der angenommenen Beſtellungen. 


Nach dem Stande der Beſtellungen und der 
Ken Verpflichtungen benötigten die Gruben 
r die Zeit vom Oktober bis Januar 1003 650 
tück Zehn⸗Tonnen⸗Waggons. Erhalten haben 
die Gruben in derſelben Zeit jedoch nur 830 941 
Waggons was ein Manko von 232 709 W 
ergibt. Es wurden demna 
an e nicht ausgeführt. 


Zurückzuführen nd dieſe Rückſtändigkeiten 
Darauf, ‚Ba tro Erledigung der Buderrüben. 
transporte die Zahl der angelieferten Waggons 
im Dezember und Januar durchaus nicht gewach⸗ 
ſen iſt. So wurden im Oktober angeliefert 
213 047 Kohlenwaggons, im November 202 887, 
im Dezember 201 579 und im Januar 213 428. 
Wäre die Anlieferung der Waggons den Be: 
rechnungen und Erwartungen entſprechend er⸗ 
folgt, ſo wäre die Bürbetung rund 2327 000 Ton: 
nen höher geweſen. Infolgedeſſen hätten, wie 
leicht berechnet werden kann, etwa 15 000 Berg⸗ 
leute mehr e werden können, was erheb⸗ 
lich zur Verminderung der Arbeitslosigkeit bei⸗ 
getragen hätte. \ 
Jetzt noch eine weitere Forge dieſer . 
Dürch den Ausfall des N s von 1 426 000 To. 
Kohle hat die aktive Seite der polniſchen Han⸗ 
delsbilanz über 41 Millionen Zloty eingebüßt. 
Das paſſive Saldo, welches für das 4. Quartal 
1928 73,8 Millionen Zloty betrug, hätte ſich um 
32 Millionen Zloty verringern können. 
Die polniſchen Bahnbehörden haben g im 
Herbſt trügeriſchen Hoffnungen hin⸗ 
egeben, für die Winterperiode aus anderen 
taaten, vor allem aus der er oſlowakei und 
Oeſterreich, Kohlenwaggons entleihen zu können. 
Dieſe Ho ann haben ſich jedoch ganz und gar 
nicht erfüllt. Richtiger aber wäre es wohl 
geweſen, 30004000 ohlenwaggons rechtzeitiy 
neu anfertigen zu laſſen. 
Uebrigens ſcheint das Spiel mit dem 
Wa pae meat der 1 andes aus⸗ 
11 g wiederholen zu wollen. Schon jetzt 
machen die Bahndirektionen darauf . 7 
daß ſie infolge Mangels an Perſonenwagen 
e ente Posen nur unter ganz be⸗ 
ſtimmten Einſchränkungen berückſichtigen werden 


— eb. — 


Sonntag, 3. März 1929 Poſener Tageblatt Sweite Beilage zu Nr. 52 
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m Ya Der zweite Tag war der Beſichtigung der Stick 
Wild in hödhfter not! ſtoffanlagen in Chorzów gewidmet. Im 
Sagdbejiger, habt Ihr den Artitel „Wind in eine theoretiſche Einführung in den Werde ang 
Not“ in der Nummer 46 des „Poſ. Tagebl.“ vom 2 4a 1 A $ 78 jes me, Ber 
24. v. 9 lägen: efert. s Hauptprodukt wird eine Verbin⸗ 
en en dung von 21—23 % Stickstoff mit 60% Kalk in 
L Als Bodenbelag der Schutzhütten genügen Form s 

auch alte Bretter oder flag gelegte shi produkte hierzu ſind Kohle, Kols, Kalt und Luft 

nur eine trockene Unterlage. 1 5 der ſchlech⸗ ſticſtoff. Doch der] 
ten Welungsverbältnifie (tein Grünfutter) ist gang einen Ueberblick über die Heritellung diefer 
ein großer Teil unjeres ochwildes und Hajen ür unjere Landwirtſchaft jo wichtigen Pro» 
mit Darm- oder Peitſchenwürmern, Lungen: duktes zu gewinnen. Im eigenen Elektrizitäts⸗ 
Würmern behaftet; es leidet ent a, und viele | werk wird durch drei Turbogeneratoren von zu⸗ 
hi gehen daran zugrunde. Nur allen A jammen 31 000 initallierten Kilowatt die Alla, 


aut 


eine und jolhe mit Rupferbidlorat ſchaffen Abr liche Kraft geliefert (450 000 Kilowatt tägli 
fe und Heilung. Die Hirſche und Rehböcke no jed — 5 Gan von 15 
Sieben jegt neue Gemeihe und Gehörne und Kilowatt von der O. E. G. ergä f mid. An 18 
tauchen heuer beſonders viel Salz und Kalk, Waſſerrohrteſſeln werden täglich ur Strom- 
wenn gute Geweihe und Gehörne ſich Dilden lollen. erzeugung nicht weniger als 610 Tonnen 
2. Auf alle Fälle Düngerhaufen mit Siede für ( 12 200 Ztr.] Staubkohle verbrannt. Aus der 
die Junghaſen, wie beighrieben, auslegen. Nach Krakauer Gegend werden Kaltiteine eingeführt, 
etwa ſechs oden können die Haufen an andere denen in beſonderen Oefen Kohlenſäure entzogen 
Stellen zur Frühſahrsbeſtellung abgefahren wer⸗ wird. Der nun ebrannte Kalt kommt je t in 
den, ý das Karbidwerk 0 elektriſche Karbidöfen). Hier“ 
3. Die höchſte Zeit, Rebhähne zur Aufzucht von] werden täglich bei un efähr + 20000 Celſius 
ücken zu fangen. 300 Tonnen Kalt mit 230 Tonnen Koks zu 310 
4. Recht viel Aang gen für Wildenten, Tonnen Kalziumkarbid mit Hilfe des elettriſchen 
wie p tieben, anzulegen, Damit die Enten nicht | Stromes zuſammengeſchmolzen. Nach der cs 
ihre —— auf Gtralch haufen oder auf Kopf |Itatrung kommt das immer noch heiße Karbid in 
weiden uw. bauen, mo dann die Schofe eine] Kühlanlagen, in denen es 24 Stunden, bis zur 
leichte Beute allen gefiederten und Haarraub⸗ vollkommenen Abkühlung 10. muß. Durch, 
zeuges werden. Krane wird es nun zur Mühle gebracht, in der 


5. Die Aufzucht „die Zerkleinerung erfolgt. In 660 kleinen elet: 
heen e Wang e . Ales. tri Pr Oefen erfolgt eine abermalige Erhitzung 
eſſenten bitte ich, ſich mit mir in Verbindung zu auf ca. 12000 unter Tce Zuführung von 
letzen. Stidjtoff, der in 5 Apparaten aus der Luft ges 

6. Nochmals radikale Raubzeugvertilgung, inss en wird. Kae ii igungsapparat nach 
beſondere 24 wildernde "Dune Eile „Linde“.] Als Endprodukt erhält man 
welche in kürzeſter Zeit ein Revier ganz haſenrein ti der gemahlen und unter Oelzufatz 
“a bihupbeamte! Jetzt * | in e yni E E LE ý fr r r i 

7. Jag e eißt es, au ° 
Wiiddiebe und Uingenſtell it| Zur weiteren Verarbeitung in Ammonſalpeter, 7 d I ji 

ari 1 en Sae 25 Faik mi ein Tell bes er une l mi ein nisıer un . sam 
grien D m *. n — a * en * h — Intalgtiih auf hun A —. 2 kommt er aus dem Badezimmer, und gleich wird er sich auf die Feinde 
Seltrafung, Danat bei lingenfte en! Diele a 1 ge oy wichtigen 125 stürzen, welche seine Phantasie beschäftigen. Wenn auch dabei die 
Í AR 5 ogenen 8 ER 10 A a 1 1 4 itoffpünger, dem Ammannitrat verarbeitet. i schöne Frisur zerstört wird, sein Haar ist so gut mit Elida Shampoo 
einer Schlinge befinden ſollte. weiter auf all die vielen Nebenprodukte dleſes gepflegt, daß ein paar Bürstenstriche es wieder in Ordnung bringen, 


„umfangreichen Unternehmens einzugehen, dürſte 
jeden und mehe er w 3 über den Rahmen dieſer Abhandlung hinaus» 
elianthus, perennierender Lupine und Stock⸗ 1215 = Qerogsheben möchte ich zum 


lub, Elida Shampoo wird immer so rein und unschädlich erzeugt, daß es 

Da — Die t Uingsbaia und verlangt ; „Wohl, 12 nehmer an l . — gen selbst für das zarteste Seidenhaat des Kindes die beste Haarpflege ist, 
anzen. x go Blonde. 

ls Riſtt h age, in denen fie Gelegenheit hatten, einen Teil Elida Shampoo für alle: blaue Packung mit goldener Schrift, für Blonde: K amillen- 

j 401 ng, y Br u ber oberſch eaen 2 rie Shampoo in goldener Packung mit blauer Schrift. Päckchen für 2 Waschungen reichend, 

n in Ruh, ober jenen Abſchuß auf t, D 


18. 
ee Aus Stat und Land. ELIDA SHAMPOO 
Lakes a e ee dee Bofen, den 9. Notz 


tniſſe ge⸗ 

kechnet werden kann. mo Mit wenig Kunſt und kleiner Kraft z po 
Eugen Minte, Bazuad, Anfang März 1929. m Nu ijt etwas abgeſchaſſt. etft die Augen auszuhacken was ihm ſchließlich geiſtige Fählgteiten, ftärkt die erſchlafften Nerven 
— it vieler Müh und langer Bein — ang. Dann riß er der Taube die Bruſt auf, und entfernt die unteinen, kranten Säfte aus 
Fahrt nach Oberſchleſten Gühri man hernach es wieder ein. Laach fh, enthauptete das Tier und flog mit dem Körper Auch im Alter tut der Honig feine 
H. Planck. em Ko fe davon. Wirkung. Er bejeitigt die Serbauungshätungen, 
des Güterbeamtenzweigvereins —— Der $ mmel deutete dieſer Tage auf andere | Atemnot und Schlafkoſigkeit. Er verbellert das 
Bauernregein für März. Witterung, und da die Eulen nicht gern bei ftür. Blut, ſtärkt dadurch die ne und damit 
Jarotſchin. miſchem und N Wetter jagen, ſchleppen fte den ganzen Körper. Der Bienenhonig ift jomit 
‚ I. Allgemein. vor jedem Witterungswechſel einen ganzen Bor: ein Nahrungs und Heilmittel für jedermann. 
Jarstihin, 22. Februar 1020. Der M tat Futter ein. Ueber die Farben des Honigs führte der Redner 
i Der Menſch begnügt ſelten damit, Kriegt den Pflug beim Sterz. Am anderen Tage, es war 10 Uhr abends, ſtellte aus: Die Farbe des Honigs ift von den de loge · 
— Eri 1 der Umwelt jo hinzunehme * er wieder ein. Da ſich aber tagsüber nur nen Blütenarten abhängig. 1 
dach bem ope Pang Je Ütagen fanden au Märzenſchnee bret Tauben wieder in ben Gólag hineingemagt | Klee und Ulazien liefern heilen Honig; beiliegen 
lag er * nete Zusammenhänge wollen Tut den Saaten weh. Haben. konnte er nichts erreſchen, da dieſe raj [Die Bienen glei zeiti p rie 1 n . 

der Sten fe de — es er — — ing . hr Heim verließen. Um 12 Uhr machte et nom: | blumen, jo wird der Honig dun ER serit 
Ja 1 Maden bene Sveteine⸗ Ein feuchter Mär mals einen Verſuch, wobei er dann pelhe TTT Eo iarann an abr um óf e man ber 
rotſchin, 9 uſchin aus, als et Sit des Bauern Schmerz. wurde. ; Kurt Nothdueſt. ortragende über 9 g 
ae amei "der mialan ge : ga e . ee daran "Ai 

r oren euder, führte im e 
liefern: Kohle und Sue Dura Bermittiuny & se Aae März. Am Sonnabend zehn Grad Kälte. und Lafenurleile (pfarter Kneipp) über die 
ber Kohlenfirma Eilefia:Pofen er lärte jó bet viele im Mai. Heut, Sonnabend, früh wurden bei be bann Heilwirkung der in dem echten Bienen ⸗ 
Rinde eee C. en IAS uf Märgenzegen a ß eala E 
Fe u ſtellen. 1 155 5 10105 aus 12 Sommerſegen. . tretenen Ui ohne ärztliche Hilfe nur 
tvorge te t 


fizar — leer Chorzö verband für Handel und Gewerbe durch die Verwendung von Natuthonig Heilung 


* 
undgang 17 ihre Anlagen eite fiat igm Ein 29t Märgentaub ift einen Dutaten wert.] Synditus Dr. Karl Heidri vom Deutſhen | *"jlelt Darte, 


t 1 ine leb De 

uſtimmun F art du im M fe i Wirtſchaftsbund für Polen E. V. Breslau, ber batte 5 * n ee 14 Nene 

n aller Kürze ſoll nun ein Bid bir Reife und gan eln umfonff m 8 morgen, NN anläßlich der Verbands | Klinte, Gejmabgeordneier Kojumed und det 

hter Ergebniſſe werben. Ziel der Bo m 1 tagung einen Vortrag in der Grabenloge hal- | Redner. Dleſe Debatte brachte noch fo manche 

— Arey a riebensgrube" in I, Rach Daten. ten wird, hat fih bereit erklärt, für die Mit Auftlärung und Richtigstellung der im Volke vers 

riebenshütte, An einem einführenden B 8. März: Nez“ es donnert um Iyprian, lieder des Verbandes und andere beiteten Nunſich ten und Irrtümer namentlich 
wurde der geja Grubenbetrieb in den Haupl⸗ Zieh’ dir warme Handſchuh' an! grs t ine. 6 d über den Unterſchied zwiſchen echtem Bienenhoni 
ügen dargeſtellt. Die Kohle ilt in Flözen m Interejjenten eine i prechſtun = ge und n e wi en Honigwein. Met u 

Sit e ha aubes e un war: g ee | rn ul Stele fi. 2 un |Bengbier. bes ear aud die Mus 

Ki éna * í er), das ih r br > TAA * E En: Berliner Tor), abzuhalten, jonigangebote In den N eeri dia 

n . te j ; at Lei — en. Derartige Anzeigen ſtammen n 
bis 700 Meter Tie AA n ihnen 18. Müts: Mer am Chtiftophtag | n, j | Ant b ändiern. Diele 
arte t bie 1 def rar 15 — ea ren * Der Verband deutſcher Katholiken jeben m. Gerbh von ‚Dart mu oti, Kaufen ben 
` ienentöt 
Beldie 2 unter Ta beate, angehen me 1. bis 31. März: Anfangs Wind, Regen und Ortsgruppe Pojen auern den Indalt det (dmeren Bien au 
en, da aus 


igen Preiſen ab, töten die Bienen durch 
Regen; darauf hell hielt am Sonntag nachmittags 5 Uhr in der niedr : 
t , , (hneien Die Waben, berang und 
Automatiſch gelangen n „gi 0 1 ind und Regen. (Hunde jähriger Kalender.] im neuen Vereinsjahre ab, der u. a. die Dom: Gene wird in große Keſſel ges 
n alt in 


je des Verbandes deutſcher Katholiken in Polen, die 

chſt die vom 4. bis 6. nun in Königshülte ſtatt⸗ 

yi Rohe, findet, Johannes Ge anten Srota 
it. 


automa 


eſchüttet, ausge⸗ 
Grubenwagen = e herren Klinke, Dr. Steuer, Dr. Pa ech, ſo⸗ | idno gen und dann in Sonig, Wa ə und Untat 
Irderſchale. In einem bit neben dem Fördet⸗ traut nicht, welke Alte wie Pater Venantius Kempf und Gejmabge: geitie en. Durch das ſtarke Ethiten werden 
acht befindlichen Gebäude liegen zwei ampf⸗ em März und feiner Luft; ordneter Roſfume beiwohnten. iejem Honig die Heilitoffe genommen und die 
order maſchinen von ulammen S700 Ps iſtung, n Lenz ruft er ins Leben, S Fermente getötet. Daher der Preisunterſchied, 
ie eine Trommel in md lden ehen, eul ber n en Winter in die Gruft.“ Der Borjigende eröffnete 8 abet auch dle geringe Güte. Der Redner erzielte 
wei Abteilungen die armdiden Geile aufgewickelt Juſtinus Kerner. Yo und erteilte dem, weit über ke 4 atj der durch feinen Vortrag lebhaften Beifall 
PAEA eiger n Fildern Warnung an die ien im Mürz“ | Bofner Wajemodjdaji ad als Bienenvater | Dann rypsi anhy ee ae 
ner win è ) trauertag, und die Anweſenden gedachten 
unden Aeg die Abwicklung ile berati 1 n „und, fein net einem ftiflen Gebete der im Weltkriegs gefallenen 
. beim leben ber einen Schale die andere] Der Steinfauz ais Taubenmörder. dle Rabrungs und Hei ln. Duit dur | Helden. Im Anſchluſſe an diejes Gedenken murde 
omatiſch nach unten —f pen e . Steintauz (Ath aber verſtand es duc net, die Zuhörer paró das Lied: „Der gute Kamerad“ gelungen. 
transport muß die windigteit des Nörder⸗ Der — * ene noctua), auch — ſeinen 1 4ſtündigen Vortrag, der von reichem Es folgten geſchäftlichen Mitteilungen. Der 
derbe — 6⸗Metet = den ed t mer: ae Gulenart pipes m E unjere 8 — e = 151 1 > Vorfigende gab bekannt, daß als Delegierte der 
angelangt en bie gefüllten Me einer Heinen Taube. Er gehört zur Unterorb: ſpanfiteſtet Aufmerljamteit feinen Ausführungen biefigen Ortsgruppe an bet bn . a 
i id 


„| nung der Nachtraubpögel und friğt — wie alle folgten. Der Vortragende erörterte zun 
a Gulen — nut lebend ergriffene Beute. Dieſe be- l eſtandteile des Bienenhoni 8. Et h ng und 
8 e È 14 2 5 „ Kerr e uaaa nn % teilne meni und er.jptach die sr e aus, bah recht 
e e A 
iebtätter, welche Die gnen Salten *. biesjä rige lange und ſtrenge inter Trauden⸗ und Fruchtzucker gehen ohne weitere es ieder an biejer Tagung beteiligen 
welchen Arbeiter mitgefördertes Geſtein ausleſen abet, der das Spätzlein in die warmen Winkel der n ditekt ins Blut über. Im echten 
Jo geht die Kohle noch durch weitere Siebe, dı- alten Kamine treibt und das Mäuschen nur jelten in 1a auch Ameijenjüure, | . —T—ʃüÜ—ʃ̃ää 
Corti urch | auf den Böden ſpazieren gehen läßt, hat das jonit Blue seg alze, Eiſenverbindungen und ätherijche Wir empfehlen zur Beſtellung: 
d 0 h- 80 — * . 0 er le I“ 8250 ittel, De Sarg Be Nataly von Cihitruths 
ü — Beſondete Luft-] Bom Hunger wa e rungsmitte her verbreitet 
ae e Di Fete 105 — ice erringen „are, im "don ganden), aft Anselm über ven Sonig Alken eh N PaA 115 l Seris Wiering e 4 * Groſchen 
i erforderlichen un mit dem Kampfe. Er jagte di ż e für > a . 
Bae Dap to E. age m Baa chächten Benti- balbmál i töhen — rA ie ije die nach und Rälgereien Zähne und Magen zu verderben, Nach auswärts mit dee, ike. 
atoken für die dauernde Berjorgung der Gruben. | nad) ängſtlich und erſchrocken den Schlag ver⸗ gebe man ihm ein Stück Brot mi: ae Buchhandlung der Drukarnia 3 „ Mle., 
baue mit friſcher Luft. A „ließen — und verjuchte, wie alle Naubpögel. aus beſtrichen: denn der Honiggenuß beeinflußt die Poznan, ul. Zwierzyniecka & 


Poſener Taaeblaft = 
Lichtspiel theater „Stonce“ 


Ab Sonnabend. den 2. märz d Js. täglich, das berühmte Filmmeiſterwerk 


„Die Liebeshoehzeil des Verurteilten“ 


ein großer hiſtoriſcher Film, bearbeitet nach dem bekannten Roman 
von Sophus Michaelis unter dem Titel: „Die Revolutionshochzeit“ 
In den Hauptrollen: Diomira Jacobini — Karina Bel — Göjta Etman. 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 12 bis 2 Uhr mittags. 


30-Jahrfelet der Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſe Trzek in Gowarzewo. 

Das 30jährige Beſtehen der Spar- und Dar- 
lehnskaſſe Trzek (fr. Deutſcheck) in Gowarzewo 
(fr. Ebenhauſen), Kr. Schroda, gegründet am 
9. Februar 1899, wurde im Hotel Polſki in 
Schwerſenz am 8. v. Mts. gefeiert. 

Nachmittags 3 Uhr verſammelten ſich die Mit⸗ 
lieder und deren Angehörige zu einer Sctfigung. 

er Vorſitzende Hermann Röſener begrüßte 
die Erſchienenen und verglich dann in ſeiner Feſt⸗ 
tede die wechſelreiche Geſchichte des Vereins mit 
der Fahrt eines Schiffes auf dem Meere. Trotz 
Br Sturmſchäden ſei das Schiff wieder ſee⸗ 
üchtig geworden. An 8 Gründer des Vereins 
wurden Ehrenurkunden ausgeteilt, und 
zwar an die Mitglieder, Wagner, Dammeier, 
Ahnefeld, Rodenbeck, Kurzhals Möhlenbrock und 
an Frau Luiſe Grund, 1 e aus Trzek. Re⸗ 

ziſor Staemmler überbrachte in humorvoller 
Art die Grüße des Verbandes. Herr Schmidtle 
beglückwünſchte im Namen der Schwerſenzer Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe. Der Geſchäftsführer des Ver⸗ 
eins Nachtigal machte die 30 Jahre Vereins⸗ 
arbeit in Wort und Bild den Verſammelten zu 
einem ihterejjanten Erlebnis. 123 Mitglieder 
tätigten 1928 einen Jahresumſatz in Höhe von 
1250 000 Goldmark. Ein Hoch auf den Verein 
beendete die Setfigung, die durch den zahlreichen 
Beſuch, von rd. 150 Teilnehmern eine eindrucks⸗ 
volle Kundgebung für das Verankertſein der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Idee in dem Kreis ſeiner Mit⸗ 


An einer anderen Stelle der Stadt, und zwar 
am neuen Warthebett, in der Nähe des 
Domes foll mit 15 lingsanbruch gleichfalls ein 
ſtädtiſches Wohnhaus für 50 Familien in Bau 
genommen werden. Es fehlt nur noch die Be⸗ 
willigung der Stadtväter. Das Gebäude ſoll 
den Blick nach der Stadt von der Warſchauer 
Bahnſchleiſe aus, äſthetiſcher geſtalten. Im 
neuen Gebäude werden außer Privätfamilien auch 
ein Poſtamt, ein Polizeikommiſſariat und eine 
) i öffentliche Bedürfnisanſtalt Baß finden. 
glieder geweſen iſt. 4 Ueberhaupt herrſcht in der Stadverwaltung die 

Der Jeſtabend füllte den Saal bis auf den Tendenz vor, die Räume der Polizeikom⸗ 
letzten Platz. Das Töchterchen des Vorſizenden Imijjariate, die fidh bis jetzt zumeiſt in Pri- 
ſagte einen Vorſpruch auf, in dem die Vereins⸗ vathäuſern befinden, in ſtädtiſche Bauten 
arbeit als Brunnenbau gefeiert wurde. Dann zu verlegen. Go. ift es bereits in der Glo⸗ 
gingen zwei humorvolle Theaterſtücke über die gauerſtraße geſchehen, wo das 8. Kommiſſariat 
Bühne, das erſte . Hie ſchanſpieſerſſ das andere in einem ſtädtiſchen Hauſe untergebracht wurde. 
von Trzek geſpielt. Die ſchauſpieleriſchen Leiſtun⸗ [Nach Fertigſtellung des großen Ausitellungs- 
en waren 4 gut. Wer in die glücklichen hotels wird auch das 7. ommiſſariat dorthin 
Sefihter der Zuhörer ſchaute, der konnte er⸗ verlegt. Ferner beſteht auch noch ein Projekt, 
kennen, daß die Volksbühne hier voll und ganz an der ul. Wodna und Wietrznua ein geräumiges 
ihre Aufgaben erfüllte. Für die ſchöne, auf⸗ Haus zu bauen, in deſſen Hofraum eine öffent⸗ 
eiternde Unterhaltung gebührt ſämtlichen Dar- liche Badeanſtalt und eine öffentliche Bedürf⸗ 
tellern herzlicher Dank, ebenſo dem Feſtkomitee, nisanſtalt errichtet werden follen. Unter der 
das ſich für das Gelingen 1 Veranſtal⸗ Badeanſtalt folen auch noch Autogaragen 
tung eingeſetzt hatte. Die Muſik ſpielte zum erbaut werden. Das Haus werde 28 Wohnungen 
Tanz bis zum frühen Morgen. I. fund mehrere Verkaufsläden enthalten. uch das 
Polizeikommiſſariat der Unterſtadt foll in dieſem 
Gebäude ein neues Heim ft noc 

Von weiteren Projekten iſt noch der Bau einer 
Volksſchule für Knaben und Mädchen in 
der ul. Rolna (fr. Ackerſtr.) in Wilda zu er- 
wähnen. Doch ſind bezüglich dieſes Objektes 
noch keine konkreten Pläne vorhanden. eb, 


— — 


Der Alkoholismus in Po’en. 

Vor uns liegt eine traurige ſtatiſtiſche Auf⸗ 
ſtellung der Perſonen, die im Jahre 1928 in 
truntenem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus ein⸗ 
geliefert wurden; ihre Zahl betrug 264, gegen 
197 im Vorjahre. Unter den 264 befinden ſich 
260 Männer und 4 Frauen. DE ER 
Hilfe wurde in 229 und e in 29 Fällen 
erteilt. Außerdem wurden 6 Fälle tödlicher Alko⸗ 
dc e eg feſtgeſtellt. Das Alter verteilte 
ch wie folgt: 14—20 Jahre 20 Perſonen, 21 bis 
30 Jahre 107 Perſonen, 31—40 Jahre 55 Per- 
fonen, 41—50 Jahre 28 Perſonen, 51—60 Jahre 
12 Perſonen und über 60 Jahre 4 


en 
Erfrorene Winterfaaten. 


Mit Eifer iſt der Landmann im Herbſt an die 
Arbeit gegangen, um dem Boden neue Saaten 
anzuvertrauen, und als dann die Ausſaat zu 
keimen und zu grünen begann, da konnte der 
Landmann hoffen, im kommenden Jahr zu ernten 
und den Lohn für die Mühewaltung im Herbſt 
zu empfangen. Jetzt muß dieſe Hoffnung vielfach 
begraben werden. Noch liegt auf den meiſten 
Feldern Schnee, und noch iſt nicht feſtzuſtellen, 
wie groß der Schaden iſt, den der Froſt ange⸗ 
richtet hat, aber daß ſchwere Schäden durch Aus⸗ 
frieren der jungen Saat entſtanden ſind, kann 
kaum bezweifelt werden. Bei einer Kälte, wie 
ifie in den letzten Wochen ununterbrochen zu ver- 
ſpüren war, kann auch eine ziemlich dicke Schicht 
Schnee keinen ausreichenden Schutz mehr geben. 
Wenn da und dort der Boden auf eineinhalb, ja 
auf zwei Meter tief erſtarrt iſt, müſſen auch die 
jungen Saaten erfrieren. Alle die er 
denen das Getreide ausgefroren iſt, müſſen im am eiten unter den INAEM thähnen 
Frühjahr von neuem mit der Arbeit beginnen, * Hier haben wohl Elter haus un 
von neuem pflügen und jäen. Am meiſten dürf⸗ Schule in vielen Fällen ihre erzieheriſche Aufgabe 
-ten die Weizenfelder gelitten haben, denn nach verfehlt. Dem Berufe nach waren: 70 Arbeiter, 
alten Erfahrungen ijt der Weizen gegen die Kälte 30 Kaufleute, 29 Schloſſer, 10 Kellner, 12 Fleiſcher 


weit weniger widerſtandsfähig als andere Ge- und Viehhändler, 22 Beamte und Büroangeſtellte, 
e eee l fähig 117 Tiſchler und verwandte Berufe, 7 Maurer, 


— — 7 Chauffeure, 7 Schneider und 6 Schuſter. Es 
Neues Hausgefindegejeß geplant. wurden in trunfenem Zuſtande eingeliefert: an 
Das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Für⸗ 


Montagen 46 Perſonen, an Dienstagen 30, an 
? o | Mittwohen 25, an Donnerstagen 23, an Frei⸗ 
forge hat das Proſekt eines Geſetzes tagen 41, an Sonnabenden 48, an Sonntagen 51. 
über die Hausangeſtellten ausge⸗ i 
arbeitet. Nach dieſem joll die Kündigungsfriſt 


—b— 
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bei einem für unbeſchränkte Zeit abgeſchloſſenen. X Katechismusfeier. Morgen, Sonntag, abends 
Vertrage mindeſtens zwei Wochen betragen und |8 Uhr findet der zweite Poſener Katechismus⸗ 
ſtets am letzten Tage der Kalenderwoche endigen. 

Dem Hausgeſtellten wird im Laufe von 24 Stun⸗ 
den eine zwölſſtündige Schlaf⸗ und Ruhezeit ge⸗ 
ſichert. Die Ruhe der Hausangeſtellten, die bei 
Kindern bis zu 3 Jahren und bei Kranken be⸗ 
ſchäftigt ſind, darf nicht weniger als 10 Stunden 
dauern! Der Hausangeſtellte hat jedes Jahr das 
Anrecht auf einen bezahlten Stägigen Urlaub nach 
einem Arbeitsjahr und auf einen 15tägigen nach 
drei Arbeitsjahren. Hausangeſtellte im Alter 
von 15 bis 18 Jahren haben ſchon nach einem 
Arbeitsjahr Anſpruch auf einen 14.ägigen be- 
zahlten Urlaub. 


den. Nach dieſen Zahlen iſt der 1 


Vorträge halten: Geheimer Konſiſtorialrat D. 
Staemmler über Entſtehung und Bedeutung 
des kleinen Katechismus, und Paſtor Brum- 
mack über den kleinen Katechismus, beleuchtet 
durch den großen Katechismus. Der Poſaunen⸗ 
chor des Evangeliſchen Vereins junger Männer 
wird die Vorträge mit ſeinen Darbietungen um⸗ 
rahmen. Der zweite Abend bildet die notwendige 
Ergänzung des erſten und wird den evangelischen 
Gemeindegliedern ſehr empfohlen. 


— — 


Neue Bauprojekte der Stadt. 

Wir haben uns ſchon wiederholt über die Bau⸗ 
tätigkeit der Stadtverwaltung ausgelaſſen, doch 
dieſe ſcheint unermüdlich in der Schaffung neuer 
Projekte zu fein. Vor kurzem empfing der Leiter 
des ſtädtiſchen Bauamtes Ing. Rucinſti 
mehrere Preſſevertreter, um ſie über die Bau⸗ 
projekte der Stadt im neuen Jahre zu unter⸗ 
richten. 

Zuerſt wies Ing. Rucinſki auf die im Bau 
begriffenen 2 Häuſerblöcke in der ul. Lazarſta 
qr. St. Lazarusſtraße) hin. Der Baw dieler 
Häuſer wird über 4 Millionen Zloty koſten; die 
Häujer enthalten 150 Wohnungen von 1 bis 4 
Zimmern mit 703 Wohnräumen. Außerdem 
ſollen in dieſen Häuſern mehrere Verkaufsläden 
eingerichtet werden. 

In St. Lazarus wird auch noch eine wei⸗ 
tere Häuſerkolonie jertiggeitellt... Sie be» 
iteht aus 16 Häujern mit 273 Wohnungen. In 
dieſem Block folien auch eine Poſtagentur, 4 Ver: 
kaufsläden und Wannenbäder errichtet werden. 
Da die erwähnten Häuſer zumeiſt von Arbeiter⸗ 
jamilien bezogen werden, muß auch für deren 
Kinder Sorge getragen werden. Zu dieſem 
Zwecke wird innerhalb des Blockes eine Frö⸗ 
belanitalt mit Naſenplätzen und piel⸗ 
räumen eröffnet. In der Nähe des neuen Gyn- 
naliums in St. Lazarus wird demnächſt der Bau 


zubringen. 

X Diplomprüfungen. Das Diplom als Inge⸗ 
nieur der Landwirtſchaft erhielt Odlanſcki⸗ 
Poczobutt aus Poczobutt, Wojew: Bialyitof, 
das als n o Trawinjfi aus Opo⸗ 
rowko, Wojew. Poſen, und Wyrzykowfki 
aus Riga. 

X Wegen Uebertretung der polizeiliche 
Wagenverkehrsvorſchriſten find im Februar ins- 
geſamt 152 Perſonen zur Beſtrafung aufgeſchrie⸗ 
ben worden. j 

X Auf die volkstümliche e des 
„Vereins Deuiſcher Sänger“, die morgen, Sonn: 
tag, nachmittags 5 55 im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt⸗ 
findet, jeit noch einmal empfehlend hingewieſen. 

Lichtbeldervortrag. Der durch feine hiſto⸗ 


(fr. Wilhelmsplatz) wird der 


n 
38 Fällen konnte das Alter nicht feſtgeſtellt wer⸗ 


abend ſtatt, diesmal in der St. Paulikirche. Die h 


riſchen und kunſthiſtoriſchen Arbeiten bekannte 


Gneſen in einem Straßenbahnwagen eine Brief- 
taſche mit Militärpapieren, einem Ausweis, einer 
Eiſenbahnlegitimation, 5 Zloty und anderen 
Papieren. 

x ee und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 3. März, 6,46 Uhr und 17,40 Uhr; 
am Montag, 4. März, 6,43 Uhr und 17,42 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be: 
trug heut, Sonnabend, früh — 0,11 Meter, 
gegen — 0,13 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich- 
trage), Telephon 5555, erteilt 

X Nachtdienſt der Poſener Apotheken vom 
2. bis 9. März. Altſtadt: St. Petri⸗Apothele, 
Pölwiejſka 1, Weiße Adler⸗ Apotheke, Stary 
Rynek 41, St. Martin-Apothete, Natajczata 12; 
N Stern = Apotheke, Kraſzewfkiego 12; 

a zarus: Plucinjfi - Apothete, Glogowita 98; 
Wilda: Kortuna-Apothete, Górna Wilda 94. 

X Rundſunkprogramm für Sonntag, 3. März. 
10.15 bis 11.45: Gottesdienſt aus dem Poſener 
om. 12 10: Zeitzeichen. 12 15 bis 12.35: Qand: 
1 Vortrag. 12.35 bis 12.55: Land⸗ 

aftlicher Vortrag. 12.55 bis 13.15: Fü: 
die Landfrauen. 15 bis 16: Paſſtonsgottesdienſt 
aus dem Poſener Dom. 16 bis 17.30: Uebertra⸗ 
ung einer Oratorienaufführung aus der War⸗ 
Hauer Philharmonie. 17.30 bis 19 15: Weber- 
tragung der Feier zu Ehren des Prieſterjubi⸗ 
läums des Papfies aus der Univerſitätsaula. 
19.15 bis 19.35: Rezitationen. 19 35 bis 20.05 
Geſangsvorträge WI. Malawſki. 20.05 bis 20.30: 
Beiprogramm. 20.30 bis 20.45: Eine Viertel⸗ 


Pfarrer Dr. Heuer ⸗ Thorn hält am Sonntag, 
10. d. Mts., Dane 87 1 r einen Lichtbildek⸗ 
vortrag. Näheres in den Anzeigen. Mitglieder 
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft zahlen halbe Ein⸗ 
trittspreiſe. 

X Todesſall. Der Spezialarzt Dr. Paul 
Witte, früher in Poſen, Schwiegerſohn des ver⸗ 
itorbenen Poſener Stadtrats Schweiger, ift in 
Kaſſel, wohin er nach der politiſchen Umwälzung 
übergeſiedelt war, im Alter von 56 Jahren einer 
Lungenentzündung erlegen. 

X Die Eiszapfen beſeitigen! Angeſichts des 
wohl nun doch bald zu erwartenden Tauwetters 
ergeht nochmals an die Hausbeſitzer die dringende 
Bitte, ihre Häuſer darauf zu kontrollieren, ob an 
den Dachrinnen und an den Balkonen Eiszapfen 
hängen. Dieſe müſſen ſchleunigſt ent: 
fernt werden, da ſie eine große Gefahr für 


den Straßenverkehr um fo mehr bilden, als fie ſtunde Literatur. 20.45 bis 22: Klaviervorträge 
teilweis ein Gewicht von mehreren Pfund haben Gertrud Konatkowſka. 22 bis 22 20: Zeit eichen, 
| Kommunikate. 22.20 bis 24: Leichte Muſik aus 


und unter Umſtänden Vorübergehende ſchwer ver⸗ 
letzen, jogar töten können. Die Regreßpflicht der 
Hauswirte könnte doch ſich ſehr unangenehm 
fühlbar machen, da die Hausbeſitzer für jeden 
derartigen Schaden haftbar gemacht werden 
können, ſelbſt wenn die Eiszapfen von Balkonen 
der Mieter herabfallen, die ſich aus eigenem An⸗ 
trieb zur Beſeitigung der Gefahr leider nicht ent⸗ 
ſchließen können! l 
Das Kohlengewicht nachprüfen! Die Poli- 
zeibeamten ſind angewieſen worden, die fliegen⸗ 
den Kohlenhändler zu kontrollieren, ob ſie rich⸗ 
tiges Gewicht liefern. Zahlreiche Beſchwerden 
beſagen, daß manchen Zentnern 10—20 Pfund 
fehlen! In dieſen Fällen machen ſich die Händ⸗ 
ler des Betruges ſchuldig. . 
x vie Autobuslinie r Re Wolności 
} wachen Benutzung 
wegen eingezogen. 


Die Heeresſteuer. Mit Rü t auf die 
nahernde Zahlungsfriſt der Heeresiteuer in Po- 
len, die aufgrund des allgemeinen Militärdienſt⸗ 
geſetzes eingeführt worden iſt, wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß zur Zahlung dieſer Steuer die⸗ 
lenigen Steuerpflichtigen 5 werden, 

„D und E 1 
n 


dem Café Wielkopolanka. 


Sertetts. 18.50 bis 19.15: Beiprogramm. 
bis 19.40: Silva rerum. 20 bis 20.25: Franzö⸗ 
ſiſch für Anfänger. 20.30 bis 22: Internationales 
Konzert aus Prag. 22 bis 22.20: Zeitzeichen, 
Kommunikate. 

—— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 1. März. 

in das Jingle 
ſchweren 

er Gorlas hatte es verſtaftden, aus dem 


worden ſind. Ueberdies ſind diejenige ſer⸗['der Anſtalt entflohen und unauffindbar. 
viſten — die im aktiven Heer nicht Man ſuchte im ganzen ande, ohne eine Spur 
I poren 4 8. z erve auf Grund tonite 22 hr ge lich in de entdecken zu können. 

3 ide, a einzige Er⸗ man ihn n der verg Woch 
nährer uſw., nach fünfmonatiger Milter dtent⸗ in Poſen = uftauchen fah. id dara H 
zeit zugeteilt wurden. Die Heeresiteuer beläujt | war er verhaftet und würde geitern unter ſtarker 


tomberg gebracht. 
ſchellen parae und in Begleitung von 
€ 


5 Bis hun⸗ 
dert Meter vor das Gerichtsgefängnis bringen 
orlas plötz⸗ 


an ſucht — aber vergeblich! 


* Gneſen, 1. März. In der Gaſtwirtſchaft in 
Selonet kam es Mittwoch nachmittag zwiſchen 
mehreren Gäſten, die in einer Autodroſchke ge⸗ 
kommen waren, nach einer Kneiperei zum Streit 
darüber, wer die Jede Deaahlen [EEE Als die 
Wirtin Marja Jedrowſka den Streit ſchlichten 
wollte, wurde fie und auch ihre Schwägerin Marja 
Klatt, 3 deren Mutter verprügelt. Auf das 
Geſchrei der Frauen kam Staniſſaw Klatt hin- 
u; er wurde mit der Feuerwaffe bedroht, Klatt 
boite ſich feine Flinte und begab fih au den Şol. 
unmehr fielen die Brüder Krytkowſki über Klatt 
her und warfen ihn zu Boden. im Ringen 
entlud ſich die Flinte und die Schrotladung drang 
dem Klatt in den linken Unterſchenkel. Der 
Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus vom 

Roten Kreuz geſchafft. 
Der 


* Tablone, Kr. Neutomiſchel, 1. Mä 
Neutomiſcheler „Kreiszeitung“ wird geſchrieben; 
Der überaus lange anhaltende und furdtbar 
trenge Winter, welcher ſchon viele Opfer an 

tenidenleben durch Erfrieren forderte, hat auch 
andere Krankheiten wie Grippe uſw. zur Folge, 
und mehr denn je in erſchreckender 
Höhe mehren ſich auch in unſerer Ge. 

end die Zahl der Todesfälle. 

ning bzw. in der Parodie * oft nicht 
eine Woche, wo ein oder mehrere Sterbefälle ge⸗ 
meldet werden. Junge und Alte gehen in dieſer 
sifigen Zeit zur ewigen Ruhe. So wurden vorige 
und Gattin im beſten Alter von ihrem Gatten 
und der blühenden Kinderſchar, und ein Jüng⸗ 
ling im blühenden Alter vom Tode dahingerafft. 
In der benachbarten Kirchengemeinde Konkolewo 
wurden kürzlich zu faſt gleicher Zeit drei ver⸗ 
ſtorbene Mitmenſchen zur letzten Ruhe beſtattet. 
Die Totenglocken unjerer lieben Dorf- und Hei⸗ 
matlirhe klingen jetzt oft zu den Lebenden her: 
nieder und rufen uns gleichſam letzte Scheide⸗ 
grüße von unſeren lieben zur Ewigkeit abge⸗ 
rufenen Mitmenſchen zu. 

Kolmar, 1. März. Eine neue Autobus 
linie wird in kurzer Zeit auf der Strecke Kol⸗ 
mar—g3achasberg—Samotſchin —-Wei⸗ 
ßenhöhe eingerichtet. Der Autobus wird An- 
laben an die Züge von und nach Bromberg 

aben. 

* Krotoſchin, 1. März. Vor Weihnachten be: 
ſuchte eine ſchon etwas ältere, vornehme Dam, 
angeblich Reiſende eines photogra- 

hiſchen Unternehmens in Kielce, hie⸗ 
ige Familien und nahm in vielen Häuſern Be⸗ 
ſtellungen auf Bilder entgegen, wobei 
die Dame für jedes zu liefernde Bild 1 Zloty 
als Anzahlung einzog. Die Quittungsformülare 


4 


n, und ſchließlich diejenigen, 
Ailclosge Bere 


z. B. am Li ti ieltheater 
b an Die 


termeilter Rupprecht, die Tiſchlerarbeiten die 
Spöita Stolarſta, die 3 der 
Elektrotechniker 

der Dekorateur D 


X Im Zuge beſtohlen. Auf der rt Liſſa 
— Poſen wurde dem Vieh Aale — Tanet 
aus Schwetztau die Brieftaſche mit 1035 Zloty 
und Papieren geſtohlen. 

x Diebitähle. Geſtohlen wurden: in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft von Rzyſti. Alter Markt 36, einem 
Franciſzet Szumanfti, wohnhaft ul. Kilin 
ſtiego 7 (fr. ven. We eine Brieftaſche mit 

e 


50 Zloty, einem Chauffeurdiplom und einem 
Militärpaß; einer Aniela Bilinfta, ulica 
Wroclawſta 22 (fr. Breslauerſtraße), ein Seal: 
Pelz. geblümtes Futter, im Werte von 500 Zloty; 
einem Wladyſlaw Wawrzynkiewicz aus 


’ 


nicht mehr zu 


ode im benachbarten Wiosker⸗Hld eine Muttern 


5 
N 


| Nachdruck verboten.) 


der Rachlaß des Antonio Stradivari 


| in ungeahnter Fund, den ſelbſt kühne Träu⸗ 
cht mehr zu erhoffen wagten, iſt zum Er⸗ 
geworden: man hat die Aufzeichnungen 
Antonio Stradivari, die vielbezweifelten, 
urch ein Spiel des Zufalls wiedergefunden. Ein 
Jitiges Geſchick hat ſie vor dem Untergange be: 
| ehrt, und die Zuſammenhänge po 55 phan⸗ 
nt. 


| 
ii Mer 


Mini 
don 


Maltija, daß ihre Erzählung fi ver 


Eine angeſehene Bürgerfamilie in Bergamo 

b Far teils durch Erbſchaft, teils durch Kauf in den 
i Sefig einer Reihe alter Möbelſtücke gekommen, 
die völlig unbeachtet auf einem Speicher ſtanden, 

òè Ne keinen höheren Wert darſtellten. Unter 
tejen Stück befand ſich auch ein alter Zylinder» 

Í iper aus irgend 

“nem Grunde vor einigen Monaten ausgeflen 


1 


ſekretär, den der gegenwärtige Befi 


aſſen wollte. Bei feiner Arbeit fand der S 


N in einem verſteckten Fach ein Konvolut alter 
Papiere, die, wie ſich unſchwer aus ihrem Inhalt 


ergab, von alten Geigen handelten. 
ho 


eſitz des aus Trieſt 


er einige Zehntauſender als nicht zu hohen 
la erachtete. Bei der Fortſetzung $ 


die Welt ſteht je t vor der Tatſache, daß es einen 
n 


onio Stradivari gibt. 


i bgleich bisher nur gerüchtweiſe von dem 
Werte der Shriftitüde etwas an die Oeffentlich⸗ 
t und die wildeſten Vermutungen 


eit gedrungen i 
geäußert wurden, kann es doch nach dem 


D 
R 


enn aber eine Sch Veröffentlichung der 
icht geſtellt wird, ſo darf 


Dokumente jetzt in Aus 


| 
i 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Nach laß von 


han bei der Lage der Dinge doch nicht hoffen, 


daß nun alles ans Licht kommt; gerade das 


ge wird man auch weiterhin aus Geſchäfts⸗ 


gründen geheim halten. Nicht da tt 
giia — die 8 bee 


ter, einem el. Der Mönch 


| ages, an Stradivaris Werkſtätte no: 


wundervolle Geigentöne vernommen H 


kung den Tönen nach — und ſo entſtand eine 

bieißig ahre Pa ge Freundſchaft. Nach Stra⸗ 

t j ihm der Freund das litera⸗ 

fache Denkmal, das jetzt bekannt wird. Man er⸗ 
tt daraus, daß der Meiſter nicht in Cremona, 

ondern im Val Camonica, oberhalb des Iſeo⸗ 


ivaris Tode je 


ĉes, geboren ift: 


de Wie aber verhält es ſich mit dem Büchlein, 
as Stradivari über ſeine Kunſt ſchrieb? Man 
weiß, daß er zunächſt Analphabet war, und der 
Mönch was daß er ihn leſen und ſchreiben 
habe. Dies Büchlein wird der Mitwelt 
Roſchloſſen bleiben. Enthält es Geheimniſſe? — 
ai nach allem, was wir bisher vom Geigenbau 
ijjen, gibt es keine wirklichen Geheimniſſe mehr. 


delehrt ha 


Juliette Recamier. 
Von Franz Blei. 


verheiratet wurde, wäre, beſcheiden wie fie war 


und gar nicht durch beſonderen Geiſt 19 


Hates Frau geblieben, hätte die Schönheit dieſer 


uliette nicht sinige Dutzend Romeos zu 
Belegt und wäre n 


er Sterne auf fie ehen k” Ehetenuh en. 


sen Bonaparte, Bernado 


beide Montmorency, Wellington, Balante, Ben; 


| atin Conſtant, nur diejer letzte wandte ſich 


n bringen, plötz ig pon ihr ab; alle andern bes 


| Fahrten dieſem 


. Alte. Mitlei 
in © Mitleid, Freundſchaft und Fächerſpiel, war 
tiypieier napoleoniſchen elta deren mili⸗ 
ungſche Männer überall jont nur den Frauen 
eine * N kannten, 
aiſer und die 


rade Aſchaſtlichſte Aeußerung die reundſchaft ge⸗ 


(eide 


Alechoße Mühe ſich auch der 


* 


E. 2 
Verte, aus der Not eine Tugend gemacht hätte, 
testet, war fie doch nicht Gattin. Herr 
grunder blieb immer ein Herr im Hinter: 
 Tütete Iweiundvierzig war er alt, als er hei- 


= 


Sicherlich aber enthält es Anwe 
Lehren, die ein geſchickter Geigenma 
umzumünzen vermag. 
Stradivari die ſchönſten ſeiner „ſingenden Hölzer“ 
and, nämlich in einem Hochtale des Bergamasker⸗ 


darin ſtehen, wo 


Alles in allem kann man ſagen, daß es zwar 
auch künftig keine Meiſtergeigen vom Himmel 
regnen wird; aber das erſte 
aben mir erhalten und freuen uns neidlos 
und des größten Schatzes 
y F. Roje. 


ſchenk des Jahres 


en glücklichen & 
der Geigenmacherkunſt. 


Razzia auf Tätowierte. 
n Oſaka fand 75 f 


behörde von Djata hat nämlich 

son Ofata hat nien der verſchluckte photoapparat. 
Ein ſeltſamer Fall wird ſoeben aus Neuyork 
T Hier hat man einem dreifachen 
mörder den elektriſchen Stuhl erlajfen 
te ex dafür ſeinen Körper zwecks e 
chaftlichen Experiments zur Verfü, 
um den es ſich hande 
ard. ſeinem Gewiſſen laſten 
eines Kaſſenboten und ein Mord an einer Greiftn. 
Ein dritter Fall, Mord an einem ber 
Kartenſpieler, konnte ihm nicht mit Beſtim 
nachgewieſen werden. Das Gericht verurteilte ihn Sch 
zum Tode durch den elektri 

Der Sträfling hat ſein 
verdanken, daß er 


erausbekommen, daß die 
unter den Mädchen und Frauen ſtark um fih ge» 
griffen habe. (Ei 
einmal berichteten. 
ließen ſich die abſonderlichſten Geſtalten auf den 
örper ſtechen oder brennen und nur Geſicht und 
M das blieb frei, was den profanen 
licken der Poliziſten und der übrigen 
ausgeſetzt iſt. Der Körper der Betreffenden ſoll, 
wenn man den Berichten 1 
der Tokioter Zeitungen trauen darf, die ihre 
olizei Oſakas bezogen, über 
und über mit den erwähnten merkwürdigen 
ein. Der Polizeipräſident ſowie 
nun eines Tages zu⸗ 
aß man in dieſer Täto⸗ M 1 

i g operiert, ohne daß ſich die Aerzte von dem Er- 
nis der Operation viel verfpro 
wiſchen wurde dem Manne, der b 
der Prozeß ge⸗ 


reifen au müſſen, 
\leberp fung 
Sträfling anwenden 
rde der Gnadenakt erwirkt, und 
ſt zum qae 
men moll 


In der Abſicht, aus dem Funde einen Bias U 
ben Gewinn zu erzielen, hielt der argliftige 
Handwerker ihn zunächſt geheim und verſuchte 
In ſodann Stück um Stück bei Intereſſenten an 
en Mann zu bringen. Ohne Willen des eigent⸗ 
lichen Eigentümers kamen auf dieſem Wege eins 
zelne Dokumente vor die Augen der Verwaltung 
des Stradivari⸗Muſeums in Cremona, die zwar 
ihre Echtheit nicht in men. zu ziehen vermochte, 
aus dem Inhalt des Vorgelegten indes die Ueber⸗ 
eugung gewann, daß es ſich um wertloſes Mas 
terial handle. Ein anderer, und zwar der weſent⸗ 
uche Teil der Handi 1 — war inzwiſchen in den 
8 tammenden Geigenbauers 
und Sammlers Biſtach in Mailand übergegangen, 


der Korxeſpondenten 


nungen bedeckt lück dem Umſtand zu 
die Stadtväter : 
jammen und ſtellten fei 
unmoraliſche 
habe. „Das können keine ordentlichen 
kädchen fein,“ jo war auf einem öffentlichen An⸗ 
ſchlag zu leſen, „die auf ihren Körper 
einbrennen laſſen.“ — Au 
s exließ der Poliz 
alle verdächtigen ne 
lichen Unterſuchung unterziehen müßten. An 
mejien Körper Tätowierungen gefunde 
gegen den oder vielmehr 
ein Strafverfahren wegen 


i Grund dieſes Be- 
0 es heimlichen 
Š andels riß dem Käufer endlich der Geduldsfaden, 
fie die Anſprüche des Verkäufers immer unerſätt⸗ 
icher wurden, die Behörde bekam Wind — und 


die Aerzte die Gelegenheit er 
eine neuartige Me 
Heilungsfortſchritte bei dem 


erſtoßes gegen die] ment her, das man an ihm vorne 


achten von Autoritäten wie Prof. Domenico Gnoli, 
Yberintendant der bibliographiſchen Schätze der 
ombardei, nicht mehr beſtritten werden, daß der 
achlaß Stradivaris eine fragloſe und unſchätz⸗ 
are Bereicherung unſerer Kenntnis darbietet. 


tradiparis, 
erfaßt von feinem Beichtiger und Geſchäfts⸗ 


but in einem mit lateinischen TE unters 
i Nischen. ziemlich rohen Italieniſch, daß er eines 
— — 


Rettung des Iſiſtentempels von Phil 
Tempelruinen auf der Nil inſel Philä, die m 
res von den Fluten des Fluſſes nel 1 
erführung der noch vorhandenen Baul 
Der Tempel ſtammt aus dem 3. oder 4. 
bedeutendſten archäologiſchen Denkmälern à 1012 — — Blick auf einen noch gut erhaltenen Teil 
; . des Tempels. 


Die weltberühmten rend des größten Teiles des 


nd, jollen der allmählichen Vernichtung durch 


riſti Geburt und 


reunde begannen, fie mit ihrer Freundſchaft ein 
ichen zu tyranniſieren. i i 
chen, das einundzwanzig Jahre au 
rake Unbekannte gewartet hat, als fie Chatea: 
riand kennenler 
einem Freunde: „Il était impossible, d'avoir là |$ 
tête plus complètement tournée que était la 
mienne, du fait de M. 
leurais tout le jour.“ Nicht au 
fie Es find jo wenige B 
den wenigen, die ſie ſchrieb, erhalten 
ihren Ausdruck nicht; kann 
genden Billetten keine Vorſtellung über Grade 
Gefühles machen. Der Vicomte war 1818 
bereits ein etmas ausgebrannter 
waren gerade diese 
euer die rechten, die kühle 


* ag, [opia er au 
ie einzige wirkli 


* J de Mo 
gitizität, geiltnollsleil 
lanche ängitlih-nerwirrt. 
Kokette Unklugheiten lehr: 
e Taktit, Vorwürfe 
o langſam zurück, d 


de Chateaubriand. 


den: ſie zog ſich 
beter es — nicht merkte, bi 
Liebhaber begonnen hat 
treuer Freund endete. 
war fie ſehr weit 


angen, wenn man das von 
einer fa keuſchen Pe 


on jagen kann. Sie ſcheint 
’ ſie h 


oppet bei der kuppelnden Staäl, daß 
al, einem 1 8 
plötzlich zu 

Sch nt, menn Sie e 
J nur anſehen ließ — nun, man konnte auch 

zend das Haupt auf ihre ſchönen Knie &camier wäre fein 
8 „toutes ces femmes, qui on 
Und er unterſchlägt all 
abt hat. Wie immer 


. ' oN ausdauernde Tugend, ein Kompaoſit aus en n be de gamelun 
eu 


„Ich ſchwöre bei meinem 
das mich an den P 
attachiert, in ſeiner 
alles mit der E 


itwer geworden war, 
einen Namen an. 
ter ab, den Ein 

taub und e 


ex war 
itterte an allen Gliebe 
eunde über fie ſchrieben, das find 
wärmeriihe De i N 
in Bild machen kann. Das ges 
aler. Und es gelang ihm ſo 
daß Madame Recamier die Siku 
Dapids Bildnis blieb unvollendet. 
trät herum iſt alles im neu⸗klaſſiſchen Stil, aber 
ieſem Geſichte ver 
des Malers ſeine 
weltlichte dieſen Engel und malte 
eine amüſierte kleine 
Jakobiner nicht 
träumt noch was 
ten will, außer dies, 


fie dez Í 


zweffe > A i h 
EAR zu äußern über die pöofielagiigen Mög: 
t re U. 


rinz ins N 
ue fte eine Koket 


hört hatte: „Mir graut vor ihr das unbeſtechliche 


Sie hatte das vier 
Ein bißchen melanchol 


im Jahr zuvor war die 
Ruhmes, Madame de Stael, geſtorben, und die 


bie (ge, Sie konnte tun was fie wollte, und da 
tte ellſchaft des Konſulates anderes zu tun 
n kzals Rh eine Moral fumen, hätte fie alles 
Tage nnen, Tat aber nichts, als am hellichten 
um fie. ben; es gab nicht den leiſeſten Klatſch 
Rur auf ihre Freundſchaft war man eifer⸗ 


ahr überſchritten, 
jönheit niian, 


k . rau, wie ſie dieſem alten 
iſch war ſie geworden, denn i 


die weder was 
was weiter bedeu⸗ 
daß fie die hübihefte 


a 


Gegen Rheuma -Ischias-Bicht-Hexenschuss 


das unersetzbare Heilmittel der Natur, 
Für Hauskuren : Als Naturschlamm in Würfelform 
„Pl »QA® (zur Selbstbereitung der Umschläge) oder als „Gamma- 
Kompresse“ (fertiger Umschlag). d- mal verwendbar, daher billig, 
Auskunft: persönlich: Biuro Piszczany, Poznań, 
Masztalars 


schriftlich : Biuro Piszczany dla Polskl, Cieszyn. 
— a ↄẽ q [X＋' u 


Der Verſuch beſtand im weſentlichen in der An⸗ 
wendung einer neuen, noch unausgeprobten Vie» 
thode zum Photographieren des Mageninnern. 
zu diefen Zweck mußte der Mann im buchſtäb⸗ 

chſten Sinne des Wortes den Photoapparat mit 
all dem notwendigen Zubehör verſchlucken. Selbſt⸗ 
verſtändlich handelte es ſich um einen ſpeziellen 
Apparat in Miniaturform, der in einem Eummi⸗ 
ſchlauch verſchloſſen war. Der Durchmeſſer dieſes 
lauches betrug kaum anderthalb Zentimeter, 
er barg ein Meiſterwerk optiſcher Kunſt: eine 
regelrechte Filmkamera mit einer Filmrolle. Von 
dem Ausmaß dieſer kleinen Kamera wird man 
den einen Begriff machen können, wenn man ber 
enkt, daß der Durchmeſſer der Kamera kaum 3% 
Zentimeter erreicht. 


Den Clou der ganzen Angelegenheit bildet aber 
der Umſtand, daz er Sträfling nicht nur die 
Kamera, ſondern auch die Lichtquelle verſchlucken 
mußte, denn im 8 herrſcht vo vollkommene 
inſternis, ein Photographieren ift folglich nur 
urch Anbringung einer entſprechenden Beleuch⸗ 


tung möglich. An der Kamera war daher gleich 
eine winaige aber ſehr ſtarke Quarzlampe be⸗ 
ſeſtigt. Die Leſſt 


ung 12 — Lampe erkeicht meh⸗ 
rere tauſend Kerzenſtärken und ermöglicht die 
automatiſche Betätigung des winzigen Filmappa⸗ 
rates. Der Gummiſchlauch, in den die Apparatur 
eingeſchloſſen iſt, trägt eine Anzahl von Löchern. 
Der Apparat machte acht Photographien von ver⸗ 
ſchiedenen Magenpartien, ſo daß das Experiment 

s vollkommen geglückt bezeichnet werden muß. 


Das politiſche Taſchentuch. 


Ein Unikum unter den Zeitungen war wohl 
das non 1831 bis 1833 in Frankreich herausge- 
kommene 2 e Taſchentuch“. Die Zeitung 

icht auf Papier, ſondern auf Leinwand ge: 
druckt. Damals forderte der franzöſiſche Staat 
nämlich eine außerordentliche Abgabe für Zei⸗ 
tungspapier, und daher ließ der ſchlaue Zeitungs- 
mann ſeine Zeitung 2 2 Papier, jondern auf 
Leinwand bruden. Er kaufte einen großen Bolten 
Leinwand jo Billig ein, daß er die Nummer für 
den damals ſehr niedrigen Preis von dreißig 
Centimes verkaufen konnte. Hierdurch war die 
Zeitung nicht nur billiger wie jede andere, ſon⸗ 
dern der Leſer konnte dieſes politiſche Taſchentuch 
nach der Lektüre als Schnupftuch benutzen, und 
hiervon wurde auch viel Gebrauch gemacht, da 
ein Dutzend dieſer politiſchen Taſchentücher be⸗ 


deutend billiger war als ein Dutzend unpoliti⸗ 


ſcher. Die erite. Nummer dieſer merkwürdigen 
eitun chien im Herbſt 1881, der zufällig ſehr 
lt u ugt war, jo daß viele Menſchen an 
nupfen litten. Kein Wunder, daß die Zeitung 
xei a Abſatz fand. Im Srühligg aber nahm 
die Zahl ebenſo ſchnell wieder ab, und nach 
anderthalb Jahren ließ der Herausgeber die Zei⸗ 
tung wieder eingehen. 


iſt. Ein etwas zerbrechliches Spiel» 
das man aus der Vitrine nimmt, anſieht 


eu 
das I Kan hineinſtellt. Es verkehrten zu viel 


Litexaten bei ihr, als daß ihr ein echtes Por⸗ 
trät hätte gefallen können. Sie gab ſich dem 
ofmaler Gerard in Auftrag, der ſie dann malte, 
wie ſie j fein verlangte, * pe. etwas 
malango ila, Hel, fura mle eine na denkliche 

nie n Rüheſtellung. Aber ein drittes Bild» 
werk, die Büfte non Chinard im Lyoner Mujeum, 


uld in der ganzen pädagogiſchen Würde einer 
840 Proffl teberh 


chten lüſternen Naſe ein höchſt charmantes 
riſettchen — gegen alle Legende. 


(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages 
Ernit Rowohlt, Berlin, dem neuen Buche von 


Vulkan. Aber nden kleinen, witternden, nach verbotenen 
en een rü 

zau n. 
iren e tut 


Fraue Blei „Himmliſche und irdiſche Liebe in 


rauenſchickſalen“ entnommen.) 
2 — 


Büchertiſch. 


Menſchen zwiſchen den Grenzen. Sechs Er⸗ 
lungen pon ae Not in Südtirol von 
alter Schmidkunz, ca. 240 Seiten Oktav 
oſchiert RM. 3.50, Ganzleinenband RM. 4.50 
ul Müller, Verlag, München 2 NW 8). — 
er dieſes Buch Kieft, wird überraſcht fein von 
der Ea erzlichteit und Wärme, womit 
were Kampf dieſer Menſchen den Cc n 
den Grenzen in jeder der packenden Erzäh⸗ 
lungen geigi ert wird. Walter Schmidtunz 
Züll uns Geſtalten und Charaktere dieſes un⸗ 
glücklichen e und Begebenheiten in 
dichteri eltalteten Lebensbildern, die den Leſer 
vom Anfang bis zum Ende feſthalten. Seine Çr- 
ngen aus dem reinen Quell des Volks⸗ 
tums gef pft und von erfriſchender Natürlich⸗ 
teit, und ſeine urwüchſigen herben Geſtalten ge: 
mahnen in der zum ihrer Biyhologie, in der 
Kraft und Herbheit ihrer Konturen an die beſten 
Geſtalten W und Schönherrs. Daß 
Schmidkunz auch die Berge mit leuchtenden Far⸗ 
ben zu ſchildern verſteht — das verlorene Land —, 
PA an einem Ruf als alpiner Schriftſteller ver⸗ 
ndlich. 


1 


é 
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"E 4 
empriehlt billig t 
! 1 ASCHER, pozri 


$ Görna Wilda 56 uud 
Mit dem roten Streifen Zu dowska: 34 (fr. J SEE eniri 


8 Gear. 1904. 
Leicht verdauliche Kost von Achem lſieluüpvürün- 
5 Einzige wırks. Metnode. 
5 $ : 2 Ratten töte m. estbaz 
Wohlgeschmack, die mil aller Siga. eines Ratten töte m. g went 
| ’ Er, AMICUS, 
ausgesucht . Kammerjäg er, spoz 
ul. Mateckie 15 5 1 


; 
FT ; i 7 
„ Usputun Has 
Saat Beize. 
| o Trocken 5 
f 


« Meinen geschätzten Qästen, Freunden und Sönnern zur gefl Kenntnis, 
daß ich nach vollständigem Umbau und gründlicher Renovierung mein 


bisher unter dem Namen 


„Miraz“ 


= geführtes Sokal, Flac Momomiejski 10 a, als = empfiehlt 

= Aabarett © Dancing Mar = 

= ab 1.3. d. Js. eröffnet habe, wozu ich höfl. einlade. = Posener Saathaugesellschafl 
= Rochachtungsooll = T. z o. p. 

= $. Kaczmarek. = Poznan, Zwierzyniecka 13. 

= Auftreten erstklassiger Künstlerkräfte. Fnfang des Programms 10 Uhr. = 

= Geöffnet bis 4 Uhr morgens. Solide $reise. = Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos zur Verfügung, 


Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte, 
Vom 


Spółka Osadnieza w Poznaniu We 


früher Bank Osadniczy 


Teppiche / zu Frühjahrssaat emptehien vir: 


XK. Kużaj 


ul. Gwarna 18 Telefon 31-16 Gerste 
durch das Miniſterium für die Agrar⸗Reſorm konzeſſioniert: i Hafer 
1. parzelliert kommiſſionsweiſe ländliche Grund- Erbsen 
ſtücke im ganzen oder teilweiſe, . Futterrübensamen 
2. erledigt Ausſchließungsgeſuche an die Ober⸗ ieioea n Kartoffeln 
Landesämter u. das Miniſterium für die Agrar⸗ Rn koi in- und ausländischer Züchter, in Original und Absaaten. 2 
Reform gem. 8 4 u. 5 des Agrarreſormgeſetzes, uren munen Posener Saatbaugesellschaft 


3. erwirbt langfriſtige Kredite für Käufer par- "5 e e E De E OSEE, 


zellierter Flächen 5 Santgutlisten nebst Sortenbeschreibung sincs xostenios Zur Verfügung. 


e — Telephone 


LAuf Wunſch ſpezielle Offerten. 


Santzuchtwirlse aft 
Hildebrand 


Saalbau. Ceseilschatt Kleszczewo ame Kess 1 
empfiehlt zur Saat: 

Original Hildebrands Grannen- Sommerweizen 

Original Hildebrands Sommerweizen Hrauzung3.30 

Original Hildebrands Hanna-Gerste 

Original Hildebrauds Elka-Gerste 

Original Hildebrands gelbe Viktoria-Erbsen. 

Nachbauten der bewährtesten v. Kamekeschen Kartoffel- Neuzüchtungen. 
Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft 


2 6, JA 
Telefon 6077 ee Zwierzyniecka 13. 


Neuzeitliche Telephon- sowie Signal- 
anlagen, Tresorsicherheitseinrichtungen 
gegen Feuer und Einbruch installieren 


Centrala Budowy Telefonów 


Idaszak i Walczak 
Poznań, pl. Sw. Krzyski 4 Telephon 1459. 


a billigst 
in solider 


M. Stanikowski, 


Poznan. Woznua 12 (Butlska). 


Die schönste Bubikopfpflege 
zuverlässiges 


Haarfärben und Dauerwellen 
nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur-Monopol-Friseur 
Gustam Schipper, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21 ephon 1511. 


Neuheit: Augenbrauen u, Wimpern 
färben nur mit echtem Henne. 


e Schuhwaren %, 


in größter Auswahl für Herren, Damen 
u. Rinder kauft man gut u. billig bei 


Telesfor Szubarga 
Stary Rynek 35, Eingang ul, Ratuszowa 


grösser 


-Der nene chevrolet ist b 


Lastautomobile, ore neuen 
Typs, Bau von Karosserien aller Art, 
Autobusse und Reklameautomobile, 
gebrauchte Automobile zu billigsten 
Preisen zu kaufen bei der Firma 
i 


f 


A. TATARSKI POZNAŇ eg gran ir gi re | 


und 


* 
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nebſt Beſtellſchein waren vorgedruckt, von der 
Reiſenden aber nachläſſig und ungeſchickt ausge⸗ 
itellt. Die beſtellten Bilder ſollten innerhalb 
fünf Wochen geliefert werden. Bis heute jedoch 
gaben ſowohl die Reiſende als auch ihre Firma 
kein Lebenszeichen, weshalb mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen iſt, daß es ſich in dieſem Falle um einen 
groben Schwindel handelt. 

*DStorchneſt, 1. März. Nachdem beinahe ein 
Jahr die hieſige elektriſche Anlage geruht 
hatte, ift fie jeit vorigem Sonnabend wieder 
im Betriebe. Die Stadt hat ſich mit dem 
Ingenieur Domagala aus Poſen geeinigt und die 
Arbeit auf ſtädtiſche Rechnung übernommen. Die 
Gebäude wurden ae vergrößert. Die Motoren 

Akkumulatoren find von einer Firma aus 
Lodz geliefert und eingebaut worden. Die ganze 
Anlage wird annähernd 100 000 Zloty koſten. 

* Strelno, 1. März. Im Zuſammenhang mir 
dem hier vor einigen Tagen im Garten des 
Propſteipächters R erlegten Wolf 
Deren der „Nadgoplanin“ folgende Zu⸗ 
l es Förſters Stemptomjti- in 

yny: „Ich kann auch beſtätigen, daß ſich in 
der Nähe von Strelno in den Wäldern Wölfe 
befinden, denn als ich unlängſt durch die Reviere 
149 und 170 fuhr, witterten die Pferde plötzlich 
Gefahr. begannen zu ſchnauben und durchzu⸗ 
geben. Ein Glück, daß ich mich nicht weit von 

ei Oberförſterei befand.“ 

* Wirſitz, 1. März. Beim Rangieren auf dem 
Bahnhofe K 1 o wurde der 8 ſahrige Ar⸗ 
beiter Franciſzek Jarmu! aus Rzadkowo, der 
swijen die Puffer geriet, totgequetſcht. 

— — 
ya der ee Ar 

* Dirſchau, 28. Februar. Ein Mann warf fi 

eſtern nachmitta 2 — 1 Ahr in ſelbſt ah 

eriſcher A 65100 t auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hoj vor den aus Say. real ng einlaufenden 

chnellzug. Dem dienſttuenden Polizei⸗ 
beamten gelang es, den Lebensmüden 
unter eigener Lebensgefahr zu retten, obſchon 
die anfahrende Lokomotive fih ſchon in einer 
Entfernung von 5 Metern befand. — Die Eis⸗ 
brecher haben T auch hier mit der Frei⸗ 
legung der Weichſel begonnen. Die Eis⸗ 
ſtärke beträgt über ein Meter. 

Graudenz, 1. März. ga dem Dorje Gr Lu: 
bin ereignete ih am Mittwoch ein erſchüt⸗ 
terndber Unglücksfall. Dort waren Leute 
des Gutsbeſitzers Franz I damit beſchäftigt, 
einer Miete Rüben zu entnehmen. Anſtatt nun, 
wie es der Beſitzer angeordnet hatte, ſich beim 
Herausnehmen der Rüben einer orte zu be- 
dienen, war man ſo unvorſichtig, die Arbeit nur 
mit den Händen zu verrichten. Plötzlich gab 
gerade als ſich eins der Scharwerkermädchen dicht 
an der Miete befand und Rüben herausreichte, 
die obere Schicht nach, ſtürzte zuſammen und be⸗ 
grub das Mädchen unter lid, ihren ſo⸗ 


ſortigen Tod herbeiführend. — Ein Schaden 


non rd. 2000 Zloty wurde vor einigen Ta⸗ 
gen dem Tuſcherdamm 5 Grobla) wohn⸗ 
aften franzöſiſchen Staatsangehörigen Pierre 
Nico durch Einbrecher zugefügt. Die 
Diebe öffneten die Korridortür mit Hilfe eines 


„ Haliklora 


schneeweiße 
Zähne. 


Am die Borgmweltmeiiterfchaft im Fliegengewicht. 


Am 2. März kommt im Pariſer Velodrom die Weltmeiſterſchaft im 
ie beiden Gegner, links: Pladner (Frankreich), rechts: 


Austrag. — 


ANa 


liegengewichtsboxen zum 
enare (Amerika. 


Sport und Spiel. 


des Bundesvorſtandes der 
Sportverbände in Warſchau iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, angeſichts der widerrufenen Sitzung des 
Olympiſchen Komitees in Alexandria das Komitee 
zu ſeiner Jahresverſammlung nach Polen einzu⸗ 
laden. 

Auch Wijla, die übrigens nach senig, einge- 
laden worden ift, hat vom 1. März einen Trainer 
und zwar den früheren Trainer der Warſchauer 
Polonia, Kozeluh. 


Die Ski⸗Saiſon in Zakopane wird am 2. und 
3 März mit Wettkämpfen geſchloſſen, an denen 


In einer Sitzun 


auch Bronijlaw Czech teilnehmen wird. 


Die Poſener Eishockenſaiſon iit von den Herr- 
ſchenden Witterungsverhältniſſen ſtark begünſtigt. 
So findet am erſten Märzſonntag noch zwi⸗ 
ſchen der Warſchauer „Legja“, die in der Meiſter⸗ 
ſchaftstabelle an dritter Stelle ſteht, und dem 
rührigen Poſener A. 3. S. auf deljen Plätzen ein 
vielverſprechendes Wettſpiel ſtatt. Der Kampf 
ijt auf 11/ Uhr mittags angeſetzt. Am Nam- 
+ 5 W as ſich dann der Poſener Meiſter 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zweimal zum Tode verurfeilt. 

* Neuſtadt, 1. März. Montag vormittag be⸗ 
gann vor dem Schwurgericht die Verhandlung 
egen den 22jährigen ze Zasfomwjti, Arbei⸗ 
er, aus Warſchkau hieſigen Kreijes, wegen Mor⸗ 
des, begangen an dem Ehepaar Strunk in 
Klein⸗Zünder, im Freiſtaat Danzig, bei dem Las⸗ 
towjti im Dienſte geſtanden hatte. Die Eheleute 


„Strunk betäubte er zuerſt mit einer Eiſenſtange 


und ſchnitt ihnen dann mit einem Raſiermeſſer 
die Kehlen durch. Der Gerichtshof ſetzte ſich aus 
dem Vorſitzenden, Vizepräſes des Bezirksgerichts 
in Stargard, Dr. Halpern, dem Leiter des hie⸗ 
ſigen Big 45 ts, Dr. Poblocki, dann den Ge⸗ 
ſchworenen A. May, Strözynſti, Mroöynjti, Daron 
und Pranſz aus Pretoſchin zuſammen. Als Pro⸗ 
turator fungierte Lepek aus Stargard; die Ber- 
teidigung hatte Rechtsanwalt Biftaſtt von hier 
übernommen. Auch drei gear als Sachver⸗ 
ſtändige waren erſchienen. Laskowſki zeigte keine 
Gemütserregung. Auch bei der Vernehmung der 
Belaſtungszeugen blieb er gefaßt. Die Gerichts⸗ 
verhandlung dauerte mit längeren Pauſen bis 
Dienstag abend 8% Uhr. Der Staatsanwalt bez 


renden Umſtänden plädierte. Gegen 9 Uhr wurde 
vom Schwurgericht das Urteil geſprochen. Der 
Angeklagte Joſef Laskowſti wurde wegen zw ei- 
fachen Raubmordes zweimal zum 
Tode verurteilt. 


Briefhaiten der Schriftleitung. 


Spreditunden if Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12. bis 131/, Nbr. 


A. L. in G. In Polen gibt es ein derartiges 
Inſtitut nicht mehr. Ob im Freiſtaat Danzig, 
entzieht ſich unſerer Kenntnis; wir möchten aber 
auch das ſtark bezweifeln. 


Dolaröwka:diehung. 
Warſchau, 1. März. (Ohne Gewähr.) 
In der heutigen Ziehung wurden folgende Ge⸗ 
winne der 5proz. Dollaranleihe gezogen: 
40 000 Dollar (Hauptgewinn) auf Nr. 033 188, 
8000 Dollar auf Nr. 243 413, 
3000 Dollar auf Nr. 941 142, 074 347 und 382 560. 
1000 Dollar auf Nr. 474421, 935 060, 811 761, 
737 435 und 820 074. 
500 Dollar auf Nr. 913501, 234 934, 901 874, 
110 375, 801 053, 008 007, 166 129, 107 007, 317 214, 
379 616, 293 508. 


Wettervorausſage für Sonntag, 3. März. 


= Berlin, 2. März. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Zunehmende Bewölkung, weſtliche 
Winde und ent Temperaturen. — Für 
das übrige Se and: Im Norden Temperatur: 
anſtieg mit ſtärkerer Bewölkung, im Süden noch 
heiter und kalt. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Hautleiden verſchiedenſter Art, zumal chro⸗ 
niſche „Unreinigkeiten“ des Teints, wie Miteſſer, 
Blütchen, Eiterbläschen uſw ſind in der Regel 
Zeichen einer Zirkulationsſtörung der Säfte, her⸗ 
vorgerufen durch Ueberladung des Blutes an 
animaliſchen, plaſtiſchen Stoffen und durch ge⸗ 
ringe Zuführung pflanzlicher Koſt und last not 
least durch eine träge Verdauung. Dieſe wird 
am ſicherſten durch einen kurmäßigen Gebrauch 
des natürlichen Bitterwaſſers „Hunyadi Jänos 
angeregt, deſſen blut⸗ und ſäftereinigende Wir⸗ 
kung ja bekannt ijt und weſentlich zur Beſſerung 
oder gänzlichen Entfernung entitellender Haut- 
leiden (unreiner Teint, Warzen uſw.] beiträgt, 
unter gleichzeitiger nt des allgemeinen 
Wohlbefindens. Zu haben in Apotheken und 
Drogerien. Inform. koſtenlos: M. Kandel, Poz- 


Nachſchlüſſels und ſtahlen fünf Anzüge, ſowie 


à und Legja um 3 Uhr auf dem Prze⸗antragte wegen Raubmordes di 
erhebliche Anzahl Wäſcheſtücke. g i EN ; 1 15 Be 


padet, während der Verteidiger auf Raub unter erſchwe⸗ nan, Marſztalarſka 7. 


ee Wettbewerb der Hackmaschinen 


ge Siebe 


* e ( 
Original-Saxonia TIII! 
Sie wurde das Vorbild für alle heute auf dem Markt befindlichen Hebel-Hackmaschinen. 
s Beachten Sie unsere nächste Anzeige. 


W.Siedersleben @ Co: G. m. b. H., Bernburg (Anhalt). 
Umbanten und 


bie Neuanlagen 


Lieferung miene 
Ausführung ſämtl. Reparaturen 
C. Staub Nacht, J. Dukonselle 


Boianowo-Goiaszyn, 


-Saison- 
ee verani 
Herrenpelze eigene Aus- 
arbeitung von 155.— ab. 
Au alles andere halber Preis 

Magazyn Puter | Odzieży 
B. Hankiewicz, 
Poznań, Wielka 9. 
Eingang ul Szewska. 


Achlung! 


L utſprecher, trichter⸗ oder 
teller örmige, von der ein⸗ 
fachſten bis zur eleganteſten 
Ausführung en pfiehlt zu 
mä igen Preiſen un in 
großer Aus wahl 


S | Witold Stajewski 
Heirat — Oſterwunſch. Lo, naß Starv Rynek 65 


Am Sonniag, dem 10. März nachm. 5 {. Uhr 
im grossen Saale der Grabenloge, Grobla 25 


Lichtbilder-Vortrag 


von Pfarrer Dr. Heuer, Thorn 


„Typische Architektur des alten deutschen 
Ordenslandes erläutertan Thorner Bauten“ 


Karten zu 2.—. 1 — Zt. Schülerkarten 0.75 Zi im Vorve: kauf in der 
Deutschen Bücherei Zwierzyniecka 1. Mitglieder erhalt. Ermäßigung. 


Historische Gesellschaft. 


TR ER MD AN a Ar AR AR A N Be a A a ET A in A aa 


au-, Garten-, Möhel- und Dach- Glas 


Ferretti. ER ARTEN 


B t i i Ry = h 

Ober chi rain maai > a Fan Verband für Hunde, Schanfensterscheiben und Platten 
aus ebend.“ angen, Yeufre kräft. Wıttelrig.. tath, von and Gewerbe : 'Glaserkitt und Diamanten :-: 
vorn. Dentungsart, m. Her ens bild u. Gemüt u liebe Posani : Glasdachsteine und Ziegel :=: = 


nette Frau. die iun von d. Einſam'. bald befreit. Schöne 
Wohnung vorh. Wird unabhä; g. Damen bis ca 40 J. 
aue Lind wirtſch., Geſch., od. Untern., von an zen Aeuß. 
vollſchl. od. kraft. Vollfig. Vermög. erw) wollen vers 
trau név. aus ührl. Zuſchr. mit Vi d, das zurück o'igt an 
die Ann Exped. Kosmos Sp z o. o. Poznan Zwerzy⸗ 
niccka 6, un 402, einſenden. Strengſte Tistr. Eh renſache 


Spiegel aller Sorten in eigener Fabrik ausgeführt 
Tisehaufsätze sowie aller Art Verglasung 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Wielhopolsha Hurtownia Szuka S. A. 


Półwiejska 9 POZNAŃ Telephon 5559 
Eigene Spiegelfabrik und Glasschleiferei. 
DIWIEEWTITITIIIIEITWWIITIDT 


Telephon 1536. 
nsere Geschäftsstell: 
befindet sich in 
Poznan, ul. Skosnaß, 
parterre 
Vereinshaus. Aügksene 


‚sesehaftssiund. 8-—o Ub: 
„treensiunden — 2 Uh 


in oroßer Auswahl 


Í Magacin u. Fabrik fü: Damenbekleidung 


Waaavstaw R eich e j íf 


> Dofener Tageblatt = 


Sichern Sie sich zur dies- 


gu Wundertee 3 


nennt Prof. Dr. Gürber in Nr. 31 der Deutsch-mediz. 
Wochenschrift den Indischen 


ZNIEREN- und BLASENTEES 
7 Noemis Mostling „Marke Ness“ 


EA RAINE. 5 


jährigen schwierigen 
von einer Pflanze stammend direkt aus der Mediz. Tes · Plantage 


genen f Mas. Ts N Frühlahrsbestellung 


= Dieser Indische Nieren- und Blas entoe, auch Gicht- und — 3 BT 90 s % 2 X i einen 


== sowie der Indische Leber- und Gallentee, „Temolawak“ — nur echt = 
N f $ 8 á engine 
N 


= in gelber Original-Dosenpatkung der Plantage mit Siegel- 
die ideale landwirisehaftliche Zugmaschine. 


g markenperschluß „Marke Mess“ Zi. 5.70 pro Paket. 
Kein schädlicher Bodendruck, 


Verlangen Sie Literatur durch 
Vertr. Zentr. Alfred Pink, Danzig, Hundegasse 52. 

daher trühzeitige und vielseitige Verwendbarkeit, 
Höchste Rentabilität! 


Achtung! 
Glückslose 
die erstklassigen Anhängegeräte, 
Pfiüge, Scheibeneggen, Kultivatoren cte. 


zur 5 Hlasse der 18, Loteria Paüstwowa 
habe noch einige ab’ugeben. 

der weltberühmten Fabrik Rud. Saok-Leipzig. 

Alleinovertrater: 


Die Ziehung findet v. 6 III. bis 16. IV. tägl. statt. 
Tow. Ake. 


Tadeusz Kowalski i A. Trylski 


Versand nur gegen Nachnahme oder geg. vorherige 
rel. 20.88 Fillale in Poznan, ul, Fr. Ratajezaka 16 (Pasaż Anollo) rel. 20-53 


Einsend. der Summe u, Porto auf P. K. O. 209 
! Saatzuchtwirtschaft Sobotka 
pow. Pleszew (Wikp.) 
hat zur Frühlahrsſaat abzugeben: 
$ Original v. Stieglers roler Sommerweizen 
5 Original v. Stieglets lebe 4 
v. Stiegiers Wohltmann 34 
> 
} 
> 
> 


verkauf: 


B. Hildebrandt, Pozna 


ul Pocztowa 33 Tel. 1471. 
Mechanische Fabrik 
tür Berufsbekleidung, 


macher od. Tischler bietet fich 
Gelegenh. in ein Grundſtück, 
maſſives Wohnhaus, Obſt⸗u. 
Gemüfegarten, Nähe Poſens 


einzuheiraten 


Verk. Grundſt 70 Mra: gr. 
m Ind.. 38 00, Anz. 2 


sowie 


Wegen Umftellung zur Milchtteſerung verkauft nad: 
weisbar kaum im Gebrauch geweſene 


„Biting“-Jentrifuge 


normaler Größe n zirka 200 1). preiswert. 
W. Ehmann, Rittergut Zmyskowo, 
Pot Niepart. (Tel. 1). 


Hofbeamter 
mit Praxis, der außer der Hofwirtſchaft die landw. 
Buchführung zu führen und Intereſſe für Viehwirtſchaft 
und Fütterung hat, wird zum 15. 3. oder 1. 4. d. Js. 
eſucht. Deutihe und polniſche Sprache erforderlich 
Jeugntzasf Helfen und Lebenslauf einreichen an 


Brin, Sentot der Herrschaft Vorzetit li 


vediger, engt. Samied, mit Führung der Dampf⸗ 
dreſchmaſchine, des Motorpfluges vertraut per ſofort anf 
ein Morgen großes Gut als alleiniger 


Schmied geſuchl. 


Offerten an die Annoncen ⸗Expeditton Kosmos, S 
À D. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unter N. M. 306. 


ertſchaft Grocholin, p. cynig ſucht zum 
1. Wort d Js. evgl. unverheirateten, gebild., th 


Jeldbeamten 


Gef, Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnis. 
abſchriuten an die Gutsperwaltung erbeten, 


Jud. Dame 


erfahren in Krankenpflege und zur Führung des Haus⸗ 
halts u. Mithilfe im Geſchäft, der poln. Sprache mächtig. 
für kl. Haushalt per ſojort geſucht. Dienſtmädchen 
vorhanden. Bewerbungen mit Bild Zeugniſſen u. Ges 
haltsanſprüchen erbittet Bernhard Zreiter, Wronki 


Geſucht zum 1. 4. 1929 oder water 


Sekretärin 


perfekt in Schreibmaſchine, police Sprachkenntnis 
erwünſcht aber nicht Bedingung. Ferner 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift, evil. Anfängerin. Angebote mit 

Lebenslauf. Zeugnisabſchriſten u. Gehaltsanſprüchen an 
. ouafine, Alenla, pow. Jarocin, 

p. Nowemtaſto / W. 


Tüchlige Buchhallerin 


mit allen Kontorarbeiten u. Korreſpondenz 

vertraut, polniſch u. deuiſch in Wort und 

Sehen mächtig, muſtkaliſch, für ſelbſtandigen 

Poſten in Kalowice von ſofort geſucht. 

Ausführliche Offerten mit Lebenslauf und 
Lichtbild zu richten an 


Pianofabrik B. Sommerfeld 
Bydgoszcz,ul sniadeckich 56 


Stenotypiitin 


flott und zuverläſſig arbeitend, geſucht. Gute Kenntniſſe 
der poln. Sprache fur ſchriſtl. tehr erwünſcht. So⸗ dun 1. 4 1029 ſuche zur 
fortiger Eintritt möglich, aber nicht nötig. Nur evangel. | Unterſtützung in der Land⸗ 
Bewerberinnen wollen Zeugniſſe, Lebenslauf u. Gehalts- | wirtſchaſt evangl, polniſch⸗ 
wünſche an Ann.⸗Exp. Rosmos, Sp. 3 o. ô» Poznan ſprechenden jungen 


BZwierzyniecta 6, unter 389 einſenden. M 
eee e eee OET e ann 


praktischen Ausbildung für den Beruf als 
kaufmännische u. gewerbliche 


landwirtschaftliche und behördliche 


Buchhalter und Rechnungslührer, Morre- 
spöndenten, Stenographen u. Maschinen- 
schreiber in beiden Sprachen. 
=” Spezial-Ausbildung in dem mg 
für unsere Zeit so überaus ug 
er wichtigen Steuerwesen! "m 
ewerbe-, Umsatz. Einkommen - Steuer, 
Einschätzung und Reklamation. 


Frequenz vom Jahre 1906 bis 1929 = 
109088 Absolventen, welche in Deutschland 
u. Polen durch diese Kurse ihren Lebens- 
beruf in guten Stellungen gefunden haben 


Auskunft u. Prospekt durch das Sekretariat 
Sw. Marcin 29 der 


Poznańskie Tow. Buchalterji 


(Posener Buehführungs - Gesellsehaft In fosan) 
begr. 196 unter dem Namen: ‚Buchführungs- 
Akademie zur Selbstbildung u. prakt 
Einarbeitung nach Bogdans System, 
prämiiert Berlin 1896", 


Zöchlerpenjionat 


Geſchwiſter huwe. 


Gniezno, Park Kosciuszki 16. 


Eigene Dita in ſchönem Gatten. 
Beliebtes Heim für junge Mädchen mit und ohne 
Lyceumsretfſe. Gründliche Unterwetſung in Haus wiril⸗ 
ſchaft, Kochen. Backen uſw., ferner Handarbeiten, Weiß 
nähen und Schneidern, auch haben die Penſiondrinnen 
Gelegenheit zur Fortbildung in Sprachen, Wiſſenſchaft. 
Muſik, Sologeſang, Gymnaſtil uſw. 
Anfang des Sommerkurſus den 4. April 1929. 
Proipette gegen Doppe karte poſtwendend. 


Stanislaw Jankowski 
Original v. Stieglers Dupvane 
v. Stieglers Kalſerkrone 


ul. Diüga 1. Bydaoszoz. Tel 14-34, 
ABM Im XXII. Jahrgang 

original von Kameles Parnaſſia 
Original von Kameles Deodata 


unserer meihodiseh-didaktischen u. autodidaktisehen 
v. Rametes Pepo II. Nachbau zur Unertennung 


Handels-Kurse 
v. Kameles Parnaſſia Il. Nachbau | iit angemeiver 


in deutscher u. polnischer Schrift u. Sprache 
Beſtellungen diite. ich zu richten an die 


beginnt Anfang März 
Posener Saatbaugesellschaft 


der neue Frühjahrs - Lehrgang (März - Juli) 
für Herren und Damen zur vollkommenen 

Poznań, Zwierzyniecka 13, Telefon 60-77, Telegr . Saatbau. 
vi Stiegler. 


Me Mn A Bin Min Min. Bin Mir Min Ai Bir Min Din Ai Mn Bin Min Bin Dir fin 


PIANOS 


bester Qualität 
für 21. 2 200.— bis 3000.— 
liefert 
auch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


bei ca. ½ Anzahlung 


B. S feld 
RTE A 
i Sn 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56, 
Größte Pıanofabrik in Polen, 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458, 


hang ms 


für am Sonnabend geſchloſſ. 
Ledergeſchäft g è fi Gt. 
Off. an Ann ⸗Exp. Kosmos 
Sp. 3 b. o, Poznan. Zwie⸗ 
rzyn ecka 6, unter 393. 


— —— — — — 
Geſucht z. 1. 10. d. J. 
ältere erfahrene 


Wirtin 


für Beamtenhaushalt. Nu: 
diei, welche d. Zeug niſſe 
ſparſ. Wirtſchaſten deweiſen 
wollen ſich melden mit 
Ang ihrer Geh.⸗Anſpr. 
3. v. Jouanne 
Lehartowice p. Pleszew. 
— U — 


Stellengelucht 
Sethe Slenolnpiſtin 


aus dem Anwalts büro ſuch 
Stellg. Off. an Aun.⸗Exv. 
Kosmos Spod., Poin 
Swierzynitecta 6, unter 396. 


EN 
KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 


Uhrmadier- 
Gehilfen 


NR. Beckmann 
Ramiez, Rynek 20. 


Praktiſcher u. theoreliſcher Unterricht von aati. geprüft. 
FJachlehrerinnen. Außerdem polnischer Ep richt. 
Abſchlußzeugnis wird erteilt. 

Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Senda des Halbjahres kurſus: 

Donnerstag, den 4. April 1929. 
Penſtonspteis einſchließlich Schulgeld: 110 zt. monatlich. 
Aus kunft und Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. 
Anmeldungen nimmt enigegen 

die Leiterin. 


t ich ve alet habe, paſſenden Wirkungskreis in 
Ya Dad Beſte Re rt Mehen zur Berfflgung. 
Anfragen an Rittergutsbeſiger Koerner, Schloß 
Stole zin, poczta Wanne, pow. Wagrowiee 


Gärtner, | 


engl, und., der feine Mili- | WESTSEITE TE 


Beendet. ſucht Dater- 
dell. Dito Sete. Möbliertes 


Jarocin. Rrafowäta 37. Zimmer 


mit Kochgeleg. vom Ehepaar 
(Dauermieter ab 1. März od. 
ſpäter geſucht. Ang. m. Preis 
an Ann.» Ego. Kosmos Spez 


Drahtgeflechte 
m i 
ir Gärten und K 

Bräkte .: Sischeldränie 

Perander ennel 

5 — n (WoL 


Tüchtig. Brenner 
ſucht per ſofort Stellg. Off.an | v. , Poznan, Zwierzy⸗ 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o | niecta 6, unter 38. 

Pozu., Jwierzyn. 6, u. 01 


Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unge 395 b 
—ꝛ k -Z ＋vy＋«˖ꝓo3ñxñx—:ͥ:⁊ͥ 


Tuche vom 1. April aufs Land einfache, zuperläſſiges 


— ——— — —— nn ee 
E * a 29 
Kinderfräulein 

= eig 2 = 4 3% pe — dey a 

bernimmt. ähken tniſſe erforderlich. an 
: 0. 2 i u. für alle Hausarbeit., ordentl. 
Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Roan., Zwierzyn 6. u. 39 h; — meneh 2 tab. 
Für frauieniofen Gutshaushalt zum 15. März | ftändig kochen kann, polnit 
tüchtige, ſelbſtändige u. deut d pricht, wird ſorort 
2 oder ſpäter aufgenommen. 
irt in geſucht. Off. erb. a Ann. Exp Ros mos 
Sp. 3 0, o., Poznan. ** 

Hochschultz, Ostrówki, p. Chodzież, rühntecia 6, unter 397. 


m Posener Ausstellung 


1. Stuben» f. d. ganze Dauer, 2 Zimm 


Viädchen |m Küche — tomp. mot. 
ſucht Stellung, Renntun. im f elektr. Licht, Yad u. Alo ait 
Nähen u. Glanzplätten vorh | Nähe des Ausiten.-Blayes 
Off. a. Ann. Kosmos abzugeben. Meldungen an 
Sb. å o. 0 Poznan Zwie⸗ Frau Handke(Heiauanı 
rzyniecka 6, u. 403. Poznan, Masztalarska . 


Heſchäftsgrundſtüc 


in Koscian mit 2 großen Geſchäftslokalen, Bel, Garten. 
Einfahrt, mit einem gut eingeführten Geſchäft ſofort 
zu verkaufen. Preis 90000. Anzahlung 5060 (000. 
Offerten an die Ann.⸗Exped. Kosnios, Gh ö ô ò, 
Poznań, Zwierzyntecka 6, unter 379. 


| 
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Nr. 52 Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag. 3. März 1929 


Die Wirtschaft der Woche. 


Deveys Optimismus im Lichte der Wirklichkeit, — 

Erneuter Anstieg des Handelsbllanzpasslvums.— 

Allgemeine Depression. — Beginnende Einsicht: 
Polen geht nach Leipzig zur Frühjahrsmesse, 


Wir haben uns letztens au dieser Stelle mit den 
Auswirkungen des ungewöhnlichen Frostes auf das 
Wirtschaftsleben Mitteleuropas im allgemeinen und auf 
die Wirtschaft Polens im besonderen befasst, wohei 
auf die Beeinträchtigung des normalen Laufes der 
Wirtschaitsmaschine und die Auswirkungen auf die 
wichtigsten Zweige von Industrie und Handel hinge- 
Wiesen wurde. Während jedoch die anderen Staaten 
Mitteleuropas, deren Wirtschaft schon seit Jahren 
stabil ist, diese Entartung der Elemente noch verhält- 
nismässig leicht überwinden konnten, hat der Wirt- 
schaftskörper Polens auf das sinkende Wetterbarometer 
erapfindlicher reagiert. Die starken Schäden finden 
zum Teil ihren Niederschlag in der Entwieklung der 
Handelsbilanz der letzten Wochen, die nach einem 
Austieg des Passivums im Dezember auf 29,5 Millionen 
für den Monat Januar ein erneutes horrendes Defizit 
von 782 Millionen ergibt. Die, Unzulünglichkeit 
unseres Verkehrswesens, dessen Störung durch Frast 
und Schnee die Beförderung vieler exportwichtiger 
Artikel, wie Holz, Kohle und Zucker, lahmlegte, trat 
wieder einmal deutlich in Erscheinung. Interessant 
ist die Stellung der Regierung zu der erneuten 
passiven Entwicklung der Handelsbilanz. Wohl sind 
auch wir der Ansicht, dass augenblicklich ein noch 
so grosses Loch im Aussenhandel die Währung nicht 
ins Wanken bringen dürfte — doch sollte man die 
selbstgeiällige “ Sorglosigkeit der Regierung unter 
keinen Umständen so leichten. Herzens hinnehmen. In 
offiziellen Kreisen vertröstet man sich auf den März 
und den April, ohne anzugeben, welche natürlichen 
Voraussetzungen den Export gerade in diesen Monaten 
auf eine besondere Höhe treiben könnten. Der Hin- 
weis der Regierung aut die Schäden, welche die 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. März, 13 Uhr. 
An der heutigen Sonnabendbörse war der Grundtor 
unverkennbar weiter recht freundlich, das Geschäft 
hielt sich aber in dem üblichen Rahmen, und das 
Fohlen grösserer Ordereingänge machte sich noch 
stärker fühlbar als sonst. Die Hausschewegung in 
Walesstreet wirkte sich nur in einigen Papieren aus, 
für die das Ausland in der letzten Zeit sowieso schon 
langsam wachsendes Interesse gezeigt hatte. Der un- 
befriedigende Röhrenbericht wurde durch die Meldung 
von dem Abschluss der Röhrenverhundlungen in 
Düsseldorf und dem wahrscheinlichen Beitritt Ame- 
rikas und Englands ausgeglichen. Merkwürdigerweise 
hörte man verschiedentlich als Baissemotiv die 
Diskonterhöhung der Federal Reserve Bank of Dallas 
(Texas) auf 5 Prozent. anscheinend war man sich nicht 
klar darüber, dass dieser Satz von dem grössten Teil 
der übrigen Reservebanken bereits seit langer Zeit 
gehalten wird. Durch das Ablehnen des Regierungs- 
programms seitens der Deutschen Volkspartei muss 
die grosse Koalition als gescheitert angesehen wer- 
den, und diese innerpolitische Situation war wohl der 
Hauptgrund, weshalb die Spekulation eher zu Glatt- 
stellungen neigte. Mit Ausnahme von Spezialwerten 
ergaben sich aber keine grösseren Kursveränderungen, 
durch feste Haltung fielen. Schiffahrtsaktien, Kunst- 
seidewerte, Autopapiere (unter Führung von Adler 
Klever), Kupferwerte und Spritaktien auf. Auch 
Reichsbank. Zellstoft Waldhof, Chem. Heyden, Stol) 
berger Zink und Chadeaktien erzielten stärkere Ge- 
winne. Nach den ersten Kursen zunächst überwiegen 
schwächer — Polyphon verloren zeitweise bis zu 
8 Prozent =e, setzte sich später, von Spezialwerter 
ausgehend, wieder eine festere: Welle durch. Auto- 
werte standen weiterhin im Vordergrunde des Inter- 
esses, Daimler, N. A. E. und B. M. M. zogen erneut 
um 2—4 Prozent an. Man brachte diese. Aufwärts- 
bewegung im Zusammenhang mit dem wieder cin- 
setzenden internationalen Interessenkampf in dieser 
Branche. Als fester fielen Farben, Rhein. Braunkohler 
und R.W.E. auf, auch Glanzstoff zogen um weitere 
4 Prozent an, während sonst die Mehrzahl der Werte 
das Anfangsniveau wieder erreichte. Anleihen ruhig, 
Ausländer eher fester, Piandbriefe still, Devisen gc- 
sucht, aber ohne grössere Veränderungen. Auch der 


in geringstem Ausmasse zustande, da sich die Forde- 
rungen nicht unwesentlich erhöht haben, während die 
Mühlen wenig Neigung zeigen, höhere Preise zu be- 
willigen. Die leichte Geschäftsbelebung am Weizen- 
mehlmarkt hat sich erhalten, die Mühlen klagen jedoch 
welter ‚über, unzureichende Preise. Roggenmehl hat 
nach wic vor schleppenden Absatz. Haier liegt stetig, 
Gerste still. 

Berlin, 1. März. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Welzen: märk. 
220223, März 234,50, Mai 244, Juli 253. Tendenz: 
fest. Roggen: märk, 205— 208, März 220, Mai 229.50, 
Juli 235.50, Tendenz; befestigt. Gerste: Braugerste 
218—230, Futter- und Industriegerste 192—202. Haier: 
märk. 199—205. Mais: 247. Weizenmehl: 26.40-29.90. 
Roggenmehl: 27.25-29.40. Welzenklele: 15.50-15.75. 
Weizenklelemelasse: 15.10-15.20. Roggenkleie: 14.65 
bis 14.75. Viktoriaerbsen: 43-49. Kleine Speise» 
erbsen: 27-33, Futtererbsen: 21—23. Peluschken: 
23—24.50.. Ackerbohnen: 2123. Wicken: 27-29. 
Lupinen, blau: 16—17. Lupinen, gelb: 22—23. Sera- 
della, neue: 48—52. Rapskuchen: 20:40—20.60. Lein- 
kuchen: 25.40-25.60. Trockenschnitzels 14.60-14.90. 
Soyaschrot: 23.30—23.50. Kartofielilocken: 21.8022. 

Vieh und Fieischh Berlin, J. März. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission, 

Es wurden aufgetrieben: 2898 Rinder (darunter 829 
Ochsen, 756 Bullen, 1313 Kühe und Färsen), 1870 
Kälber, 5448 Schafe und 10 745 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 57-59, b) 53--55, c) 46—50, 
d) 38—44. — Bullen: a) 50—53, b) 47—49, c) 43 
is 45, d) 40-42. — Kühe: a) 43—45, b) 32:40, 
c) 20-30, d) 22—24, — Färsen: a) 52—54, b) 47 
bis 50, c) 38—44. — Fresser: 3546. 

Kälber: a) —, b) 70—79, c) 55—68, d) 40—52. 

Schafe: a) (Stallmast) 63—66, b) 58-62, c) 52—57, 
d) 3850. Ri 

Schweine: a) 79, b) 79, c) 7778, d) 75--77, e) 72 
bis 74. f) —, g) 74—75. $ 

Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, 
sonst ruhig, bei Kälbern iind Schweinen glatt, fette 
Schweine gesucht. g 


Czenstocha u. 1. März. Zwischen dem hiesigen 


schlag dieser Lage ist das sprunghafte Ansteigen der 
Arbeitslosigkeit anzusehen, die im Februar mit einer 
Steigerung um 32000 die Zahl von weit über 130 000 
Beschäftigungslosen erreichte. 

Polen muss nach wie vor nach Mitteln und Wege 
suchen, den Export zu heben und in Verbindung mit 
dem Weltmarkt und vor allem mit der Weltiinanz zu 
treten, um die Fesseln der Kapitalnot su sprengen. 
Vor einiger Zeit hat die Handelskammer in Posen die 
Anregung gegeben, mit Hilfe der Leipziger Messe die 
Fäden zum Weltmarkte zu spinnen und so die wirt- 
schaftliche Vereinsamung zu durchbrechen. Dieser 
Hinweis ist sicherlich nicht aus Liebe zur Leipziger 
Messe, sondern im wohlverstandenen eigenen. Inter- 
esse geschehen, und es zeigte sich bald, dass die Posener 
Handelskammer keine Predigerin in der Wüste blieb: 
die polnischen Handels- und Auslandsvertretungen in 
Deutschland haben die Bedeutung der Leipziger Messe 
für Polen richtig erkannt und auch ihrerseits, wie 
2. B. Generalkonsul Adamkiewicz aus Leipzig, in 
Warschau auf die Notwendigkeit der Organisierung 
einer polnischen Industrieausstellung auf der Leipziger 
Weltmesse hingewiesen. Gegenwärtig sind tatSäch- 
lich Bestrebungen im Gange; die polnische Industrie, 
ähnlich wie seinerzeit vor zwei Jahren in Wien, ge- 
schlossen in Leipzig auftreten zu lassen, um Handels- 
beziehungen mit dem Auslande anzuknünfen. Wenn 
nicht alle Anzeichen täuschen, wird sich Polen an der 
diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse, die am 3. März 
eröffnet wird, rege beteiligen und es steht bereits fest, 
dass insbesondere die Lodzer und die Warschauer 
Kaufinannsorganisationen Delegierte nach Leipzig ent- 
senden werden. Dic Leipziger Messe hat wiederholt 
ihre Bereitwilligkeit erklärt, einer Aktion der pol- 
nischen Industrie zur Veranstaltung einer Kollektiv- 
ausstellung weitgehendstes Entgegenkommen zu be» 
kunden. Es wird in erster Linie von dem Weitblick 
der polnischen Unternehmer abhängen, die durch die 
Leipziger Messe gebotenen grossen Aussischten zur 
Hebung des Exportes gebührend auszunützen. 


Transportschwierigkeiten auch in anderen Staaten, aena Magistrat und der Bau- und Exploitierungsgesellschaft Geld fer and 
wie Engla echo e des städtischen Schlachthauses werden Verhandlungen | Geldmarkt lag unverändert. 
* B. in of, dar Foot slowakei, Oester Märkte. über den Bau einer Kühlhalle gepflogen. Die Kosten "Anfaneskürse) Terminpapfere. 


reich, Holland und Dänemark, anrichteten, kann nicht 
boruhigend wirken. Diese Länder führen ja vorwie- 
gend Fertigfabrikate aus, deren beschränkter Raum ; 
inhalt nicht so ungeheure Waggonflächen erfordert 
wie die Rohstoff- und Zuchtvieh-Ausfuhr Polens. Die 


Getreide. Pose, 2. März Amith e 

sotierungen für 100 kg in Zloty tr. Stati n Pozna! 
Richtpreise: 1.8 

Weizen ee 9999＋ͤÜV—„ en. * 44.50 —45.50 

Roggen . E AA E dd daa SEEN 33.7 14.25 


des Baues werden auf 600 000 21 geschätzt. Oben- 
erwähnte Gesellschaft soll die Konzession und die Ver- 
waltung der neuen Kühlhalle auf 18 Jahre erhalten, 
während dann die Kühlhalle städtisches Eigentum wird. 


— — 


schädlichen Auswirkungen der Handelsbilanz werden \Veizenme 3 x 1 

nur dann einigermassen ausgeglichen werden können,] R —— 00 A m. er N 85 48 2 'schuskun, Posener Börse. 14000 | 139,50 | Kan, Ken. 1207,30 | 208.00 

wenn Deve Recht behält, dass unsichtbare Posten | Hafer... e e 3.00 Fest verzinsliche Werte. 141.75 | 141.50 | Klöcknerw. . | 107.25 | 106.50 

der Zahlungsbilanz starke Aktiva in sich bergen. Feet is Vss kabite kaS AAN 33 50 — 35 231.00 | 231.00 | Köln -Neueas. | 123.50 | 122.75 

Wir haben das Glück, dass ein ausländischer Arzt | Mahigerste ... 44.2538. „Nouerungen in Ph Er BIRD. | 800 Lane bann 1880 | iotas 

’ nn... ..n. 1... 4 oe mi Y Ge ' 8 u annesmann 3 

am. Krankenbett unserer Wirtschaft steht und ständig | Weizenkleie 6 2 26.00 —27.00 900 Nee eee EIN T Par! 65.006 18 163.50 | Mans’. Bergb. | 121.00 | 11 ~ 
dem Wirtschaftsorganismus den Puls fühlt. Dovey | Roggenkleie saroanennnnnnuann 25.25 26.2 10% Eisenbahnanlaihe (100 G.-Franken). i Jess 12000 2. Hetallwasen | Ze ASI 
hat dieser Tage bereits den tünften Bericht; und swar | Sinner winke o eee 41. 4. | gan DollarAnleibe 1910/30 (100 100 ar — — | — | OschlEin.Ba. | 9452 | 93, 

für das letzte Jahresviertel 1926, an seine Auftrag- | Peluschken „.uucncnaasalaonan 39 041. 7% Wohn. Gbllg. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — 284.00 | 274.37 | Oschl, Koksw. | 103.25 | 102.75 

gober nach Amerika abgeschickt. Der Grundton der | Felderbsen „..nusssonsonannee 4, Umd7. 8% Obligar. der Studt Posen (100 G. 20) w. J. 1928 — 2220 199.25 Oranet a. Kop; 3 89.75 

Darstellung Devcys ist, wie bisher, durchaus optimi» | Viktoriaerb sen 200-67. “a BE er ae LU Wan hri ‚| s2506 == | 78.75 | Phönix Bgbau | 96.75 86.00 

stisch und der amerikanische Finanzkontrolleur schaut | Folgererbsen sssewerssssareeos 3.6058. 1% eee d. P. Ldsen. (100 -1 se = 33 18400 18200 

2 — — —5 3 = ran rau * —— 9 3—ůK4 4 2 1 1 N N a ab 130.25 127.75 
anz mach tapol scher en „„ „„ „„ s! — pt ; Br. der Posn Zentner, gi — 3 — — 

nicht die geringsten Sorgen, da er die Währung für Gelbe E 0 2 20.00 31. a o Posener e 42 (1000 A 2 58.00 "2300 Ritgerswerke 93.50 | 9.2: 

felsenfest hält. Der Staatshaushalt sei zwar zu hoch] Gesamttendenz ; ruhig e Pusonek Voker brov . 11000 Mir — enes 1725 Len ier w. 2502 | aeaa 

bemessen, doch hält er ihn für durchaus ausführbar v erschau I. Mire Poier n der Oeltelde a I ee SA Ale ee — 225.25 | 224.25 

* . ” H „ Prämıen-Dollaranle: 0 + 1 — 
und bilenzsicher- Auch von dioser Seite sieht Dovey | und Wareubörse für 100 ke Iranko Warschau im ömien. Invostiorungsanleihe (100 Ga) | 112.006 a er en en arr 


keine Gefahr, wenn auch die eine oder die andere 


Markthandel: Roggen 3535.50, Weizeu 47-48, Brau- opus 210.50 | 212.00 | Transradio ‚115262 | — 
Steuerquelle versagen sollte, : Mit diesen Peststellun- | gerste 34.75-35.25, Grützgerste 32.80 33.50, Tibet D ; 125.75 | 12450 | Ver.Glanzstoti | 432.00 | 417.50 
zen ronnt Devey eigentlich offene Türen ein: auch |hafer 33.75-34.75, Viktoriaerbsen 68—80, Lelderbsen . Industrieaktien, 249.50 | 247,50 | Ver.Stahlw. . | 98.75 p 
wir sind der Ansicht, “dass die Entwicklung des | 42-50, roter Klee 156--180, weisser 240—290, Raps | == — = 180.50 1334.00 |, Westaregeln . d 214.78 1212.08 

7 i31 25 | 131.25 | Zellst. Waldh, | 263.50 | 258.75 
r ee Em ba | Weizenn e, sarre ‚90, -Blaulupine g= 25, | © ...% oA BET 2 228.37 | 229.75 | Otavi . . 770 70.25 
stunden mehr diesen Pinfiuss wie in den früneren Weizenmehl 02. 74, Roggenmehl 7Oproz. 49 | sk. Kwa Pot. | -r wei - - 
Jahren ausüben kann, da. dem Staate, der früher im | By so ar korneukieie 2450—25. mittlere kei zu en Zar. | 88.00] 85.008 2 
‚Bedarfsfalle nach der Notenpresse zu greifen pflegte eee a0 na art En. BE. Mana] = - - ; 
aoit AE, DOMIN — — Zus 5 pA * — * —. Rapskuchen W Umsatz klein. Stimmung ee 8 Sees | — 110.00B Abldg.-Schuld 63 % ũ „„ 5410 
Polski verriegelt würden und die Notenbank vom Lemberg, 1. März. Der hiesige Börsenrat hat | Sate Zu o Dhi he — | Abibe-scheld ohne Auslösungsrscht i >» 13.10 
Schicksal der staatlichen Budgetwirtschaft vollkommen | auf seiner letzten Sitzung vom 26. 2. folgende Bes ee = | = eee = — 8 — 
losgelöst erscheint. Dieser Idealzustand ist aber] schlüsse gefasst: Die einmalige Einschreibegebühr für Browar Krot. - 70 8885 ra T 
durchaus nicht grenzenlos: o5 wird sich orst in den] Börsonmitglieder beträgt von nun ab 300 zt una für | BrzeskiAuto | | 42000 f ESpDruowaa | — |o 
nächsten Jahren, wenn Devey Polen verlassen haben Baresntellnährmer 150 zł, der Mietzins für grössere Mer 64 160.000 160% | 1. 
wird, zeigen, ob die im sahan — vali e cher beträgt 3 21, für kleinere å zt monat- Centr, zd, 2 255 5 — Ascamalser. 66.75 
kommene Selbständigkeit der Bank Polski sich dem Im Börsenhandel kam es zu keinen Abschlüssen: 1 l 5 429 en ara = 
Kommando von aussen her erwehren kann. luter-] Privatgetreidehandel wurde Roggen uud Hafer ee Grödek zer- | — - e 168.80 
ae * Sas 8 zu 7 die Inve- rd Tendenz e für Haier etwas fester.] Hartwig . — — — Ber a iofb; 60.00 
stitionen. seiner Ansicht investiert ‚polnische ungen unverändert, S x . 2 g wk — 
Industrie weit über ihre Verhältnisse und insbesondere zenstochau, l. März. Notierungen für 100 kg: | o ER ned Leer ce + Geschäft * = ohne Ums. * 21155 
der Staat betreibt eine Investitionspolitik, die im ee ann W. Foldmühle = 
n en: D 4 „ henloh 

. Faen ER ee le Suoni Sees] > Warschauer Borse, (ES ; 
im Jahre 1928 sich irgendwelche nicht unbedingt not- 300. Roggenmehl 50, Welsennichl 67. Nartetteln l. Fest verzinsliche Werte. er eg = 


oggenmehl 50, Weizennichl 67. Kartottelu 12, 
u beste Sorten 50, Peluschken 50, ee 


Thorn, 1. März. Die Saatenfirma B. Hozakowska 


wendige oder gar luxuriose Modernisierung ihrer Be- 
triebe geleistet hat, wir sind auch nicht der Ansicht, 
dass Polen in der Bautätigkeit einen Uebereifer ent- 


Tendenz: zurückhal tend, 


5% Dullarprämien-Anleiho I. Serie (ò bol. 
1. 7 Amtliche Devisenkurse. 


5% Staatl, Konvert.-Anleiho 1 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) . . 


Sk: 


wickelt, da wir täglich vom Gegenteil überzeugt wer- notiert für, 100 kg in Zloty Icko Ladestation: Roter 
den. Wenn sich aber hier und da vereinzelt Ansätze 5 1 „ isser, 180-300, Schwedenklee 350 | 10°% Eisenbahp-Anieine (100 G, Fg 1 

; J 8 , Kisenb.- ‚Anleihe (10 l) ian en 
zur Ausführung von Neubauten und zur Moderni- | W er gelber Kion e Arc 1 A m —. al 8 1 11292 43. a 


sierung der Betriebe zeigen, so müssen diese Inve» | 4550, Seradella 55-60, Sommerwicke 40—43, Winter- Buenos Aires . . s. 1.770 1.774} 1770 1.774 
stitionen, wenigstens nach dem gegenwärtigen Stand | Wicke 70—80, Peluschken 3840, Wen en n . Tas 1385 1835 1225 
der Dinge, als durchaus unumgängliche und daher bis 66, Felderbsen 42-45, grüne 50—60, Ackerbahnen — ui ö 2072 2070| 2026| 208 
produktive Massnahmen angesehen werden, dazu be» Sent 70-80, Blaulupine 25—26, Gelblupine 28 don 144 Ba A 20.169 | 20.429 | 20.466 
stimmt, die Wirtschaft Polens zu fördern. Heute 110 31. blauer Mohn 90—100, Hirse 40—45, weisser | Bank Polski. 176.25 | 173.50 | Wegiel. . . | - ~ [NewYork . n 100 42180, 4.2100 | 4.2180 
müssen alle bei uns trotz würgender Geldnot vor- Ser Po M N 3 „ang Dyskont. Lance | 138.00 | Natta — — De de Janeiro a Q302 per as 
xenommenen Investitionen als eine Art Notwehr gelten, Wal adde Er Een 5 a A e e Mer ler Polaka Nena- e 27.80 Amsterdam! 2°. 1 487 | 16857 | 16881 
dic mur die grössten Lücken und Uebelstände , 38, Orützgerste 35, | Bk.Ew 85.00| 85.00 a Er Er ES Er 
seitigen sollen. Wir sind hierzulande von einer nor- | Weizenkloie 30, Ro eie 28, Leinkuchen 51. Ten- 2 4 35.00 S LINII f aes] 8182| 81.57] 8183 
malen Investitionstätigkeit noch weit entfernt und wir | denz abwartend, Zufuhren enügend. 3 ` mip tielsingtors . . . .. | 10589] 10.809 10,589 
werden auf sie solange verzichten müssen, als nicht 5 blin, 1. März. Das Lubliver Getreidesyndikat : a 265,00 italon Mn . E 32.09 au 22.005 
das Auslandskapital uns helfend unter die Arme greift, no a Boegen. N55 N age 46-47, Gerste 33, Hafer | Elektr. Dabr. = Z Hare 106.00 105.00 425 — 122. l naa] nez | nzn 
Wenn Devey in seinem letzten Berichte einen uns| Berlin, 2. März. Getreide- und Oelsaaten für | F. Tow, Elekt | =- — . — — Gale . E08 Kr her 11225 115 47 
unbegreiflichen Optimismus zur Schau trägt, so können | 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Welzen: märk. | Starachowice | 33.00| 3225 | Roha s: .| — | - Paris Bade da 16.4 | 16.48 | 16.437 | 16,475 
wir, ‚wenigstens nach dem augenblicklichen Stand der März 234.50235, Mai 244, Juli 253.25. Ten- Browaboren | — | — | Rudski. <- | — | 4.00] prag „272.22 ]12022| 12482] 1247| 128 
Dinge, diesen Standpunkt nicht teilen. Wenn der 21 30 stetig. Roggen: märk. 205-208, März 219 bis | Eine Swat 2 | _ [ungen -| = | = Sschweir. !Sı 8086| 5 8085| etti 
amerikanische Finanzkontrolleur Vergleiche mit den Gerate 9 230.25, Juli 236—335,75. Tendenz; stetig. | Chodorow. . = 2 Tale de | — | = [ale are un cn. Ru 7 . 
ersten Nachkriegsjahren zieht, so muss er notge- t oaraugerste 216-280, Futter. und industrie, Cr. = | — | Zamersie. = Stehen 11248 | 11265 | 112.45 | 112.68 
en Nachkriegsjahren zicht, gerste 192—202. Tendenz: ruhig. Hafer: märk, 247 | Cse % = | Borowski — | Z 3 
Saenen zu einem eriremichen Ergebnis kommess Kon, | rubio ¼ — ß «. 
5 man * Mals: 199—205, Tendenz: est. — 1 — 2 e ee = ER LE TEAM 85 20, 20.95 | 20.99 
iunktur zu entwerfen, so gelangt man zu einem ganz 20 26.5030. Tendenz: r 2.17.6 n Bevklavik 00 Woßes) : 3 2200 92.31 | 92.49 
anderen Resultat. Allenthalben herrscht nach wie vor 1.78. A Tendenz: fest. Weizenkleie: 15.50 bis | Rae). al „ 80.92 sss [ 60.83 81.09 
en starke Depression. i Die rn eee bis N deere? 14.65—14 ee 55 We “h| - 2 8 1 TR DE ; A AW 
eldmarkte sind unverändert trostlos und die unglau aerbsen: 92 18. 5 "| Wy 75 m ia — nu Ostdevisen. Berlin, 1. März. Auszahlun Ar» 
ee 7 > 4 Drzewo — — Mirków „ Ischau 47.18—47.35, grosse Zlotynoten 4747.40, 100 


lichen Zinssätze erhalten sich auf der bisherigen Höhe. 
Die Staats- und Privatbanken sind nicht in der Lage, 
Bedarf der Industrien an Zahlungsmitteln zu be- 
riedigen, wiewohl sich die Liquidität der Kredit 
banken in letzter Zeit etwas erhöht hat. Die Wechsel- 
Proteste sind im Ansteigen begriffen: der Dezember 
brachte über 318 000 Proteste. Die Schwierig- 
keiten der Landwirtschaft, die ihre Erzeugnisse selbst 
zu den niedrigsten Preisen nur schwer an den Mann 
bringen kann, nehmen zu, die Baumwoll- und Woll- 
industrie kämpft mit grossen Geld- und Absatz- 
Schwierigkeiten und sowohl Lodz als auch Bielitz- 
werden in nächster Zeit zu Betriebseinschrän- 
kungen schreiten müssen. Eine Ausnahme bildet die 
Kohlenindustrie, die Rekordziffern im Inlandsverbrauch 
erreichte; allerdings wird dieser Erfolg durch den 
ngigen Auslandsexport infolge der Transport- 
Schwierigkeiten bedeutend abgeschwächt. Als Nieder- 


Reichsmark '211.19—212.09. 


Ostdevisen. Berlin, 2, März. Auszahlung War- 
schau 47.15-47.35, grosse Zlotynoten 46.975—47.375, 


100 Reichsmark 211.19—212.09. 


Der Zioty am 1. März 1929. Zürich 58.38, London 
43.28, New York 11.285, Bukarest 1862, Budapesf 
| (Noten) 64.10—64.40, Prag 378.50, Mailand 214.75. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 2, März für 1 Dollar 887—8.88 zl, 1 engl. Piund 
43.08 zl,- 100 schweizer Frank 170,75 zł, 100 fran: 
zösische Frank 34.68 zl, 100 deutsche Reichsmark 
210.88 zt und 100 Danziger Gulden 172.45 zł 

Tr 

Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 

ohne Gewähr, 


nn m — 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Saite.) 


Tendenz: etwas fester, 4 
Amtliche Devisenkurse, 


. Leinkuchen:; 25.40 
bis 25.60. Trockenschnltzei: 14.60-14.90. tt 
23.00-23.50. Kartoffelllocken 21.302, chr 

Produktenbericht- Berlin, 2. März. Die umfang- 
reichen Andienungen, die an den ersten beiden Tagen 
des Liefermonats erfolgt sind, haben heute doch nicht: 
ganz ihre preisdrückende Wirkung verfehlt. Nament- 
lich machte sich dies am Roggenmarkt geltend, wo 
die zu heute gekündigten 1050 t durchweg als kon- 
traktlich en wurden.  Märzroggen eröffnete 
daraufhin 1% Mark niedriger, und auch Märzweizen 
vermochte seinen Preisstand nicht voll zu behaupten. 
Die späteren Sichten waren entgegen bei beiden Brot- 
getreidearten weiterhin leicht befestigt. das Angebot |; 
in Weizen und Roggen aus den Provinzen hat sich 
bei den gestiegenen Preisen gegenüber den Vortagen 
eher etwas verstärkt, Abschlüsse kommen aber nur 


43] 13. 
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®) Uepor London errechnet. 
endenz: behauptet. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Ein Jahrfünft deutsch-polnischer Aussenhandel. 


= Die Stellung Deutschlands im polnischen Aussen- 
handel hat 1928 insofern eine bemerkenswerte Ver- 


Die folgenden (duf der amtlichen 
tistik beruhenden) Tabellen 


polnischen Sta- 
über die Richtung des 


teiligten Länder anlangt, so fällt bei einer Gegenüber- 
stellung def Jähre 1924 und 1928 die Erhöhung des 
Imports aus der Nordamerikan:schen 


änderung erfahren, als die Bilanz zum ersten polnishen Aussenhandels bringen in Spalte 1 und 2 Union, aus England (Britisch-Indien), Fra nk- 
M ® innerhal s verilossene fü i Í e r Einfuhr 7 f in den Jahre E ; z F t F 
al €, inne rhalb des ve !ossenen Jahrfünfts einen den Wert der Einfuhr bzw. Ausfuhr in den Jahren reich den Niederlanden, der Schweiz 
Ausiuhrüberschuss für Deutschland 928 und 1927, in den Spalten 3—7 die prozentuale und Sci S en i Anke, obe ul bei den beid 
aufweist, während die vorangegangenen Jahre eine | Verteilung in den Jahren 19281924. Hinsichtlich“ A: Cn. ins’ ene ee 2 KURSE Derden 


(namentlich 1926 erhebliche) Aktivität für Polen zu 
verzeichnen hatten. Die polnischen Warenbezüze aus 
Deutschland, die 1926: im Zusammenhang mit der all- 
zemeinen Importdrosselung auf ihrem Tieistand ange- 
langt waren, sind im Jahre 1928 gegen 1927 um 
166,388 Millionen Zloty bzw. um rund 23 Prozent ge- 
wachsen, wogegen die polnischen Lieferungen nach 
Deutschland sich im gleichen Zeitraum nur um 54,055 
Millionen Zloty bzw. um rund 7 Prozent erhöliten. 
Deutschlands Import nach Polen hat 1928 wertmässig 
mit 903 095 000 z? auch die Höhe der vor dem Zoll- 
kriege liegenden Zeit (1924 870 782 000 20 überschritten, 
doch sind die polnischen Importe nach Deutschland 
noch nicht auf dem wertmässigen Vor-Zolikriegs- 
niveau angelangt (1928: 358761 000. zł; 1924: 
922 135 000 zł). Obwohl freilich die Prozent- 
anteile inzwischen noch nicht wieder erreicht 
wurden, zeigen doch diese Zahlen deutlich, in welchem 
Imfange sich die deutschen Waren auf dem polnischen 
Markte zu behaupten wussten bzw. dass Polen das 


9 


es 1926 .an 


samtausfuhr 
572 450 000 zł, 
937 123 000 zł, 


Jahres 1928 


wurde. 


lionen Zloty) im 


Polens 
1925 
1924 


von 
an 
an 


Deutschlands sei nöch ergänzend bemerkt, däss 
der» Gesamteinfuhr Polens 
1.538 909 000 zt mit 366 084 000 zł beteiligt war, 1925 
an 2756 555 000 zł mit 868 484 000 Zl, 
2542 810 000 21 mit 870 782 000 zt, 192 6 an der 
2 246 309 000 zł 
2 187.963 000 

2 177.282 000 
922 135 000 21. — Ein Vergleich der Monatsdaten 
lässt Übrigens erkennen, 
höchste Einfuhrwert aus Deutschland mit 100 677 Mil- 
lionen Zloty im März festzustellen ist, in dessen 
erster Hälfte. der Import vor dem Inkrafttreten der 
bekannten polnischen Zollerhöhung besonders forciert 
Interessant ist auch die Tatsache, dass den 
grössten Ausfuhrwert nach Deutschland (95,835 Mil- 


Laufe des Jahres 1 


vember aufzuweisen hat, der mit nur 6 Millionen 
Zloty Pässivum den besten Monatsabschluss des pole 


erstgenaniten neuerdings wieder ein Rückgang einge- 
treten ist. Der Verkehr mit den Nachbarstaäten hat 
sich ungleichmässig entwickelt. Während Oester- 
ne jeh starke Einbussen erlitten hat, vermochte die 
Tschechoslowakei ihren Anteil zwar wenig, 
aber, döch immerhin zu vergrössern. Russland 
führte mehr als 1924, aber weniger als 1927 nach 
Polen ein. 
aus Itälien. — Im Export Polens ist Oester- 
reich wieder an die zweite Stelle gerückt, das in 
den letzten 5 Jahren in steigendem Masse polnische 
Waren aufnahm, ohne (siehe oben) seine Bezüge durch 
Lieferungen. kompensieren zu können. Auch die pol- 
nische Ausfuhr nach der Tschechoslowakei 
hat sich günstig entwickelt, während die Bedeutung 
Englands als Käufer polnischer Erzeugnisse all- 
mählich wieder zurückgeht. Das letztere gilt auch 
für Schweden, dessen Anteil an der polnischen 


von 
1924 


mit 
mit 
mit 
des 
dass der 


zA 
21 


928 der No- 


deutsche Absatzgebiet nicht entbehren kann. nischen Aussenhandels im vorigen Jahre darstellte. | Ausfuhr (Kohle!) gegenüber 1924 aber trotzdem mehr 
RD als ‚das Vierfache beträgt. Mit der Gewinnung als 
1928 1927 1928 1927 192 6 1925 1924 Kohlenabnehmer im Zusammenhang steht auch die im 
in 1000 28 ° prozetitualer Anteil an der Gesamteinfuhr Vörkleich‘ zu 1924, verstärkte ‚Beteiligung Däne- 
. $ marks, die 1926, im Jahte der Hochkönjunktur des 
Deutschland 90305 736 700 26,0 25,5 23,6 31,0 34,3 polnischen Kohlenexports, ihr Maximum erreichte. Ein 
Nordamerikanische Union 466 646 372 890 13,9 13,9 17,4 «3,7 12,4 gewisses Gleichmass haben sich die Lieferungen nach 
un; er 2 2 i * kun = * den Ni eder landen und nach Lett land be- 
rankreic 1 2 , 5,9 £ Wahrt. Nach Belgien ist sogar eine Steigerung 
Oesterreich i rer 188 835 66 6,5 6,8 9,6 11,0 eingetreten. Dagegen hat Polen sohr empfindliche 
F ein 9 7 = u 2 > = — sA 5 Verluste auf dem rumänischen Markt zu be- 
— 6 — a 7055 32 37 =. 2 2 klagen, der 1924 mit in vorderster Reihe stand. Auch 
3 er pres 27 21 * 15 155 der Export.: nach Fran kreich ist stark zurück- 
. Be — 2 = = 15 5 gerangen.| obwohl die Einfuhr von dort die umge- 
Schweden 69 353 58 032 21 20 12 9 8 08 kehrte Entwicklung zeigt. Dass ‚die. Ausfuhr nach 
Belgien 66 884 46 215 20 16 15 18 2.0 Russland seit dem Weltkriege nur noch eine ge- 
. K Be 5 * 125 155 10 ringe Kölle spielt, ist eine bekannte Tatsache. 
Dei 0 4 134 46 471 1.3 1,6 1,0 2,4 1,0 Auf einen Mantel der polnischen Statistik (der 
Russland 39 111 100 026 12 3,5 09 0,6 0,3 allerdings durch später erfolgende Veröffentlichunzen 
Rumänien 38 310 70 756 11 2,4 0,9 1.5 1.4 wieder wettgemacht wird) möchten wir dei dieser 
Lettland 17 936 21 162 0.5 07 0,4 12 0,5 Gelegenheit noch einmal verweisen: Hinter dem 
Ds Li 245305 199328 13 69 7.4 69 8,8 Posten „andere Länder“ verbergen sich näm- 
TEL N 100 1000 7700 1301 100 lich nicht uninteressante Zahlen. So schliesst die 
2 h „ h obige Einfuhrtabelle mit einem Wert von 17 936 000 zt 
Busse für Lettland ab, während z. B. aus Norwegen bereits 
1928 1927 1928 1927 1926 1925 1924 32 ertani e ee, „ 
: A or Wochen zu erwarten) Waren i. W. v. 
i in ‚1600.22 peosentualar Anteil an der Gesamtausführ 15,166 000 zi.kamen (bei einer Ausfuhr dahin i. W. v. 
ans 888 761 804 706 343 32,0 25,3 41,3 42,4 19 834 000 20. Merkwürdigerweise ist auch der Ver- 
Oesterreich 311385 276 353 12.4 11.0 103 124 101 kehr mit Uebersee (ausgenommen Nordamerika), der 
ne 295 582 252 860 11.8 101 8.8 11.0 7,9 sich zwar passiv für Polen gestaltet. nicht getrennt 
— 236 667 306 400 9.0 12.2 171 79 10.5 angegeben. So wurden aus Argentinien in dem 
Schwödes 100 731 146 247 4.4 578 57 1.0 1,0 genannten Zeitraum Waren i. W. v. 40 861 000 zt ein- 
Niederlande 78 035 85 044 31 3.4 32 26 31 geführt, aus Chile i. W. v. 37 671 000 zt, aus Bra- 
R 76 404 74 200 3.0 2,9 40 17 16 silien i W. v. 19 532 000 zt, aus Australien 
Lettland 59799 41890 2,4 17 2,5 2,4 21 ENI TOPO iaus Aio a Diet Wien 
Belgien 57 388 61 381 23 24 2.5 21 17 12593 000 zł. Jugoslawien erscheint ebenfalls 
k 54 382 82 408 22 33 3.2 49 62 m der Sammelrubrik „andere Länder“, obgleich Polens 
32 " 48671 53776 19 21 2.0 07 50.8 Export dahin in den Monaten Januar / Oktober 1928 
—.— Peer 53 980 17 21 18 21 19 bereits 23 795 000 zł ‚betrug (Import 10 130 000 20. 
———— 43 048 42 961 17 17 3,6 17 42 Stark aktiv für Polen ist ferner die Bilanz mit Li- 
Ru . 38 861 44945 15 18 19 2.8 09 ta ue n, das polnische Waren i. W. v. 20 190 000 27 
saae tan Union 19 01 19 118 08 0,8 07 0,7 06 aufnahm, dagegen solche i. W. v. nur 410 000 zł 
Schweiz ische 17 258 19 181 0.7 08 1.0 0.6 04 lieferte. Exporterfolge sind ausserdem im Verkehr 
Britisch-Indieu 1831 13 766 0,1 0,5 0.2 2 r e Wee 
erzielt worden, der mit zł in der Ausfuhr 
andere Länder 168 102 136.484 67 5.4 — 41 49 und mit nur 3433000 zł in der Einfuhr Polens 
2507 90 2514740 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 ſigurierte. 1 ` 
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Sualöfs Ligowo-Hafer L Ahs. anerk. 
Sunlöfs Siegeshafer J. Ils. anerk. 
Petkuser Gelbhufer I. Ahs. anerk. 
Aekermanns Isaria-Gerste I, Abs. anerk, 
Gerstenberos grüne Folger-Erhsen 1 Ans. ert 
berstenhergsgrüneFolger-Erhsenun.ios,anerk. 
Janetzkis Sommerwelzen I. Abs, 
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Für Raucher 
old as nichte Besseres zur 
sachnsewelßer Zähne, als die 
Zahnärzten ala die beste existierende 
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Proben gratis versendet: 


Pat „NESTOR“, Warszawa, Graiziekskast. 5 
Schneidemühle 


gelegen. Strecke Zbaſzyn Poznan, ſucht 
ohnſchnitt per ſofort. Off. an Ann.⸗Exp. 
Sp. 3 o. »,, Poznan, Zwierzyn. 6, n. 301. 
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Erhaltung 


Absteigende Kurve zeigt auch der Import 


Was die sonst am polnischen Aussenhandel be- V Baconexport und Schweinemast in Polen. Die 


Bemühungen der Regierung zur Hebung des Bac n 
exports treffen augenblicklich insofern einen ungün- 
stigen Zeitpunkt, als viele Landwirte in der 
Schweinemästerei grosse Enttäu- 
Schungen erlebt haben. Neben den Verlusten 
durch Seuchen, die gerade die gewinnbrinzende 
Schnellmast so "ausserordentlich in Frage Stellen. 
häben in erster Linie die ungemein grossen Schwan- 
Kungen in den Preisen grosse Unsicherheit hervor- 
gerufen, so dass zahlreiche Landwirte ihrer 5 
betrieb einschränken und ihn wohl nur auf schr 
stige: und sichere Aussichten hin wieder. ausl. 
werden. So wie es augenblicklich steht, wo der 
Preis in wenigen Wochen um 25 Prozent 
und weit unter die Gestehungskosten gefallen ist, wo 
grosse Posten Schweine verlustreich weitergefüttert 
werden müssen, ist eine Einschränkung der 
Schweinemästerei auf das nötigste Mass. das 
der Kartofielüberfluss vorschreibt, eine wirtschalt- 
liche Notwendigkeit. 


Die geplante Verwendung von der in Aussicht ge- 


stellten Exportprämie, die 15 zt je dz Exportwars 
betragen soll. sieht eine Gutschrift. dieser Prämien 
für die einzelnen Exportfirmen vor, und zwar in der 


Form, dass das Geld bei günstiger englischer Markt- 
lage den Exportfirmen bei einer Bank als Guthaben 
deponiert, also nicht ausgezahlt wird. Bei schlechter 
englischer Marktlage sollen diese Guthaben an gie 
Exportfirmen ausgezahlt werden, damit sie den Bacon- 
export und den Aufkauf — nicht wie bisher — zeit- 
weise unterbrechen, söndern während der schlechten 
Marktlage durchhalten können. Dies geschieht nach 
einer Skala, aus der die schlechten Marktlagen ent- 
sprechend den Preisen gefolgert werden. Hier wird 
also der etwaige Verlust des Exporteurs, den er beim 
Absätz der fertigen Exporiwaren in England erleidet. 
zur Berechnung der Höhe der zu zahlenden Prämien 
zugrunde gelegt. Ob damit aber auch tatsächlich dem 
massgebenden Gesichtspunkt voll entsprochen wird, 
nämlich den Schweinemäster vor Verlusten zu 
schützen, ist fraglich. Soweit bisher bekannt, soll die 
Verteilung der Prämien wie folgt stattfinden: Bei 
einem wöchentlichen Export von 10000 Stück 
Schweinen zu 80 kg würden 800 000 kg Lebendgewicht 
geschlächtet, von diesen werden 60 Prozent exportiert. 
Die übrigen 40 Prozent, y h. der aus Köpfen, Beinen. 
Därmen usw.: bestehende Teil. der etwa zur Tilgung 
der Herrichtungskosten ausreicht, verbleibt im Lande. 


60 Prozent von 800 000 kg sind 480 000 kg Export- 
ware. Für 100 kg Exportware werden 15 z? Prämien 
gutgeschrieben, also bei -480000 kg wöchentlich 
72 000 21. 


= Das Liquidations-Komitee für die Angelegenheiten 
früherer russischer Rechtspersonen ruft durch Be- 
kanntmachung im „Monitor Polski“ (Nr. 40) alle Be- 
sitzer von Pfandbriefen, die von den früheren 
russischen Bodenbanken, wie der Kiewer, der Mos- 
kauer, der Petersburg-Tulskier, der Poltawaer aus- 
gegeben wurden, sowie die Besitzer von Obliga- 
tionen, die von der städtischen Kreditgesellschaft 
in Shitomir ausgegeben worden sind und in bezug auf 
welche die Rechte, auf Grund der Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 27. 12. 1924 („Dz. U.“ Nr. 115) 
gesichert wurden, bzw. die auf Grund der Verord- 
nungen des Pinanzministers vom 22. 7. 1926 („Dz» U.“ 
Nr. 75), vom 15. 1. 1927 („Dz. U.“ Nr. o) und vom 
8. 6. 1927 („Dz. U.“ Nr. 55) registriert worden sind, 
zur unverzüglichen Deponierung dieser 
Wertpapiere im Büro des Liquidations-Komitees in 
Warschau, ul. Leszno 5 oder in Wilna, ul. Mickie- 
wicza 8, auf. Gleichzeitig muss I. der Nachweis 
der polnischen Staatsangehörigkeit des gegenwärtigen 
Besitzers sowie 2. der der polnischen Staatsangehörig- 
keit des Besitzers erbracht werden. zu dessen Gunsten 
die Pfandbriefe oder Obligationen registriert und ge- 
sichert worden sind. Von der Beibringung eines 
Nachweises im zweiten Falle sind die Besitzer von 
Pfandbriefen und Obligationen befreit, die auf 
Grund der Verordnung des Finanzministers vom 8. 6. 
1927 registriert wurden. Sofern dieser Auf- 
forderung bzw. der Beibringung der erwähnten Nach- 
weise nicht bis zum 1. März d. Js. entsprochen 
wird. kann im Sinne des Artikels 10 der Verordnung 
des Staatspräsidenten vom 22 März 1928 („Dz. U.“ 
Nr. 38) die Anerkennung der Forderungen an das in 
Polen befindliche Vermögen der oben genannten 
Rechtspersonen erlöschen. 


Die Seistungsfähigkeit eines 


sation. “Unter diesen 


in einer Richt 


Seppidhe und die dazu 


2 


Zum Zioscke raschester Räumung d 
mäßigen wir die Freise um 30%, und bis 
und angeschmutzten Stücken. 


Sn gros Gegr. 1896 


von 


datum sind zu richten an 


ardinen- 
Ausverkauf: 


Solange der Dörrat reicht. 


ab don der Jüchtigkeit der Seitung, vom Kapital u. Organi- 
Dorbedingungen kann die Seistungs- 
fähigkeit noch vergrößert werden, und zwar durch Speziali- 
sierung, demnach durch Konzentration von Arbeit u. Kapital 
ung. — Dieses Ẹrinzip verfolgend liquidieren 


wir unsere Gardinen- Abt 


Möbelstöffe und Uebermürfe. 


Unsere bereits imposante Auswahl in 3 
r 


Teppich- Zentrale Kazimierz K uža iz ina! 


Größtes Spexialgeschäft in Josnan 


Bankbuchhalter 


bilanzsicher, der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, an selbständiges Arbeiten gewöhnt, 


gesucht. 
Lückenlose Bewerbungsschreiben mit 


Zeugnisabschriften, Lichtbild, Angabe 
der Gehaltsansprüche "und Antritts- 


Westbank Wolsztyn (Wikp.) 


jeden Randelshauses hängt 


und behalten nur 
gehörenden Säufer-, Belag-. 


Gardinen - Lagers er- 
% bei einzelnen Fenstern, Resten 


Sn detail. 


Büfelt-Kredenz, 


noch neu, für jeden annehm⸗ 
baren Preis zu verkaufen, 
Jasua 12. 


* 


land ſtammenden — 


bisher keinen genauen Bericht vorgelegt hat. Bes 
ahn, ijt nur, daß in den Staatsforſten 
ciwa 11009 fejt angeſtellte Perſonen tätig find, 
Das Tab s kmonopol beſitzt 14000 Beamte und 
H-bəiter, bie Verkäufer nicht eingerechnet. Die 
Zahn der Angeſtellten in den dreizehn übrigen 
ſtaatlichen Unternehmen, wie Munitions⸗ und 
litärwentſtätten, in den Stickſtoffwerken. in 
Chorzów, in den ſtaatlichen Petroleumgruben, 
bei der Schiffahrt uſw. ift nicht bekannt. 


Nach dem ſtaatlichen Haushaltsvor⸗ 
anſchlag für das Jahr 1929/30 beträgt die 


Die hoffnung der 
Nationaldemohraten. 


oſen, 2. März. Die letzten Siege der natios 

nalen Elemente auf Generalverſammlungen der 

Bruderhilfsverbände (Bratnia Pomoc) der Unis 

verſitäten Poſen und rien ſtimmen den 

„Kurjer Poznauſki“ offnun u 
aß ſich 


Gejamtzahl der dom Staate beſchäftigten für die 81 t. Er nimmt an, das 
Verſonen 800000. Dieſe Jahl erſchzpft junge Geſchlecht Polens gänzlich von 
natürlich noch nicht die Bevöfke⸗ den raditalen „Links⸗ und Freimaurertichtungen“ 


abgefehrt habe. Das fei eine Erſcheinung, 
über die man nicht zur Tagesordnung übergehen 
könne. Die akademiſche Jugend, das ſeien die 


rungsgruppen, die eine ſtändige Ver 
gung aus der Staatskaſſe erhalten. T > 


Zu dieſen Gruppen gehören 256 000 
56 000 Penſionäre, 1700 Ariege a a Den, 
dem Aufitand von 1863, ferner 1500 ehemalige 
prne Sträflinge, 6000 Inhaber des Ordens 

irtuti Militari und 1100 onen, die ein 
Gnadengehalt beziehen. Nach Addierun ſämt⸗ 
licher angeführten Gruppen erhalten wir Sie uns 
gefähre Summe von 1200 000 erſonen, die ganz 
oder teilweiſe vom Staate ernührt werden. Zählt 
man noch die 1 lieder hinzu, ſo er⸗ 
hält man annähernd 4 Millionen. Mithin wird 
bei einer Einwohnerzahl Polens von 28 Millio⸗ 
nen jeder jiebente Bürger, jei es auf 


kes, die dem en der polniſchen Geſellſchaft den 
Ton geben und die Verantwortung für das 
Schickſal von ganz Polen übernehmen würden. 
In etlichen Jahren werde Polen fo fein, wie 
es bereits in den Idealen der „Jungmannen“ 
beſtanden habe, d h. es werde national, tas 
tholiſch und nach weſteuropäiſche 

Grundſätzen e Weh, organiſiert ſein. Die 
Herrſchaft dieſer Jugend müſſe kommen, weil 
es das Recht des Lebens gebiete. Die Re⸗ 
aktion fei bereits aus den Univerſitäts⸗ 
mauern getreten, wofür ein Beweis das 


Grund ſeiner Arbeit ſei es auf Grund 6 
en y erworbe⸗ f der 
ner Rechte, vom Staate unterhalten, 3 $ Per y des drs he N; e ke 25 
unter der vorwiegenden Führung tüherer 


Die Anführung dieſer Ziffer beleu 
beſten das Eriftengproblem der ftaatlihen Mae 
ſtellten. Es ergibt ſich aber auch die Folgerung 
daß nur eine ſyſtematiſche Verminde⸗ 
zung dieſer gewiß ungeheuren Zahl zu einer 
Beſſerung der Lage beitragen kann. Würde nicht 
jeder ſiebente, ſondern z. B. jeder zwölfte Bürger 
auf dieſe oder andere Weiſe an der Staatskrippe 
zehren, ſo wäre es wohl beſſer, und das ebenſo 
Ur den Staat wie auch für den Angeſtellten des 
am i „ eh. 


Kämpfer auf den Univerſitäten das junge pol⸗ 
niſche gelder aus allen Ständen, um nicht 
gerin en Teile auch aus der Arbeiterklaſſe, vers 
einigten. Í 

Die großen ideellen und politiſchen 
Umwälzungen würden zuerſt auf den 
Univerjitäten. pollzogen. Wenn fie 
dort eintreten, dann könne man ganz ſicher vor⸗ 
ausfagen, daß fie nach beſtimmter Zeit das 
penge Rand erfaſſen würden. Daß hier 
ke 


Staates. at mehr ſei, darüber ſeien ſich die ver⸗ 
fi * * T N 17 


Ein neues verfahren zur Heilung des Schielens. - 


In einem Londoner Hoſpital für Augenkranke, das mit den modernſten — zumeiſt aus Deutſch⸗ 
itet it € avna zur Unterſuch ung und Ken von Au enkzantheiten ee 
rüſtet iſt, befindet ſich auch ein neuartiger 17 zur Heilung des G ielens. Der Patient 
ſitzt in einem dunklen Raum und folgt mit ſeinen Augen den arbſtreifen und Gegenſtänden, die 
m. geringer ge S vor ihm auf einer Scheibe aufleuchten. Die Bewegung diefer Bilder, 
Abo, Hilfe eines »künſtlichen Auges“ durch ge thet wird, entſpricht dem natürlichen ſtereo⸗ 
ichen r e Durch das ſcharfe Belrach n der 

urch ihren Defekt das Schielen verürſachen, zum Training“ angeregt, was allmählich dann 

i zum Ausgleich führt. ; See 


die legten Telegramme. 


Ein neues belgifches i ee 
Briel 2. Mär, (I Sag) be r belggen Der Bericht Lord Revelſtokes. 
Telegraphenagentur bezeichnet der Rriegemikte Paris, 2. Mürz. (R.) 

lichte r Tageblatt” veröſſent⸗ Id“ wird „den Lord Bench: 
ichung wie die anderen. eine kapera al- [totes in der Vollfigun R X 


Boitfigung des Reparations- 

achverſtändigenausſchuſſes. oh litiſche i 

u (5 ea aariaa | Pe ige atanan apatita P E 
ändigenaus K T z s 

eine Bollihun anberaumt, in der die Schluß⸗ . Obriga . oh 


ſolgerungen beiprohen werden jollen, zu denen die Bezahlung der Reparationen geſcha 
die eingeſetzten Unterausſchüſſe gelangt find, u tönten $ — Fra De ade CURA 
1 i 1 ng; e Frage des Transfers in bar zu 
4 Bergieute bei einem Verdener i regeln.. n. ees werde ein Rees: s 


unfall getötet. ` p pha pg i popat "anilan Siei hen 
London, 1. März. (R.) In der Nähe von gar völlig wa Die Ne 
Durham ſtürzte ein mit Erzen beladener Zug Lönnte. 
der Kelloggpakt. 


um. 4 Bergleute, die mit dem Zuge mitfuhren, 

wurden getötet. : 4 A ; Neuyork, 2. Mä (R) Dem A 7 
Meuyork, 2. März. (R.) Dem Kriegsächtunge 

vertr . nach e N 


Die minelmeerfahrt des N E ae 

Athen, 2. März. (R.) Der deutſche andte 
ſuchte bei der e um die Genehmigung We 
ner für den 28. d. Mis. geplanten Fahrt des 
nac chiſſes „Graf Zeppelin“ über Griechenland ze: 
in R 


Ein weiblicher Spion verurteilt. Holland und der gelloggpatt. 


Breslau, 2. März. (R.) Wegen verſuchten ang, 2. März, (N.) Die Zweite Kammer 
Aereate militäriſcher Ge i — Fuge no m ben e zur ee des 
cin Meheiter zu 3 Jahren Gefängnis und eine Beitritts der Niederlande zum Kelloggpaft 
chneiderin zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt, | aun. Si RIERA So 


Nach Genf. YHustaufch der Ratififafionsurfunden 
„Bertin, 2. März. (N.) Die deutſche Delega- zum Kelloygpatt in Waſhington 
unter Führung Dr. Streſemanns ijt geſtern Ag au: „ 
end nach Genf abgereiſt. | 1 — 3 Se “u je en 
r 
‚Jolgen der Kälte in Frankreich. die den Kelloggnakt: in Paris unterzeichnet f * 
dis, 2. März. (R.) Bei einer in den werden heute mit Kellogg die Ratiffla⸗ 
„ son Nyerat (Departement Haute Loire] tjonsurkunden auskanſchen, Von Bel 
ehe tenen Tteibjogd wurden 9 Wölfe feige 
von denen einer abgeſchoſſen wurde. 


n noch nii ngetroffen. 


Nr 
8 15775 RR. 


tunitigen Hühse: des Staates und Vol⸗ fi 


des Landes in ihre Hand hätten 12 können, 


Bilder werden die Adele dann 


werden. 


i } : Kellogg nun 
A Baben ben. Dae aa . 4 


ien, frei, Japan und Pol iind CE 
fot asau reich re nd Polen ſind die Ur 


= Pojener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Handgranatenwerfen ujw. Es wird aljo, wie 
man ſieht, das Menſchenmöglichſte geboten, um 
den Ehrbegri f der roten Soldaten zu ſtär⸗ 
ken. Man würde beſtimmt gegen dieſe Ein⸗ 
richtungen im Sowjetheer nichts einzuwenden 
1 en, wenn nicht die unentwegten Parteigänger 

oskaus immer und immer wieder das, was in 
Rußland für zweckdienlich befunden wird, in 
anderen Ländern als verdammenswert und 
lächerlich bezeichnen würden. 

— — 


Aus Kirche und welt. 


In der deutſchen Molgarepublit ift für die 
über 800 genoſſenſchaftlichen Vereinigungen eine 
Höhere Genoſſenſchaftsſchule „Deutſches induſtriell⸗ 
ökonomiſches Technikum“ gegründet worden, das 
dem Mangel an Buchhaltern, Rechnungsführern 
und Inſtruktoren abhelfen ſoll. 

* 


Die die Univerſität in Kowno beſuchenden 
Deutſch⸗Litauer haben ſich in der deutſchen Kor⸗ 
poration „Arminia“ zuſammengeſchloſſen, die 
in einem halben Jahre einen ſchönen Aufſtieg 
nahm. Sie veranſtalteten bereits eine offizielle 
Arminenwoche. 


nünftigeren Gegner der nationalen Idee klar. 
Vor 1e p habe } B. der U ii che Abge⸗ 
t rochnik von der Sejmtribüne aus 
darüber geflagt, daß die heutige Jugend für 
den Sozialismus und das Linkslager u n m ip er- 
bringli.d verloren jei, Andererſeits habe 
in einem der fonjersativen Blätter ein Führer 
der monarchiſtiſch⸗ſanierten Jugend 
zugegeben, daß die et in Polen der natio⸗ 
nalen Jugend werde zufallen müſſen. Deshalb 
müſſe man ug mit größtem Mitleid die 
terroriſtiſchen Verſuche betrachten, mit denen 
man in Ermangelung anderer Mittel die natio⸗ 
nale W bezwingen wolle. 
Aber die Jugend alle ſich nicht terrori⸗ 
ieren. Sie wäre keine Jugend, wenn ſie 
nicht einen mutigen Charakter hätte, und wenn 
ihr ideelle Beweggründe nicht teuer und heili 
wären. Es ſei ein Zeichen der Zeit, da 
gerade ſeit dem Mai des Jahres 1926 die natio⸗ 
nale Idee immer größere Triumphe 
unter der akademiſchen Jugend davontrage, Wi 
die Führer der Mairevolte wohl die Herrſchaft t * 
Die ie Heidenmiſſion verfügt über 1265 
deutſche Miſſionare. 7956 beſoldete eingeborene 
Feier und Helferinnen. Die Zahl der Heiden⸗ 
chriſten beträgt jetzt 935 913, und es werden in 
3197 Volks⸗ und 96 höheren Schulen 176 848 
Schüler erzogen. Die ur Heidenmiſſion 
hat ſomit % der Miſſionsarbeiter und / der 
eingeborenen Helfer der Vorkriegszeit erreicht 
und muß 7. der Chriſtenzahl der Vorkriegszeit 
verſorgen. 


daß ge aber nicht vermochten, mit ihren Idealen 


Ergebnislofe Lohnverhandlungen. 

Kattowitz, 2. März. (Pat.) Die geſtrigen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Vertretern der Induſtriellen 
und Berufsverbände über die Erhöhung der 
Bergarbeiterlöhne haben keine Löſung ge⸗ 
bracht. Die Verhandlungen werden am Mon⸗ 
tag und Dienstag fortgeſeßt. 


Eine Reife des Bapites nach Polea? 
Warſchau, 2. März. (A. W.) Der „Kurjer 
German „ meldet aus Rom, daß der Papft 
Pius XI. Mailand, Aſſiſt, Monte Coine un 
Lourdes, auch Deiterreih und Polen als Retje- 
2 erwählt habe. In Polen werde er die Yajna 
óra in Tſchenſtochau aufſuchen. 
Neue Reichsbahnlinien nach Polen. 
Warſchau, 2. März. (A. W.) Aus Beuthen 
wird gemeldet daß der neue Sommerfahrplan 
auf den deutſchen Reichseiſenbahnen radikale 
Aenderungen im Bahnverkehr einführt. Es wer⸗ 
den 146 neue Züge in Betrieb geſtellt, und die 
Fahrtgeſchwindigteit beträchtlich geſteigert. Auch 
ollen einige neue Verbindungen mit Polen ge⸗ 
chaffen werden. 
Ausſtellungs-Sonderplan. 


* 


Die zahl der Juden in Paläſtina iſt von 55 000 
bei Friedensſchluß auf 83 794 im Oktober 1922 
und auf 147 687 im Juli 1927 geſtiegen. Seitdem 
find 2381 nach Paläſtina ein- und 3758 aus dem 
Lande ausgewandert. Paläſtina nt aljo nich 
immer das Land der Träume zu ſein! 


* 
Deutſches Reich. 
Aufſehenerregender Selbſtmord einer 
Breslauer Operettenſängerin. 
Breslau, 2. März. (R.) Die erſt ſeit dieſer 
Spielzeit dem Breslauer Schauſpielhaus ange⸗ 
örende erſte rag RR Dorit apına Hatte 
n der Nacht zum Montag einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch unternommen. Sie nahm in ihrer Woh⸗ 
nung eine große Anzahl von Veronaltabletten 
und mußte in die Klinik gebracht werden, wo ſie 
in den heutigen Morgenſtunden ſtarb, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. ür 
die kommende Saiſon hatte ſie bereits eine feſte 
allererſte Verpflichtung an die Große Städtiſche 


Warſchau, 2. März. Im Verkehrsminiſterium 
hat eine Konferenz ſtattge unden, auf der — is A u H p gelärt. . 
ammenhang mit der Landesausitellung der Be- Ara ee 


Aus anderen Ländern., 


Der Arſprung des engliſchen Kriegs- 
märchens von den Peſtbazillen. 


London, 2. mu (R.) Das geſtern von den 
„Times“ veröffentlichte reiben des deutſchen 
Botſchafters, in dem er die . Sir Ber⸗ 

e 


poaz n 
n der Zeit der Landesausſtellung verkehren 


Der Jugverkehr in Polen. 
Warſchau, 2. März. Der Bahnverkehr in Polen 
hat immer noch nicht ſeinen normalen Umfang 
angenommen. In der Direktion Staniſlau 
aden ſtarke Schneefälle erhebliche Verkehrs⸗ 
törungen verurſacht. In der Wilnger Direktion 
errſcht eine Kälte von 21 Grad, und die Schnee⸗ 
lich f nogen hindern den Verkehr außerordent⸗ 
ſtark. 
Eisgang-Beobachtungsdienſt. 
Warſchau, 2. März. Nach einer Meldung der 
Polniſchen "Telegr p 9 — 10 iſt im Saers 
nehmen mit der Leitung der Kriegsmarine an 
der polniſchen Küſte ein täglicher Eisgang⸗Beob⸗ 
achtungsdienſt eingerichtet worden, der von Mi⸗ 
litärflugzeugen ausgeübt wird. 25 


Moskauer Orden und Ehrenzeichen 


V 


er Seite wäh⸗ 
rieges Bomben mit tbaztllen abge⸗ 
worfen worden ſeien, offiziell dementiert, 
wird heute auch von mehreren Morgenblättern 
geben t. „Times“ und andere Blätter verbrei⸗ 
en 1 eine ganz lahme Erwiderung Sir 

; oynihans auf das Schreiben des deut⸗ 
ſchen Botſchafters, in dem Sir N als ein⸗ 
gige le t feine Behauptung eine Stelle aus 


iſoliert worden find.“ > 


Die kommuniſtiſchen Fraktionen faſt aller NE BN 
Parlamente Aue pull len. Arbeiterwohnungen. 

it lafien teine Gelegenheit vorübergehen, um | Moskau, 2. März. (R.) Die ruſſiſche Regie- 
mit mehr oder weniger m die angeblióen rung ſchloß mit einer ameritaniſchen Firma einen 
Knopflochſchmerzen der see ichen Bevölkerung über den Bau von Arbeiter⸗ 
Der den. Ehrenkoder der Armeen zu beipötteln. wohnhäuſern in Moskau. Im laufenden 
Dieſer 5971 ift nicht ohne Humor, da er auf] Jahre jollen 8 Millionen Mart für Bauzweche 
ie Spötter je Ken Ber Wenn zur Verfügung geſtellt werden. Die Bautätigkeit 

er Länder einmal das 


fort beträchtlich erweitert werden, wenn eine 
große amerikaniſche 9 3 den Woh⸗ 
nungsbau in Moskau Fasnia. 

fari Schurz. 
um 100. Geburts- 
en Staatsmanns 


d 
ie dieſe Kommuniſten 
densreglement der Roten Armee zur Hand 
nehmen würden, ſo könnten ſie feſtſtellen, daß 
Knopflochſchmerzen nicht eine Ungelegenjeit find, 
die nur eine bürgerlich infizierte Melt beſchäfti⸗ 
en. Das Ordensweſen ſpielt in der Roten 
zmee eine große Rolle. Da gibt es 
oten Fahne. Dieſe höchſte 
kı ijt durch Erlaß des Zentralvoll⸗ aten e e 2 
n. Zwei eder des Senats werden in 
i Tofle Naeh aljo in einer Zeit, wo die rulfi= der erſten Stunde der morgigen Sitzung über die 
en Bolſchewi It | Bedeutung von Karl Schurz für Amerika ſprechen. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Verantwortlich für den polttiſchen Teil: Johannes Senftieben 
Fiat f. Sand, Neri be u. Grleftaten dell brechts 
, u. Brieftaſten: Rudolf Herbrechts meyer 
f wi nellen Teil und für bie i feierte 
eit im Bild“: Johannes Seuftleben. Für den 
Anzeigen ⸗ und Keflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z ©. o. 
ſeblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp, Akc. 
Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


ben 
bie 
erſon ge allen. fo 
oder den Verwandten augefpr en werden. Sind 
n, dem Bezirk oder ſogar 
enteile mit dieſen Orden 910200 net werben. 


ruſt * en. 7 hon hg Heften ihn an ihre 


Artur Rubinstein 


ahne an erſieht aljo aus dieſen Beſtim⸗ 

ey daß f enswe : 3 noch 
s gro Er ANE 
das der 185 i fåi ih 4 1 1 e 2 M . en einer der größten Piauisten der Welt, welcher zu- 
gibt es bei der Roten Armee auch Ehrenſäbe letzt in Amerika 108 Konzerte gegebe hat, urteilte 
auch Ehrenpiſtolen. Dieſe Waffen ſin runt. [anläßlich eines Konzertes über das Fabrikat der 
En l e acla 2 n 1 ne plberne Pianofabrik 
ï n r lautet: „Dem ehren: A 
werten Krieger der Roten Arbeiter: und Baue ~ 
j armee“ aaa der Name. 1 B. SOMMERF ELD BYDGOSZCZ 


wie folgt: s 
aut. den Pakos Maaa TA ea der 
os inländischen ikates 
Firma SOMMERFELD, Bodgostes bela, 
Diese Pianos haben einen vollen, edien Ton und 
fst die Mecnanik vollund ganz zufriedenstellend. 
=) Artur Rubinstein. 


ehrenwerten Begleiter der roten Fahne“. Dann 
Lwöw, 24. XI. 1928. 


gibt es noch andere Auszeichnungen im Schienen. 


* 


Poſener Tageblatt = 


Man zahlt allgemein duren Scheck oder Veberweisung, har nur die kleineren Beträge, 


Bank für HandelundGewerbePoznan 
Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 


a 


3 
D 


i 

| Spölka Akcyina ® 

Zentrale und Hauptkasse: ulica Masztalarska 8a Poznan Depositenkasse: ulica Wiazdowa 8 

; Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200490. e Telefon 2249, 2251, 3054 

3 . . ł R . 
Filialen: Bydgoszcz Inowroclaw awicz 


Ausführung aller Bank- und Börsengeschäfte W Gewährung von Krediten gegen Unterlagen 
Annahme von Geldern zur Verzinsung Diskontierung von Wechseln Einziehung von 
Wechseln und Dokumenten W Aufbewahrung von Wertpapieren 


STAHLRAMMERN 


Drin gende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMANN KUN TZE jehneidermeister, Poznad, ul Nowa Í, .. 


allerersten Ranges 


Werkstätte für voornehmste Herren- und Oqmenschneiderei e Made 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 


o 
DE alter K 10 ck Moderne Frack- u. Smoking · Anzũge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
TTT. ͤ SFR RER TE N Ar arte rar a Fa rate Beat 


Nach Gottes unerſorſchlichem Ratſchluß entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden umer geliebter 
Sohn und Bruder 


Täglicher Eingang von Neuheiten! 


„APOLLO“ % 
RESTAURANT — 


Niedagewesene künstlerisch -literarische Attraktionen 
im Restaurant-Dancing „APOLLO“ in Poznan, 
ul. Piekary 17. Tel. 11-92 


im blühenden Alter von 23 Jahren. 


Für die vielen Beweiſe inniger Teil⸗ 
nahme anläßlich des Hrimgunges unſeres 
lieben Ent chlafenen ſagen wir auf dieſem 
Wege allen unſeren 


herzlichen Dank. 


Familie Hilbig. 
Pruſzewiec, den 1. März 1929. 


Im Namen der tiefgebeugten Hinterbliebenen 


Hermann Siok, 


Zerniki den 2. März 1929. 


Beerdigung Mittwoch, den 6. März, 3 Uhr nachm. auf dem 
alten evgl. Friedhof in Bromberg. 


Srogramm vom 1. März 1929: 


Dankſagung. 


Allen, die unſerem heben 8 Zofi Struinska Zofi Geraldi 
letzte Ehre erwieſen, uns Antetfnabme bekundet 
— Manner eing S: rem Swarzed: und (Volkstänze) (Tänze mondän) 
Nach kurzem Krankenlager verichied heute meine Herrn Pfarrer Schulze für die Troſtesworte i 
liebe Frau, uniere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ ein herz! vergell's Goll. Iren: Juhacz Stefan Bayer 
mutter, Schweiter, Schwägerin und Tante 1 * Tatze exentric) 0 
Jaſin, den 2. März 1929. 
Frau Bäckermeiſter Namens der Hinterbliebenen 3 8 
A. Manthey. Sisters Drilling Dolly und Gert 
(Tänze mandän) (Tanzduett) 


(Moulin Rouge Paris) 


Marie Breſſel 


geb Nehring 
im Alter von 70 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Hermann Breſſel. 
Duſzniki, den 1. März 1929. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. März, nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtatt. 


Jeden Sonn- und Feiertag 
Familien 5 Uhr-ree 
mit vollständigem Varieté - Programm. 
Eintritt frei! Gedeck 5 TI. 
Mocca oder Tee mit Gebäck. 


Die Direktion. 


e ACHTUNG | Tce Fr. Hartmann. Oborniki 
langem Do der Drudereiarbeiter a ; ＋ 5 ar aer heri ae = 
e ee, ma ee ee) | ps mise iumansımen 


Drucdereibetrieb hat der Verſtorbene durch 
regen Fleiß und ſein gefälliges Weſen fidh 
die ertſchätzung ſeiner Vorgeſetzten und 
Mitarbeiter in reichem Maße erworben. 

Sein Andenken werden wir immer in 
Ehren hallen. 


FR. RATAJCLAKA3O 
TEL. 32-28. 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 
Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 
Putter-Rüben, Ecken- 


RESTAURANT 


L. Masch 


Meine Spezialität 
Geschenkartikel u. Tafelservice 
Riesengrosse Auswahl! 


y Bojen. den 1. März 1929. Pocztowa 33. Tel 1981 Tateiservice von 29.— zł, bis 2400 zł d 
= Cesehåttsleitung u. Personal Redaktion Historische Kaffeeservice von 7.50 zt, bis 300 zł Metall- 2 
2 į. Drukarnia Concordia Sp. Atr. des Posener Ia. edlatts s 3 k ae gr Bettstellen Wrucken u. dergl. 
2 i ee e Feidbetten „Gemüse 
non I Tafel- u. Kaffeeservice bestes Fabrikat wie Seine erg . eee 
. |) Rosenthal, Kaes'ner, Epiag, Heinrich & Co. Spezialmaga in Obstbäume in best. Sorten 
Unterricht KT A usw. kaufen Sie Sà ee ehe Poznań, Strzelecka 32 Beeren-Sträucher. Zier- 
i i ialfi Tel 2651. Tel. 2652 sträucher :: Erdbeer-, 
in Stenographie und * Po eer nur in der Spezialfirma ee AEE Vero a h — Teen“ 
Maschinenschreiben und Fommerelien 40 . pflanzen, Rosen la in 
erteilt sind günstig zu kaufen. | ” SERWIS W. Ligte k ’ — — 


Poznań, ul. 27. Grudnia 2. 


den un: ausdau-rnde 
Stauden zum Schnitt. 
Massenvorräte Edel · Oanlien in ca. 80 Pracht- 
sorten Gladiolen neueste amerikan. Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedarf. 
Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 


| Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Knaflewska, Kantaka 1.ll graeia Nitecey 


N CEVENA —— Sin arska 7. 
g 3 März abends 8 Uhr, Evangl. Vereinshaus 


Klavierabend Alfred 


HOEHN 


Programm: Händel „Thema mit Variatonen“ E- ur. Beethoven „Sonate 
Cis moll“, Brahms, Walzer“ on. 39, Schumann „Karneval“ Merke von 
De ussy, Hindemith, Chopin und Lısit. 

Eintrittskarten n.Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, Tel. 56-38, von 8 - 22}. einschl. 
Steuer, plus C, 20 l Autorenrecht, abends a. d. Kasse. Ende d. Konzeris 10 Uhr. 


Kunstfi uren — Kunstlampen — Kristall- 
kronen — Bronzekıonen — Marmor 
Bleikristall — Kunstglas — Metallbettstellen 
Kinderwagen — Küchengeräte — Aluminium 
Steingut — Glas — Porzellan 
komplette Kücheneinrichtungen 


empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preisen 


„SERWIS“ M. Zietek 


Poznan, 27. Grudnia 2. 


ER, 


Sunuta 


Gut ech. Suhler eg 

À von gewandt. Landwirt 

Jagdgewehr In pachten geſucht 0 Morgen 
mit H ihnen billig zu verk. windeſlens guter Mütelboden in der Provinz Poſen 


Bloch, Szamarzewsk. 32. IV ab 1 Juli bzw. 1. Okt. 1929 Off. a. Ann.⸗Ex Kos nos, 
zwischen 1 — 280 nachm.] Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 404. 


